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Union s s  Stettin
Gegründet 1857

Transportversicherungen
aller Art

Fernsprechers Nr. 27060 Drahtanschrift! S e c n io B

| Friedrich Lassowi
| Stettin-Möhringen 1
| S t r a ß e n b a u u n t e r n e h m e n  I
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Brief- und Telegrammadresse: Stettin Friedrich-Karl-Str. Nr. 13 1
I  Fernsprecher: Stadtbüro Stettin 22691, Betriebsbüro Stettin 30821

( Bankkonto: Landschaftliche Bank der Provinz Pommern Stettin :: Postscheckkonto Stettin 1741 
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| Straßenwalzenbetrieb: I
Dampf- und Motorwalzen mit anmontiertem Aufreißer im Gewicht von |  

|  6000 bis 20000 kg. Spezialwalzen für Mischdecken, Tandemwalzen. |
I Teer* und Asphaltstraßenbau: i

Ausführung von Oberflächenbehandlungen, Innentränkungen, Misch- 
|  decken im Heiß- und Kaltverfahren.
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Hintermauerungssteine, Verblender, Dachsteine, Falzziegel, 
Deckensteine usw.

—  »

E  J ä h r lich e  L e is tu n g s fä h ig k e it  e tw a  2 0  M illio n en  H in te r m a u e r u n g ss te in e
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Hugo Siinnes
G. m. b. H.

STETTIN

Auto-Benzin, B. V. Benzol 
B. V. Aral und B. V. Oie 
Gargoyie- und Veedol-öle

an  u n se ren  zah lreichen  Z a p fs te lle n  in  M ecklen* 
bürg , P o m m ern , G renz= u n d  U ckerm ark .

Gasöle und Traktorenöle 
Cyiinder- u. Schmieröle sowie reife

Von dem

SicMincr Handels-Register
1930

ist noch ein kleiner V orrat vorhanden.

Es ist im Mai d. J. auf G rund amtlichen Materials 
von der

Industrie- und Handelskammer 
zu Slefiin

herausgegeben und gib t Aufschluß über die firmen
rechtlichen Verhältnisse der handelsgerichtlich ein

getragenen Firmen des Kammerbezirks.

P r e i s  d e s  ca.  2 5 0  S e i t e n  s t a r k e n  B u c h e s

RM. 3.00.

Industrie- und Handelshammer
zu Stettin

Frauenstraße 30, B örse.

Hagen & Co.
Gegr. 1853 

Sämtliche Oele □ Maschinen-Bedarf 
Asbest □ Gummi

21673 Bollwerk 3

C. F. Weber
Fabrik der Vereinigte Dachpappenfabriken A .-ß - 

Teerdestillation, Asphalterzeugnisse

37731, 37732 Telegr.: N o n n e n m ü h le
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F. Wenzel
Bautischlerei und Innenausbau 

K o n t o r - E i n r i c h t u n g e n  

S T E T T I N
Barnimstraße Nr. 5 
Fernsprecher 238 76

B a n k - K o n t o :  Deutsche Bank- und Disconto-Gesell- 
schaft, Depositen-Kasse F a l k e n w a l d e r  S t r a ß e

K u r f  J o n a s
öffen tlich  a n g e s te l lte r  u n d  b e e id e te r  B ü ch er -R ev iso r  im  
B ezirk  d er  In d u str ie«  u n d  H a n d elsk a m m er zu  S te t t in  

S te u e r b e v o llm ä c h tig te r  b e im  L a n d e s -F in a n z a m t zu  S te t t in

S£e££in
F r a u e n str a ß e  50, F ern sp rech er  21359

Sföotf 2Bdfefe6en
a e m m i t t  f .  D o m .

£ a t i i N m r f f d ? a f f f t $ e  ( S r g e u g m f f e  

u n i>  3 5 e J > a r f 0 o r h ’f e f

Fernruf 26, 89

G f &  Gf+£S) GS+ZS) G2+S9 GS#££> G2&03 6 2 * ®  G2+& Gf+ZS) G2+Z3

PRIEBE & ( 0. 1
|  Dekorationsmaler |
|  STETTIN |
Z Falkenw alder Straße 14 — F ernsprecher Nr. 20870 •

1 Ausführung sämflidter Malerarbeiten |
<a V erlegen von Linoleum  g
4* Entwürfe und K ostenanschläge unverbindlich.

<5^#£9 &2GS9 G2+&9 62+&S) §?+$£) Gf+ZS G2+&9 <3S#££> G ^ S )

Pofett>o(f

titci*««- unt» 2toööenm eftle.

GEBR.
S T E T T I N

MARIENSTRASSE 1 FERNSPRECHER 30883

Masch inenfabr ik  ♦ Kessel- 
Schmiede ♦ Schiffsreparaturen

Kronzlegelel Uedf ermündc
P. Bielfeld

° s t und Bahn: U eckerm ünde Fernruf: U eckerm ünde 204 
E igner A nschlußkanal am Haff

Der hodiwerflge Ziegel
in allen Sorten von anerkannt bester Q ualität

Carl Winter
1 Hanf und Textil A.-G.
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Gesdiättssfellen in Pommern:
A n k la m , Peenstraße 7
Barth, Lange Straße 50
Belgard (Persante), Karlstraße 27
Bergen (Rügen), B ahnhofstraße 52
Bublitz, Poststraße 144
Bütow, Lange Straße 68
Dem m in, L uisenstraße 28
Gollnow i. Pom ., W ollw eb erstraße 7
Greifswald, Lange Straße 15
Köslin, B ergstraße 1
Kolberg, K aiserplatz 6
Labes i. Pom ., H indenburgstraße 57
Lauenburg i. Pom ., S tolper Straße 38
Neustettin, P reuß isch e Straße 2
Pölitz, Baustraße 7
Polzin, B runnenstraße 17
Pyritz, B ahnerstraße 50
R ügenw alde, Lange Straße 32
Rum m elsburg i. Pom ., Gr. K irchenstr. 7
Schivelbein, Steintorstraße 24
Stargard i. Pom ., H olzm arktstraße 3
Stettin, G ießereistraße 23
Stettin, B reite Straße 58
Stolp i. Pom ., M ittelstraße 5
Stralsund, A pollon ienm arkt 7
Sw inem ünde, Färberstraße 5
T reptow  a. Rega, Kurze Marktstr. 5
W olgast, W ilhelm straße 4

SINGER NÄHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT

Stettiner 
Straßen-Eisenbahn-Gesellschaft
O berw iek 86 /89 Fernruf-Sam m el-N r. 35311 ■

A u t o b u s v e r b i n d u n g
zwischen Stettin und Nachbargemeinden:

L in ie H : S te ttin  (Flughafen)—A ltdam m —H ökendorf, 
L in ie R: S te ttin  (F lughafen)-A ltd a m m —R osengarten , 
L in ie F :  S tettin  (R e n n b a h n )-P o lc h o w —F alk en w ald e , 
L inie N: S tettin  (W endorf)—M öhringen—N euenkirchen ,  
L in ie U: S te ttin  (Berliner Tor — Schinkelplatz)—W en d o rf—M öhringen—Sparrenfelde ^ euen *̂

Neulienken — D aber/H ohenfelde — Boeck — Blankensee/Nassenheide — Stolzenburg n eP 
H in tersee—Ludwighof—A hlbeck—Eggesin — H oppenw alde—U eckerm ünde,

L in ie P : F rauendorf -  Gotzlow — Stolzenhagen/K ratzw iek— O d e r m ü n d e — Messenthin P ölitz .

Ausführliche Fahrpläne mit Fahrzeiten, Fahrpreisen und B eförderungsbedingungen sind bei den Kraftfahr ’ 
dem S te ttiner V erkehrs-V erein und dem M itteleuropäischen Reisebüro zum Preise von 15 Pfg- er a 

auf W unsch werden die Fahrpläne gegen E rstattung der Kosten übersandt.

S o n d e r k r a f t w a g e n  f ü r  G e s e l l s c h a f t s f a h r t e n ;  Anfragen an die Verkehrs-Abteilung.
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Demmins Wirfsdtattsleben.
Von O t t  io K l ä n h a m m e r ,  Mitglied der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

Die sich im Mittelalter vollziehende Ausdeh
nung des Welthandels nach dem Norden Deutsch
lands brachte neben vielen anderem Städten auch 
Demmin einen schnellen und bedeutenden Auf
schwung. So war Demmin um 1000 n. Chr. als 
Handelsort allgemein bekannt. Im Jahre 1073 niemmt 
es Adam von Bremen eine sehr groiße Stadt — 
civitas maxi;ma —, und diese Bezeichnung kann 
sich nur auf Demmins Bedeutung als Handelsort 
beziehen, da das Stadtrecht erheblich später ver
liehen worden ist. Infolge seiner günstigen Lage 
an der schiffbaren Peene, Trebel und Tollense 
und durch den Fleiß und Unternehmungsgeist 
seiner Bürgerschaft wuchs es immer mehr zu einem 
bedeutungsvollen Handelsplatz heran. Dem unter 
dem Zwange der Zeitverhältnisse sich bildenden 
Hansabunde schloß es sich an und gelangte zeit
weise zu hoher Blüte. Mit dem Zerfall des H ansa
bundes gingen auch Macht und Ansehen Demmins 
zurück. Die Stadt wurde oftmals durch Belagerun
gen und Brandschatzungen heimgesucht. Eine fried
lichere Zeit brach erst an, als Demmin zu Anfang 
des 19. Jahrhunderts endgültig von den Preußen
königen beherrscht wurde.

Den Anstoß zur Belebung von Handel, In 
dustrie und Gewerbe gaben die natürlichen Kräfte 
Selbst, über die das W irtschaftsgebiet Demmins 
^erfügt, der Boden und das Wasser. Weite frucht
bare Landstrecken, vorzüglich geeignet für den An
bau von Getreide, Zuckerrüben usw., dehnen sich

unseren Toren- aus und geben der Landwirt
schaft ein reiches dankbares Tätigkeitsfeld. Für 
?as Gedeihen von Handel, Industrie und Gewerbe 
1S h ^ orkeĉ n£un£ : e*ne gesunde starke Landwirt -

Die wichtigste Nahrungsquelle der Stadt ist 
der Getreidehandel. Mit ihm nahm die Schiffahrt

einen großen Aufschwung. Eine stattliche Anzahl 
groißer Handelshäuser — Treptow-Demminer landw. 
Ein- und Verkaufsverein, Adolf Walsleben, Ludw. 
Zimmermann Nachf., Otto Klänhammer — ver
danken diesem Verkehr ihre hervorragende Stel
lung. Geräumige und modern eingerichtete Speicher 
verleihen dem Stadtbild ein besonderes Gepräge 
und deuten darauf hin, welche Mengen an land
wirtschaftlichen Produkten dem Handel regelmäßig 
zugeführt werden, der seinerseits für den A btrans
port in die richtigen Kanäle des Konsums sorgt,. 
Hierbei spielt die Wasserverbindung zum offenen 
Meer eine ausschlaggebende Rolle. Der Export 
nicht nur nach den nordischen Ländern, Holland etc. 
ist gesichert; es können auch infolge der Flußver
bindungen und Kanäle Transporte nach allen Ge
bieten des Reiches ausgeführt werden.

Für die Verarbeitung der Rüben ist am Platze 
die „Zuckerfabrik Demmin A.-G.“ mit ihren ge
waltigen Anlagen. Es werden in der Kampagne 
etwa '800 000 Zentner Rüben auf Zucker verar
beitet, wobei etwa 500 Arbeitern Verdienstmöglich
keit geboten wird.

Die Demminer Molkerei-Gen. sowie die Mol
kerei Schulz nehmen die von der Landwirtschaft 
angelieferten Milchmengen auf und bringen sie, zu 
Butter oder Käse verarbeitet, wieder in den Verkehr..

Die Bindegarnfabrik ,,Manimos-Textilwerke 
A.-G.“ bezieht aus Uebersee Hanf auf dem W asser
wege nach hier, um die Landwirtschaft, in der 
Hauptsache die Provinz Pommern, mit Bindegarn 
zu versorgen.

Die Faßholzfabrik von Ed. Wallis erhält ihre 
Rohprodukte aus den nahen umfangreichen W al
dungen, um die Margarineindustrie mit fertigen 
Tonnen und Faßtagen zu versehen. H ier finden
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eine große Anzahl weibliche Arbeiter lohnende 
Beschäftigung.

Die Demminer Bockbrauerei A.-G., ein reines 
Demminer Unternehmen., und seit Jahrzehnten am 
Platze, genießt durch die Herstellung erstklassiger 
Biere und Limonaden weit über die Grenzen unserer 
Stadt einen guten Ruf.

Das Demminer Granitwerk Erich Weber, am 
schiffbaren W asser und Bahn gelegen, bezieht in 
der Hauptsache Rohprodukte aus Schweden, da 
diese härter im Material und schöner in der Farbe 
sind. Nach Bearbeitung findet der Granit in der 
Hauptsache für Denkmalsbauten, Grabdenkmäler 
und Fassaden Verwendung. Die Produkte dieser 
Firm a finden weit über den örtlichen Verbrauch 
Absatz.

Die größte Zementwarenfabrik unterhält Herr 
Ernst Baukmeier. In dem Betriebe werden Zement
waren aller Art — Kanalisationsrohre, Zement- 
platten, Gitterpfosten usw. — hergestellt; auch sei 
an dieser Stelle der Zementziegelfabrikation von 
Emil Hantschel und Heinrich Stüdemann gedacht.

Die Demminer Getreidebrennerei Fr. Broecker 
hat sich durch die Herstellung ihrer vorzüglichen 
Kornbranntweine und sonstigen Destillate eine große 
und getreue Anhängerschaft weit über den Land
kreis Demmin hinaus erworben.

Das Städtische Elektrizitäts- und Gaswerk mit 
seinen Ferngasleitungen nach Loitz, Grimmen,

Jarmen und Gützkow, eingerichtet mit den mlo* 
dernsten Anlagen der Neuzeit, ist oft das Be
sichtigungsziel auswärtiger Stadtdeputationen.

Die Buchdruckerei W. Gesellius, wohl das 
älteste Unternehmen am Platze, Herausgeber des 
„Demminer Tageblatt“ , ist mit allen modernen Ma
schinen der Neuzeit versehen. Das Demminer Tage
blatt mit seiner hohen Abonnentenzahl erfreut sich 
im In- und Auslande großer Beliebtheit.

Als das größte Bankunternehmen ist die Kreis
sparkasse zu nennen, die sich in verhältnismäßig! 
kurzer Zeit zu bedeutendem Umfang entwickelt 
hat. Die Demminer Kreisbank A.-G., eine Zweig
stelle der Pommerschen Genossenschaftsbank 
Stettin, zählt in der Hauptsache landwirtschaft
liche Betriebe zu ihren Kunden. Außer der Stadt
sparkasse, dem ältesten Institut am Platze, besteht 
noch die Demminer Bank e. G. m. b. H., die den 
Mittelstand versorgt.

Auf dem Gebiete des Einzelhandels bedürfen 
Erwähnung die beiden W arenhäuser Gustav Rame
low und Erich Todenhagen. Ferner die Vorpomm. 
Automobilzentrale Otto Krüger.

Handwerk und Gewerbe sind ebenfalls durch 
Geschäfte der verschiedensten Zweige vertreten, 
die, wie der Einzelhandel, regen Geschäftsverkehr 
mit der Landwirtschaft pflegen.

So bietet das W irtschaftsleben Demmins in 
seinen industriellen und gewerblichen Leistungen 
ein bewegtes Bild rüstig schaffenden Lebens.

D em m in, B lick  auf den Hafen. N eue P eenebrücke.
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D em m in, B lick  auf das B ootshaus.

(ledfermttnde und seine WirfsdiaH.
Von Hauptm. a. D. S c h o e n ,  Bellin bei Ueckermünde.

Jeder Fremde, der zum ersten Male in die Ge
gend von Ueckermünde kommt, sei es, daß er die 
über Jatznick führende Bahn benutzt, sei es, daß er 
zu Schiff von Stettin über das Haff fährt, sieht ver
wunderten Auges auf einen Wald von Schornsteinen, 
der sich qualmend gen Himmel reckt. Ein Anblick, 
den man sonst nur von den großen Industriestädten 
oder den westlichen Industriegebieten her gewohnt 
ist. Auf seine erstaunte Frage hört er, daß er 
unvermutet in eine reine Industrie-Enklave in dem 
sonst durchaus landwirtschaftlich eingestellten Vor
pommern geraten ist.

Weit kann Ueckermünde, das heute 8 000 E in 
wohner zählt und seit mehr als 100 Jahren Kreis
stadt des gleichnamigen Kreises ist, auf eine Jah r
hunderte alte, reichbewegte Vergangenheit zurück
blicken. Der Name der Stadt erscheint zuerst im 
13. Jahrhundert in Urkunden. Um die Wende des 
13. Jahrhunderts — das Jahr ist nicht genau fest
zustellen — erhielt Ueckermünde von den pom
mersehen Herzögen Stadtrecht. Die Annahme des 
Lübischen Rechtes und die damals engen Be
ziehungen der Stadt mit Holstein machen es wahr
scheinlich, daß ihre ersten Bewohner dem Nord- 
besten Deutschlands entstammen. Dem allge
meinen Brauch folgend wurde auch Ueckermünde 
mit einer festungsartigen Stadtumwallung umgeben 
Und der beherrschende Punkt der Stadt mit einem 
Schloß der Pommemherzöge gekrönt (letzteres 1546. 
.rtiggestellt), von dessen 4 Flügeln heute nur noch 

em einziger erhalten ist und der Stadtverwaltung 
als Rathaus dient. Die Stärke und Bedeutung der 
Festung wird durch die Tatsache erhellt, daß sie 
*m Jahre 1469 mit einer Besatzung von 1 200 Mann

sogar einer 6-wöchigen Belagerung durch den M ark
grafen Friedrich II. von Brandenburg standhielt. 
Dieser beabsichtigte, durch die Einnahme der be
festigten Ueckermündung nicht nur die U ecker
münder, sondern auch die Stettiner und Pasewalker 
durch Sperrung ihrer Schiffahrt zur Unterwerfung 
zu zwingen. Aber der Versuch mißlang durch den 
tapferen W iderstand Ueckermündes, und die lang
jährige, blutige Fehde zwischen den pomrnerschen 
Herzögen, und Brandenburg wurde damit für immer 
beigelegt. Konnte sich Ueckermünde unter der 
Herrschaft der Pommemherzöge einer ansehnlichen 
Blüte erfreuen, so wurde es während des D reißig
jährigen Krieges, im Verlauf desselben es für einen 
Zeitraum von fast 100 Jahren an Schweden fiel, 
um so härter mitgenommen. 1630 wurde die Stadt 
von den Kaiserlichen geplündert, dann von den 
Schweden und 1637 wieder von den Kaiserlichen be
setzt. 1638 nahmen die Schweden die Stadt wieder 
im Sturm und das Schloß durch Kapitulation ein. 
Durch Hungersnot und Pest, die auf den Krieg 
folgten, wurde die gesamte Einwohnerschaft bis 
auf 8 Männer und 7 Frauen aufgerieben. Auch un
ter der schwedischen Regierung konnte sich die 
Stadt in Anbetracht der unruhigen Zeiten zunächst 
noch nicht erholen. Erst nachdem Altvorpommern 
1729 unter preußische Verwaltung kam und sich 
Friedrich der Große in landesyäterlicher Fürsorge 
ganz besonders des Landstriches am Unterlauf der 
Uecker annahm, fing die Stadt an, wieder empor
zublühen, so daß sie gegen Ende des 18. Jah r
hunderts wieder die Einwohnerzahl erreichte, die 
sie vor dem 30-jährigen Krieg gehabt hatte (1794: 
641 Einwohner). Im Laufe des 19. Jahrhunderts 
kam die Stadt dann schnell wirtschaftlich voran.
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W ar es bis dahin in der Hauptsache die U rpro
duktion des Landes, Agrarprodukte, Holz und die 
Erträgnisse der Fischerei, sowie der Handel mit 
diesen, die die W irtschaft beherrschten, so traten 
nunmehr eine rasch aufblühende Schiffahrt, umfang
reicher Schiffsbau und die von Friedrich dem 
Großen ins Leben gerufene bezw. besonders ge
förderte Eisen- und Ziegelindustrie in Erscheinung. 
Die Zahl der in Ueckermünde gebauten Seeschiffe 
überstieg eine Reihe von Jahren hindurch die aller 
ändern pommerschen W erften (einschl. Stettin), und 
Ueckermünder Schiffe und Kapitäne sah man auf 
allen Meeren. Schnell wuchs der Wohlstand der 
Stadt. Diese Entwicklung wurde erst durch die all
mähliche Umstellung der Segelschiffahrt zur Dampf
schiffahrt unterbrochen, deren grundlegende Be
deutung von der Ueckermünder Seeschiffahrt nicht 
rechtzeitig erkannt wurde. So ist es gekommen, daß 
die Ueckermünder Seeschiffahrt allmählich von den 
Weltmeeren verschwand und heute in der H aupt
sache nur eine allerdings nicht unbeträchtliche Bin
nenschiffahrt auf dem Haff und den angrenzenden 
Gewässern übrig geblieben ist. Damit verschwan
den auch die weithin bekannten Segelschiffswerftein. 
N ur 5 Kahnbaustellen sind übrig geblieben, die ab)er 
naturgemäß nicht mehr die vordringliche Rolle 
spielen wie der Schiffsbau vor etwa 100 Jahren.

Auch die Verkehrslage Ueckermündes war in 
den vergangenen Jahrhunderten günstiger als heute, 
da sie an der großen H eerstraße von Stettin nach 
den Städten Anklam, Greifswald und Stralsund lag. 
Heute führt die vorpommersche Eisenbahn in ihren 
Hauptlinien an Ueckermünde vorbei, so daß der 
Hauptteil des Stromes der Reisenden die Stadt 
nicht mehr wie früher berührt. Die Stadt Uecker- 
münde ist heute nur durch eine Nebenbahn über 
Torgelow—Eggesin mit dem pommerschen E isen
bahnnetz verbunden. Einen gewissen Ausgleich

hierfür bietet Ueckermünde jedoch seine Lage am 
Haff, die die Möglichkeit günstiger W asserverbin
dungen gibt. Es wickelt sich auch heute noch im 
Ueckermünder Hafen ein verhältnismäßig lebhafter 
Verkehr ab, hauptsächlich mit Binnenfahrzeugen. 
Seefahrzeuge laufen Ueckermünde heute nicht 
mehr so häufig wie früher an. Mit Stettin ist 
Ueckermünde durch eine regelmäßige Dampfschiff>s- 
linie verbunden, die von der Ueckermünder Dampf
schiffs-Gesellschaft m. b. H. unterhalten wird. 
Außerdem ist Ueckermünde mit Stettin noch durch 
eine zweimal am Tage verkehrende Autobuslinie 
der Stettiner Straßeneisenbahn-Gesellsehaft verbun
den.

Was heute der Stadt und ihrer näheren Um
gebung den Stempel aufdrückt, das ist die Uecker
münder Z i e g e 1 i n d u s t r i e , die weit über die Gren
zen der engeren Heimat als das größte pommersohe 
Ziegelzentrum und darüber hinaus geradezu als ein 
Begriff für besonders hohe Qualität bekannt gewor
den ist. In ihren Anfängen zweifellos bis. in graue 
Urzeiten zurückreichend, hat sich diese Industrie 
auf Grund des reichlich vorhandenen Rohmaterials 
von besonders guter Eignung zu ihrer heutigen Be
deutung entwickelt. Schon im Jahre 1562 betrieb 
die Stadt nachweislich eine Ziegelei und verkaufte 
Steine nach allen Ostseestädten. Der Große König 
interessierte sich lebhaft für die Ueckermünder Zie- 
gelindustrie und wurde ihr ein nachhaltiger För
derer. Ja, er erwarb selbst eine Ziegelei in Bellin 
bei Ueckermünde für die Preußische Krone, die 
spätere Kronziegelei, deren Betrieb er — wie aus 
alten Schriftstücken hervorgeht — eingehend kon
trollierte. Den größten Aufschwung erhielt die Zie- 
gelindustrie jedoch durch die Einführung der Hoff- 
m ann’schen Ringöfen, von denen Baurat Friedrich 
Hoffmann als einen der ersten einen Ofen auf der 
ihm damals gehörenden Kronziegelei erbaute. Hier-

Gesamtansicht von Ueckermünde.
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durch, und durch die gleichzeitige Einführung von jüngste Zeit hinein sich in erster Linie bestrebt ge- 
Maschinen als Antriebskraft wurden die Ziegeleien zeigt hat, die Q u a l i t ä t  des Ziegels weiter zu ent- 
von der mehr handwerksmäßig betriebenen Ziegel- wickeln, um ihm die ihm innewohnende und durch 
Herstellung zur industriellen Betriebsweise überführt. Jahrtausende bewährte Ueberlegenheit vor allen Er- 
Der Aufschwung der Ueckermünder Ziegelindustrie satzbaustoffen mehr und mehr zu sichern. Indessen 
war außerordentlich. Die Zahl der Ziegeleien stieg haben aber die immer noch schlechte Lage am 
auf über 60. Der größte Teil Pommerns, Berlin, Baumarkt, insbesondere auch die krisenhaft zuge- 
ja die außerdeutschen Randstaaten der Ostsee wur- spitzte Situation der ostdeutschen Landwirtschaft,, 
den mit Ueckermünder Ziegelsteinen beliefert. Be- die sich heute natürlich auch im Hinblick auf not- 
sonders wurdern viel amtliche Gebäude in Pommern wendig gewordene Ersatz- oder Erweiterungsbauten 
und darüber hinaus aus Ueckermünder Material' die stärkste Beschränkung auf erlegt, die Lage ge
erbaut. Der frühere russische Kriegshafen von rade auch der Ueckermünder Ziegelindustrie, die 
Libau, sowie die Hafenbefestigungen von Riga sind durch ihre geographische Lage weitgehend für die 
aus Ueckermünder Ziegeln errichtet. Es herrschte Ausfuhr und für die Bedarfsdeckung gerade der 
wieder das alte, lebhafte Treiben im Ueckermünder Landwirtschaft in Frage kommt, beeinträchtigt. 
Hafen, dessen Fahrtrinne damals für den Verkehr Auch eine falsche Arbeits- und Lohnpolitik, wie 
großer Seeschiffe auf 4,20 m vertieft werden mußte, sie heute offiziell von staatlicher Seite betrieben 
Erst durch den Bau lokaler Ziegeleien in Ostpom- wird, hat infolge der dadurch bedingten Erhöhung 
mern, Stettin und bei Berlin wurde die Lage schwie- des Preisniveaus die Absatzschwierigkeiten der Zie- 
riger. Die Ziegeleien fingen an, mit Absatzschwie- gelindustrie bedeutend erhöhen müssen. Von den 
rigkeiten zu kämpfen. Dann kam der große , Krieg, ehemals mehr als 60 Ziegeleien sind heute nur 
der naturgemäß alle Ziegeleien stillegte, da sie ja noch etwa die Hälfte vorhanden, und auch diese 
kein Material herstellten, was im Kriege verwendet sind keineswegs alle in Betrieb, 
werden könnte. Auch in der Zeit nach dem Kriege Außer den zahlreichen Ziegeleien besitzt U ecker
hatte die Ueckermünder Ziegelindustrie mit großen .m ünde 6 E i s e n  g le iß e  r e  i en.  Das eigentliche Zen- 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Versuche, zu qua- trum der pommerschen Eisenindustrie ist T o r g e -  
litativ mangelhaften Ersatzbaustoffen überzugehen, 1 o w , eine Landgemeinde von über 7000 Einwohnern, 
haben naturgemäß auch ihre Rückwirkung auf die gleichfalls an der Uecker gelegen. Dort gibt es 
Ueckermünder Ziegelindustrie nicht verfehlt. Dieser 15 Eisengießereien. Unwillkürlich drängt sich die 
Versuch ist aber letzten Endes fehlgeschlagen, und Frage a u f: Wie kommt es, daß in einem kleinen 
es dürfte sich heute niemand mehr 'darüber im Bezirke ohne Erze und ohne, Kohlen, also ohne 
Unklaren sein, daß der Ziegelstein als der älteste, die erforderlichen Rohstoffe, so viele Eisengieße- 
haltbarste und qualitativ hervorragendste Baustoff reien sich zusammendrängen konnten. Aber diese 
der Welt durch nichts ersetzt werden kann. Nicht merkwürdige Tatsache hat ihre historische Begrün- 
zum wenigsten hat der Verbreitung der Ersatz- düng. Z. Zt. Friedrichs des Großen wurde das 
baustoffe auch gerade die Ueckermünder Ziegel- Vorkommen von Raseneisenstein in den Niederun- 
mdustrie entgegengearbeitet, indem sie bis in die gen der unteren Uecker festgestellt. Dies gab Ver-

Kronziegelei Ueckermünde.



10 O S T S E E - H A N D E L Nummer 20

anlassung, in Torgelow mit landesherrlichen Mitteln 
und auf landesherrlichem Grund und Boden ein 
Hüttenwerk anzulegen. Die Geschichte dieses 
Hüttenwerkes zeigt, wie man damals vor rd. 180 
Jahren bemüht war, die Eisenindustrie in hiesiger 
Gegend einzuführen und selbst Eisen zu produ
zieren, um sich vom Auslande unabhängig zu 
machen. Der große Preußenkönig zeigte größtes 
Interesse an der Gründung und hat sich persönlich 
sehr um die Einrichtung des Werkes gekümmert. 
Rund 100 Jahre später waren die Raseneisenstein- 
ablagerungen erschöpft. Das Rohmaterial mußte 
nunmehr aus dem Auslande bezogen werden. Das 
Werk konnte der Privatkonkurrenz gegenüber nicht 
standhalten. So kam es dazu, daß es im Jahre 
1861 an den Bildmeister Theodor Vollgold zu Berlin 
veräußert wurde. Das W erk trägt heute noch den 
Namen „Hüttenwerk Vollgold“ . Es entwickelte sich 
in privater Hand gut. Einige Former dieser Firma 
gründeten neue Eisengießereien, und so entstand 
im Laufe der Zeiten die Zahl der genannten Eisen
gießereien. Die bedeutendste der Ueckermünder 
Eisengießereien ist die Firma L. Münter, die vor 
dem Kriege 250—300 Arbeiter beschäftigte. Ins
gesamt fanden in der Blütezeit der Eisengießereien 
allein in Ueckermünde 500 Arbeiter ihr Brot. Auch 
hier hat die Nachkriegszeit völligen Wandel ge
schaffen. Es werden heute in Ueckermünde wie 
in Torgelow nur ein Bruchteil der ehemaligen Be
legschaften beschäftigt.

Als dritte Industrie Ueckermündes ist die 
Holzindustrie zu nennen. Im eigentlichen Stadt
gebiet sind 5 Sägewerke vorhanden, während der 
Hauptsitz dieses Industriezweiges das ca. 7,0 km 
entfernt gelegene Dorf Eggesin mit rd. 3000 E in
wohnern ist. Da Ueckermünde der waldreichste 
Kreis von Preußen ist, so kommt auch der Holz
industrie recht erhebliche Bedeutung zu. Aber auch 
diese leidet bei der gegenwärtigen traurigen Lage 
des Baumarktes genau wie ihre beiden Schwester
industrien.

Neben diesen sind natürlich auch andere In
dustriezweige in Ueckermünde vertreten, von denen

hier nur die Mühlenindustrie, die Zementwaren- und 
Dachsteinindustrie und das Druckereigewerbe ge
nannt seien. Auch der Handel verfügt in Uecker
münde über Firmen aller Zweige, insbesondere ist 
auf den Handel mit Schiffsausrüstungen und 
Schiffsproviant zu verweisen, der sich hier infolge 
der Verkehrsstellung Ueckermündes zu einiger Be
deutung entwickeln konnte..

In den letzten Jahren hat sich Ueckermünde 
eine neue Einnahmequelle dadurch zu verschaff er? 
gesucht, daß es sich im Hinblick auf seine günstige 
Lage am Haff einen Badestrand in wirklich groß
zügiger Weise ausbaute und somit als eines der 
aufstrebendsten und aussichtsreichsten der Haff- 
bäder angesehen werden kann. Für den Besuch 
Ueckermündes als Bad spricht vor allem die herr
liche Umgebung, die gerade solchen Reisenden, 
die auch mit bescheidenen Mitteln eine vollgültige 
Erholung suchen, sehr viel Abwechslung bietet. 
Einmal sind es die Vorzüge, die die Wasserlage 
Ueckermündes mit sich bringt, die glänzende Ge
legenheit zum Baden sowie zur Ausübung des 
Angel-, Ruder- und Segelsports, zum ändern die 
Möglichkeit, landeinwärts nach allen Richtungen 
in die mit Recht wegen ihrer Schönheiten berühmte 
Ueckermünder Heide Spaziergänge unternehmen zu 
können, die Ueckermünde als Fremdenort im Laufe 
der Jahre voraussichtlich eine stets sich mehrende 
Anziehungskraft sichern werden.

So sehen wir in Ueckermünde und seiner Wirt' 
schaft ein ständiges Auf und Ab, von Zeiten 
höchster Blüte zu Zeiten größten Tiefstandes, zu 
neuem Aufschwung und zu neuem Niedergang- 
Aber das Bild der wirtschaftlichen Lage von 
Ueckermünde, das heute grau in grau sich malt? 
ist ja nur ein Spiegelbild der Lage unseres deut 
sehen Vaterlandes. Möge es dem arbeitsamen deut 
sehen Volk, das ja schon durch viele Zeiten tiefste 
Not siegreich hindurchgeschritten ist, auch dies 
mal gelingen, in zäher Arbeit und Ausdauer dei 
gegenwärtigen Schwierigkeiten H err zu werden, nm 
wieder einer glücklicheren Zukunft e n t g e g e n s e h e n  
zu können.

Ueckermünde, Strandhalle.
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Pasewalh und seine Wirtschaft.
Von R i c h a r d

Pasewalk ist mit 12 000 Einwohnern die größte 
•und wichtigste Stadt des Kreises Ueckermünde. 
Namentlich als Eisenbahnknotenpunkt hat die Stadt 
besondere Bedeutung; sie liegt im Schnittpunkt 
der großen Bahnlinien Berlin—Rügein—Schweden 
und Ham burg—Stettin—Danzig und ist namentlich 
im Sommer als Durchgangs- bezw. Umsteigestation 
für den Ostseebäderverkehr von Bedeutung.

Wirtschaftliches Leben war in Pasewalk schon 
im Mittelalter vorhanden. Die Stadt erlitt jedoch 
große Schädigungen durch Niederbrennung im 30- 
jährigen Kriege. Heute haben sich in Pasewalk 
wieder ein beträchtlicher Handel und auch eine 
nicht unbedeutende Industrie entwickelt. Pasewalks 
wirtschaftliches Hinterland bilden die benachbarten 
Dörfer des Kreises Ueckermünde und namentlich 
auch die Uckermark mit ihrem ertragreichen Boden. 
Inmitten dieses vorwiegend landwirtschaftlichen Ge
bietes ist Pasewalk wirtschaftlich zu einem beson
ders wichtigen Mittelpunkt für die Landwirtschaft’ 
geworden, deren Bedürfnisse hier neben großen 
Handelsgeschäften auch einige bedeutende Fabriken 
bedienen. Diese industriellen Betriebe verfügen 
über recht weitgehende Beziehungen; sie sind auch 
teilweise am deutschen Außenhandel beteiligt.

Eines der ältesten Unternehmen in Pasewalk 
sind die Mühlenwerke H. Stege, die zu den ältesten 
Mühlen gehören, die heute in Pommern und Bran
denburg bestehen. Wann der Grundstein zur Mühle 
gelegt worden ist, kann nicht festgestellt werden, 
Wahrscheinlich zugleich mit Gründung der Stadt 
noch in slavischer Zeit vor dem Jahre 1000. Bei 
einer täglichen Leistung bis zu 60 t — und zwar je 
p0 t Roggen und Weizen auf getrennten Werken — 
ist sie heim Getreideeinkauf größtenteils auf die 
Uckermark angewiesen, da der Kreis Ueckermünde 
Ungünstigere Boden- und entsprechende Ertrags,- 
Verhältnisse hat. Der Mehlabsatz der Mühle e r
streckt sich über den ganzen Kreis Ueckermünde 
ünd Vorpommern, sowie Brandenburg. E inen 
großen Teil der Roggenmehlfabrika io n  nehmen die 
j^heinprovinz, Süd- und Mitteldeutschland, das Aus
land wie Schweden, Norwegen, Dänemark auf, 
E h ren d  für den Absatz von Weizenmehlfabrikaten 
ln erster Linie Berlin in Frage kommt. Die Mühlen- 
berke H. Stege sind eine ganz moderne Mühle, 

le auf 17 Doppelwalzenstühlen gegenwärtig in 24

N o f f k e ,  Pasewalk.
Stunden 1200 Zentner Brotgetreide zu Mehl und 
Kleie verarbeitet. Daneben liefert die Mühle täglich 
400 Zentner Roggen-, Weizen- oder Gerstenschrot 
sowie auch Graupen und Grütze in kleineren Men
gen. Als Betriebskraft dient neben Dampf W asser
kraft, die der Uecker entnommen wird.

Die Pasewalker Eisenindustrie umfaßt als be
deutendstes Werk die Eisengießerei und Maschinen
fabrik von H. Behrendt, die im Jahre 1872 gegrün
det wurde. Von Jahr zu Jahr ist das Unternehmen 
vergrößert worden, und nur durch den Krieg und 
seine Folgen trat eine fast zehnjährige U nter
brechung dieses fortschreitenden Wachstums ein. 
Die Fabrikationsmethoden sind neuzeitlicher Natur 
und den modernen Anforderungen angepaßt. Neben 
selbst entwickelten Normen bilden die von den 
wirtschaftlichen Verbänden auf gestellten Normalien 
die Grundlage der Fabrikation. Die Fabrikate wur
den-bereits vor dem Kriege außer ins Inland auch 
ins Ausland in alle Weltteile verwandt. Der Verlust 
dieses Absatzgebietes ist heute zum Teil wieder 
ergänzt, und die Erneuerung alter Beziehungen 
schreitet in erfreulicher Weise fort.

Was die übrige Pasewalker Eisenindustrie an
betrifft, so haben die Siemens-Schuckertwerke seit 
einigen Jahren eine Eisengießerei, die frühere Adler
hütte, in Betrieb, in der in der Hauptsache Rohguß, 
für Elektromotoren und Kabelgarnituren hergestellt 
werden.

Innerhalb der weiteren Industrie sind besonders 
zu erwähnen die in der Nähe Pasewalks gelegenen, 
vor kurzem in den Besitz der Vereinigten Anklam- 
Friedländer Kartoffelstärke- und Flockenfabriken 
G. m. b. H.. zu Anklam übergegangenen Flocken- 
W erke Pasewalk, die zur Zeit etwa 50 Arbeiter be
schäftigen. Hergestellt werden Kartoffelflocken, die 
zum Teil direkt an die Landwirte zum Tausch gegen 
Fabrikkartoffeln und zum Teil auch an den Handel 
abgegeben werden.

Ferner befinden sich in Pasewalk drei Säge
werke von größerem Umfange, die sowohl Bau
holz als auch Nutzholz hersteilen. Es sind dies 
die Firmen: H. Selcke, Albert W egener und W il
helm Vetter. — Ein kürzlich fertiggestelltes U m 
formerwerk der Ueberlandzentrale Pommern ver
sorgt ganz Vorpommern mit Elektrizität.

M ühlenw erke H. Stege, P asew alk .
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Als das größte Bankunternehmen in Pasewalk 
ist die Stadtsparkasse zu nennen, die. sich in ver
hältnismäßig kurzer Zeit aus kleinen Anfängen zu 
bedeutendem Umfang entwickelt hat. Die Spar
kasse ist das größte Geldinstitut am Platze und in 
Ermangelung einer Reichsbanknebenstelle zum Zen- 
tral-Geldinstitut der Stadt und deren näherer Um 
gebung geworden. Sie ist dem deutschen Kom- 
munal-Giro-Verkehr mit seinem über ganz Deutsch
land gespannten engmaschigen Kommunalgiro netz 
angeschlossen. — Daneben ist noch die Märkische 
Bank, eine Zweigstelle der früheren Provinzial-Ge- 
nossenschafts-Bank für Brandenburg, zu erwähnen, 
die in der Hauptsache landwirtschaftliche Betriebe 
zu ihren Kunden zählt. Ferner besteht außer der 
Pasewalker Bank, die das älteste Bankgeschäft am 
Platze ist, die erst vor mehreren Jahren gegründete 
Gewerbebank Pasewalk e. G. m. b. H.

D er Handel setzt sich hauptsächlich aus Firmen 
des Getreidehandels, des Kohlengroßhandels und 
des Baumaterialiengroßhandels zusammen. Dem 
Getreidehandel in Pasewalk und überhaupt dem 
Handel mit landwirtschaftlichen Produkten k5mmt 
mit Rücksicht darauf, daß Pasewalk Mittelpunkt/ 
eines landwirtschaftlichen Bezirks ist, natürlich be
sondere Bedeutung zu.

Der Einzelhandel weist Geschäfte fast aller 
Zweige auf, die vornehmlich auch die Güter und 
die Landwirte der Umgegend mit den in Frage 
kommenden W aren beliefern. Insonderheit ist zu 
erwähnen, daß einige bedeutende Kaufhäuser für 
Konfektion, Schnitt- und Modewaren vorhanden 
sind.

Schließlich ist noch das Handwerk zu er
wähnen, das ebenfalls in den verschiedensten' Zwei
gen hier vertreten ist, die ebenso wie der Einzel
handel regen Geschäftsverkehr mit der Landwirt
schaft pflegen.

Die Uecker, an der Pasewalk liegt und die 
heute nur von kleinen Kähnen befahrein werden' 
kann, soll voraussichtlich auch für größere Kähne, 
die 8 000—10 000 Zentner laden können, schiffbar 

(gemacht werden. Ein größerer Verkehr von Stettin 
bis Berlin über Prenzlau würde eine Verfrachtung 
von Tausenden von Tonnen an Getreide, Roh- und  
Stabeisen, Mauersteinen etc. ermöglichen.

Alles in allem ergibt sich das Bild eines, wenn 
auch naturgemäß begrenzten, so doch gesunden 
und vielseitigen Wirtschaftslebens, das bei För
derung durch geeignete Verwaltungsmaßnahmen g£' 
trost seiner weiteren Entwicklung entgegensehen 
kann.

Das neue Wanderlagersfeuergesefz.
Von D iplöm volksw irt G. V o l l b r e c h t .

D er H ausierhandel hat sich in  den  le tz ten  Jah rzeh n ten  
in  e iner W eise w eiterentw ickelt, d ie den  bodenständ igen  
E inzelhandel in  d en  P rov inzstäd ten  mit schw eren Sorgen  
erfüllt. B esonders d ie V erw endung  des L astau tos m acht 
den  H ausierhandel zu einem  sehr sta rken  K onkurren ten , da 
es au f d iese  W eise möglich ist, g roße  W arenm engen  sehr 
rasch  verhältn ism äßig  w eit zu transportieren , so d aß  d ie das 
L and  durchziehenden  g roßen  V erkaufsautos, für die m an sehr 
passend  d ie  B ezeichnung „A utoW arenhäuser“ gefunden  hat, 
überall hin gelangen , um  ih re  d irek t aus der G roßstad t 
stam m enden  W aren  abzusetzen . E s ist einleuchtend, d aß  
d e r  E inzelhandel durch  das zu einer solchen E n tw ick lungs
stufe ge lang te  W andergew erbe  ganz erheblich geschädig t 
w erden m uß.

U m so s tä rk e r is t d a s  In te resse  des E inzelhandels an  einer 
A usgestaltung  des W a n d e r l a g e r s t e u e r g e s e t z e s  g e 
wesen, das die den  E inzelhandel w enigstens gegen  e i n e  
Form  des H ausierhandels, d en  W anderlagerbetrieb , schützende 
T endenz in einigen P unk ten  nicht voll zur A usw irkung k o m 
m en ließ. — D ie am  8. Ju li 1930 in  K raft g e tre ten e  Novelle) 
vom 12. Jun i 1930 hat in  zw ei w ichtigen P u n k ten  den  seit 
langem  erhobenen  F o rderungen  des E inzelhandels e rfreu 
licherw eise R echnung  getragen .

Z unächst ist d ie  G leichstellung d e r sogenannten  
,,M u s t e r 1 a  g  e r “ mit den  übrigen  W anderlagem  h erb e i
geführt w orden, sow eit sie sich d irek t an  V erbraucher und 
nicht an  W iederverkäufer w enden.

Sodann ist d ie .W anderlagersteuer f r  e i h e i  t fü r das 
F e i l b i e t e n  v o n  L e b e n s m i t t e l n  a lle r A rt b e s e i 
t i g t  w orden.

M it d iesen beiden N euerungen  sind sicher M aßnahm en 
getroffen , d ie  sich fü r d en  bodenständ igen  E inzelhandel sehr 
günstig  au sw irken  w erden  und auch schon auszuwfcrken 
beginnen. H ierbe i darf jedoch der E inzelhandel von dem  
G esetz nicht m ehr erw arten , a ls  es zu bringen  verm ag : E s 
darf n icht übersehen  w erden, d aß  d a s  G esetz nu r den  i n 
F o r m  e i n e s  W a n d e r l a g e r s  b e t r i e b e n e n  H a u 
s i e r h a n d e l  e r f a ß t .  H ierin  hat sich auch nach der 
neuen  Fassung  des G esetzes nichts geändert. D as G esetz 
k an n  also n icht eine H an d h ab e  b ieten, um  grundsätzlich  
jed en  H au sie re r der rech t erheblichen S teuerbelastung  ,zu 
un terw erfen . N ur d an n  ist d e r B etrieb w an d erlag ersteu er
pflichtig, w enn er tatsächlich a ls W anderlager zu gelten  hat.

A llerdings b ring t d as  G esetz auch in d ieser H insicht 
etw as N eues. E s w ird näm lich in A rt. 1 Abs. 2 e ine E r 
läu terung  des B egriffes d e r „ festen  V erk au fss tä tte“ in  den

G esetzestex t aufgenom m en, d ie dazu  d ienen  soll, für die m 
gew issen  G renzfällen im m erhin  etw as schw ierige A bgren
zung des W anderlagers  von dem  sonstigen H ausierhande 
eine einheitliche G rundlage zu bieten. E s m uß aber auS' 
drückiich  beton t w erden, daß  diese E rläu te rung  nichts weite 
enthält als das, was 'b ish e r durch d ie  R ech tsprechung  1111 
durch d ie  m inisteriellen A usführungsbestim m ungen bereits a * 
B egriff d e r  „festen  V erkau fss tä tte“ herausgestellt w orden v?ar- 

G erade die oben  erw ähnte  zunehm ende Verwendung 
des A utos im  W andergew erbe  hat überhaup t den  A n& 
geb ildet, bei der B era tung  des G esetzentw urfes im  Landtag 
A nträge  au f E in fügung  einer D efinition d e r „festen  V e rk a u f 
stä tte “ zu stellen. E s sollte eben die F rag e  entschieden 've 
den, inw iew eit ein K raftfah rzeug  als f e s t e  o d e r W a n  
d e r n d e  V erkaufsstä tte  anzusehen  sei. M an w ar sich n 
den B era tungen  des G esetzentw urfes vollkom m en k a r da 
über, daß  m an nicht überhaupt eine H andhabe  zur völlig 
V ernichtung des H ausiergew erbes schaffen wollte, &on r̂en. 
dern  daß  nur eine lückenlose E rfassung  aller w irklichen W? 
derlagerbe triebe  erreicht w erden sollte. N achdem  der o , 
E n tw urf vorbereitende „A usschuß für H andel und GewerD 
m ehrere  Form ulierungen , d ie über d ieses Ziel h inausgin#6^  
abgelehn t hatte , ein ig te  m an sich auf fo lgenden W ortla ’ 
„Als feste  V erkaufsstä tte  gilt auch ein um herfahrendes 
zeug, w enn es n icht nur zur A bfertigung d e r im  Augenbwc 
des A nhaltens zufällig anw esenden  K auflustigen hält, son<l - e. 
fü r längere  Zeit in einem  O rte, w enn auch an  versc 
denen  S tellen, d en  M ittelpunkt des Feilb ietens b ilde t.“ ^  

W enn m an glaub te , m it d ieser Form ulierung  zur 
rung  der F rag e , w ann d e r G ew erbebetrieb  im  U m herzie ^  
als W anderlagerbetrieb  zu gelten  hat, w esentlich beitragen 
können, so befand  m an sich im  Irrtum . N achdem  letzt. Joßi 
G esetz einige Zeit in  K raft ist, m uß m an feststellen, ^  
d ie  U nsicherheit über d en  B egriff d es  W anderlagers sich e 
noch v e rs tä rk t hat, a ls  daß  sie endlich überw unden vv 
Auf d e r  einen Seite w ird versucht, nun jeden  H ausierbe ’ 
d e r sich eines W agens o d e r  K raftfahrzeugs bedient, -ne 
Vv ander lagersteuer heranzuziehen  und dam it häufig g ejte 
E x istenz  völlig unm öglich zu m achen, auf d e r anderen  ^  
m öchte jeder W anderlagerbetrieb , d e r  ein F ahrzeug  „

1 r i ^  ̂ , r - - 1. * a _____ tioVimPTl. ^V erkau fss tä tte  benutzt, • fü r sich in A nspruch nehm en, &
er „nur zur A bfertigung  d e r im  A ugenblicke des Anna i:o— - * - - ' ’ er für

Entge;
________ __ ________  ____ tlichen ^

teressenvertre tungen  von a llen  Seiten  K lagen ein. D er

\̂X ^UUi JL.\A A VlVi illl ----  ... Jjß
zufällig anw esenden  K auflustigen  h a lte “ , und* d ah e r tu  ^  
S teuerzah lung  nicht in F r a g e  kom m e. Bei d e r  E ntgeg  ̂  
gese tz theit d e r  In teressen  laufen bei den  w i r t s c h a f t l i c h e
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gesessene H andel bek lag t sich darüber, daß  d ie  G em einde
vorstände d ie neuen B estim m ungen nicht scharf genug  zur 
A nw endung bringen. D e r H ausierhandel b ek lag t sich d a r 
über, daß  das G esetz falsch ausgeleg t und auf Fälle a n g e 
w andt w erde, d ie  keine W anderlager seien und auch nach 
dem  W illen des G esetzgebers nicht hä tten  getroffen  w erden 
sollen, — und d ie  G em eindevorsteher endlich zögern  und 
w issen noch nicht rech t, wie sie sich verhalten  sollen.

E rfreu licherw eise  haben  einige L andrä te  die Schw ie
rigkeit d ieser S ituation von sich aus zu überb rücken  versucht, 
indem  sie rech tzeitig  A usführungsvorschriften  erließen, die 
nun w iederum  eine E rläu te rung  zu der im  G esetz gegebenen  
E rläu terung  des B egriffes „W an d erlag e r“ enthielten. D e r ,  
L andrat des K reises P yritz z. B. führt in  einer an  die G e
m eindevorsteher gerich te ten  A nw eisung fo lgendes aus:

„ F ü r d e n  B egriff eines W anderlagers  ist n icht von 
w esentlicher B edeutung, daß  W aren  von bedeu tender M enge 
feilgeboten  w erden, es genüg t vielm ehr, d aß  ein W an d er
g ew erbetre ibender seinen VVarenvorrat in einer f e . s t e n  
S t e l l e  z um V e r k a u f  a u s l e g t .  A ls feste V erkau fs
stätten  gelten  L äden, M agazine, Z im m er, Schiffe, W agen, 
Zelte in  H otels, G ast- und Schank w irtschaften. U m schlossene 
R äum e sind indes kein  E rfo rdern is . Als eine feste  V erkau fs
stätte ist auch  anzunehm en, wenn d ie  W aren  un te r freiem  
H im m el au f T ischen, auf ebener E rd e  ausgeleg t und von 
dieser S telle au s feilgeboten  w erden. E in  W anderlagerbetrieb  
jiegt nur dann  vor, wenn der V erkauf von einer festen  V er
kau fsstä tte  aus erfolgt. H a u s i e r e r ,  d ie im Besitz eines 
W andergew erbescheines sind und mit einem  W agen von O rt 
x\ Un<̂  -*n e*nem  O rt von H aus zu H aus fah ren  und ih re  
W aren feilbieten, un terliegen  n i c h t  d e r W anderlagersteuer. 
D urch d as H alten  eines F uh rw erks allein  w ird ein H ausier- 
gew erbe noch nicht W anderlagerbetrieb . W enn von der 
R echtsprechung ein s t i l l s t e h e n d e r  W a g e n  als feste 
v erkau fsstä tte  im  'Sinne des W anderlagersteuergesetzes a n 
gesehen  w orden ist, so is t dabei stets vorausgesetzt, daß  der 
V erkauf von d iesem  W agen  aus e'Ine g e w f s s - e  D a u e r  
hat und von einem  b e s t i m m t e n  P l a t z e  aus, ohne daß 
eine F ortbew egung  d e s  W agens innerhalb  des O rtes von 
^ n e m  Platz  zum  an d eren  nach A rt des B etriebes eines 
H ausiergew erbes stattfindet, e rfo lg t, d e r V erkauf also anders 
gearte t ist, a ls es im  B etriebe eines H ausiergew erbes, fü r 
welches d e r  W agen  n u r a ls T ransportm itte l in B etrach t 
kom m t, zu sein p fleg t.“

H ierm it ward sicher d a s  zum  A usdruck gebrach t, was 
dem  S inne des G esetzes en tsprich t und was auch von dem  
^ ese tzg eb e r n u r gew ollt w urde. M an findet diese A uffassung 
bestätigt u n d  vielleicht noch etw as schärfer form uliert, w enn 
*nan d ie P ro tokolle  d e r  B eratungen  im  A usschüsse des L and 
tages zum  V ergleich heranzieh t. Auch d o rt ist die w esen t
liche U nterscheidung  diejenige zw ischen einem  F ah rzeu g  

„ fes te r V erk au fss tä tte“ und als „T ran sp o rtm itte l“ . D er 
y /unsch  d e s  A usschusses g ing  dah in , eine F orm ulierung  zu 
^nden, nach w elcher d e r W anderlagersteuer nur derjen ige 
Unterworfen w ürde, d e r ein F ah rzeug  als feste  V erkaufsstä tte  
Und n icht nur a ls T ranspo rtm itte l benutzt. Also ein H au- 
^ r er, d e r  nach wie vor von H aus zu H aus zieh t und seine 
/Varen nur anstelle  d e s  b isherigen  H undew ägelchens verm it- 
els eines A utos w eitertransportiert, soll d an ach  nicht als 

'''anderlagersteuerp flich tig  gelten  können.
, Auch d as p reußische F inanzm inisterium  ha t sich nach 

. ^k rafttre ten  des G esetzes schon zu d ieser F rag e  geäußert, 
und zw ar gelegentlich  eines von der Industrie- und H an d e ls
kammer S tettin  au fgegriffenen  Falles. E ine Jungb ierb rauere i 

hiesigen B ezirkes hatte  b isher d as  von jh r  hergestellte  
^bergärige  B ier als sogenanntes „E rn teb ie r“ im  W ege des 
H ausierhandels bei d e r  ländlichen B evölkerung d e r U m gegend
a.bgesetzt, und zw ar in  einer Form , d ie  a ls typischer H a u 
p tb e trieb , nicht a b e r  a ls W anderlagerbetrieb  zu gelten  hatte , 
ach E rlaß  des neuen  G esetzes g laubten  einige G em einden,
1(> W agen  d e r  B rauerei zur W anderlagersteuer heranziehen 
n sollen, d a  nun Lebensm ittel nicht m ehr von d e r S teuer 
efreit w aren. D ie B esteuerung  h ä tte  den  völligen R uin der 

, lrma bedeute t. D er L andesausschuß d e r preußischen  In 
j u r i e -  und  H andelskam m ern , dem  d ie  S te ttiner K am m er 
pber <len F all berich tete , setzte sich m it dem  P reuß ischen  

'nanzm inisterium  ins B enehm en. D er zuständige R eferen t 
gab seinen S tandpunk t dah in  bekannt, daß  in dem  v o rg e 
lo c h te n  F a lle  genau so wie in allen  anderen  ähnlich g e la 
gerten Fällen  n icht d ie  A bsicht bestanden  habe, # solche 
,lrmen zur W an derlagersteuer heranzuziehen. E s  sei F rage  
es E inzelfalles, ob das betreffende F ahrzeug , mit dem

d e r V ertrieb  vorgenom m en w erde, lediglich als T ran sp o rt
m ittel zu be trach ten  sei, o d e r ob es  durch  längeres V e r
w eilen in einem  O rt, w enn auch an  verschiedenen S tellen, 
als M ittelpunkt d e s  Feilb ietens zu r festen  V erkaufsstä tte  im  
Sinne des G esetzes w erde.

D iese durch  einen E inzelfall hervorgeru fene A euße- 
rung  w urde dan n  bestä tig t du rch  einen E rlaß  d es P reußischen  
F inanzm inisterium s vom 28. A ugust 1930 (II A 1812), d e r 
zugleich noch w eitere B estim m ungen d e s  W anderlagersteuer- 
gese tzes in  E rinnerung  bringt. In  d iesem  E rlaß  w eist d e r 
M inister darauf hin, d aß  in  d e r  le tz ten  Zeit vielfach H a u 
sierer, d ie  sich zur A usübung ihres G ew erbebetriebes eines 
F ahrzeuges bedienen m üssen, wie z. B. Fisch-, Em aille-, 
K orb- und  T op fw arenhänd le r sow ie Jung - und  B raunb ier- 
händ le r von den  G em einden o h n e  P r ü f u n g ,  ob das 
H ausiergew erbe  tatsächlich in d e r F orm  eines W anderlagers 
betrieben  w urde, zur W anderlagersteuer herangezogen  und 
bei N ichten trich tung  d e r  S teuer zur E instellung  ih res  seit 
Jah rzeh n ten  in  unveränderter Form  betriebenen  H au sie r
gew erbes gezw ungen  wJorden seien.

D er M inister stellt fest, d aß  ein solches V erfah ren  
den  gesetzlichen B estim m ungen w iderspräche, denn  zur Z ah 
lung der W anderlagersteuer an  die G em einden seien d ie H a u 
sierer nur dann  verpflichtet, w enn sie das H ausiergew erbe  
in der F orm  eines W anderlagers  betrieben . D urch die W an
d erlagersteuernovelle  vom 12. Jun i d . Js . sei h ieran  nichts 
g eän d ert w orden. D ie G em einden seien d ah e r nicht b e 
rechtig t, jeden  H ausiergew erbebetrieb , d e r m ittels eines F a h r
zeuges betrieben  w erde, ohne w eiteres zur W an derlagersteuer 
heranzuziehen, sondern  sie hä tten  nach wie vor in jedem  ein
zelnen F a lle  zu prüfen, ob  d e r  T a tbestand  d e s  § 1 des Wan;- 
d erlagersteuergesetzes tatsächlich gegeben  sei, in sbesondere 
ob d as F ah rzeug  n u r a ls  T ranspo rtm itte l oder a ls fes te  
V erkaufsstä tte  V erw endung  gefunden  habe.

N ach den angefüh rten  Aeußer-ungen m aßgebender S tellen  
kan n  es n icht m ehr Zweifelhaft sein, w elches d e r  Sinn des 
G esetzes ist, und  w elche A uslegung sich die fü r d ie  E rh e 
bung  d e r  S teuer zuständ igen  B ehörden  zu e igen  m achen 
werden..

E ine  a n d e re  F rag e  is t die, ob die H andhabung  d e s  
G esetzes dem  ortsansässigen  E inzelhandel d en  e rw arte ten  
B eistand im  K am pfe g eg en  d en  F rem dhandel zu leisten 
verm ag. D iese F rag e  k an n  m an le ider n icht uneingeschränk t 
bejahen . G egenüber dem  e i g e n t l i c h e n  W a n d e r l a 
g e r  ist d ie  rech t erhebliche B elastung  durch  d ie  W an d er
lagersteuer sicher ein s ta rker Schutz, und es ist erfreulich, 
d aß  nunm ehr auch d e r L ebensm itte lhandel d iesen  Schutz 
gen ießen  wird. E benso  erfreulich  is t die A usdehnung auf 
d ie  M usterläger, d ie  seit langem  vom E inzelhandel gefo rdert 
w urde. A ber es frag t sich, ob heu te  noch, wie vielleicht 
zur Zeit d e r  ersten  F assung  d e s  G esetzes (anno  1880!) ü b e r
haup t das W a n d e r l a g e r  dem  E inzelhandel stärkere  K on
kurrenz  bereitet, als. d e r  übrige H ausierhandel! D am als 
konn te  d e r  H ausierer, selbst w enn e r ein W ägelchen  zu 
H ilfe nahm  o d e r sogar m it einem  G espann durch  d ie S traßen  
zog, nicht allzu viele W arenm engen  mit sich füh ren  un<l 
seinen T ätigkeitsbere ich  örtlich  nu r in  beg renz tem  M aße a u s 
dehnen . D as W anderlager dagegen , d a s  vielleicht fü r m ehrere  
T ag e  in einem  eigens hierzu  gem ieteten  L okal aufgeschlag,'en 
w urde, w ar eine äu ß ers t scharfe K onkurrenz, die eine b e 
sondere steuerliche B elastung  durchaus vertrag en  konnte . 
H eu te  ab er füh rt d e r „A utobushausierer“ eben&oviele W aren  
mit sich wie derjen ige , d e r  ein „A u tobusw anderlager“ a u f
schlägt. U nd w enn ein M itglied d es Landtagsausschusses! 
meint, d aß  g e rad e  d e r  VVander 1 a  g  e r  betrieb  infolge des 
„H altens an  bestim m ten  S tellen  zu längerem  W aren v er
k au f“ verhältn ism äßig  s teuerk räftig  sei, d a  er „von einem  
g rö ß eren  P ersonenkreise  einen g rö ß eren  U m satz  erzielen  
k ö n n e“ , und  daß  desw egen  eben nu r d as  eigentliche W an d e r
lag e r d ie  S teuer tragen  könne, so m uß m an annehm en, d aß  
hierbei d ie  heu tige F o rm  und d e r heu tige  U m fang  des nicht 
als W anderlager au ftre tenden  A uto-H ausierhandels n icht b e 
rücksich tig t w orden sind. E s kom m t g a r  nicht so sehr auf 
d ie  F ra g e  an, ob  H ausierhandel o d e r W anderLager: D ie T a t
sache, d aß  beide F orm en  d e s  W andergew erbes m it dem  Auto 
g ro ß e  W arenbestände auf raschestem  W ege in  d ie en t
legensten  O rtschaften  tran spo rtie ren  können, ist dasjen ige 
w as sich fü r d en  E inzelhandel le tz ten  E ndes so schädlich 
aus w irkt. D urch d a s  W a n d e r l a  g  e r  steuergesetz  k an n  von 
d ieser N ot des E inzelhandels im m er n u r ein g eringer Teil e r 
faß t w erden.
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Die Handwerttsrolle.
D urch das G esetz zur A enderung d e r G ew erbeordnung  

(H andw erksnovelle) vom 11. F eb ru a r 1929, veröffentlicht 
im  R eichsgesetzb la tt T eil I N r. 7 vom 15. F eb ru a r 1929, 
ha t d ie G ew erbeordnung neben  A enderungen  und E rg ä n 
zungen des T ite ls  V I, betreffend  Innungen, In n u n g sau s
schüsse, H andw erkskam m ern , Innungsverbände, einen neuen 
T ite l V I a  über d ie  H a n d w e r k s r o l l e  erhalten , d e r  fü r 
d ie o rgan isa to rische  Forten tw ick lung  des H an d w erk s ' von 
W ichtigkeit ist. D er K reis der zur H andw erkskam m er g e 
hörigen  H an d w erk sb e trieb e  w ar b isher nicht fest um rissen. 
Je tz t haben  d ie  H andw erkskam m ern  ab e r ein V erzeichnis 
(H andw erksro lle) anzu legen  und  w eiterzuführen, in  d a s  d ie 
jen igen  G ew erbetreibenden  e 'nzu t a^ en  sind, die im  B ezirk  d e r 
H andw erkskam m er selbständig  ein H a n d w e r k  a ls stehen 
des G ew erbe ausüben . Auf eine stets b rauchbare  und e r 
schöpfende B egriffsbestim m ung des H an d w erk s fü r seine 
A bgrenzung gegen  andere  G ew erbebetriebe (F ab rik , H andel) 
h a t d ie  N ovelle w egen der V ielgestaltigkeit de r B erufe und 
E rw erbszw eige  sowie ih re r w irtschaftlichen F orten tw ickelung  
verzichten  und  d ie E ntscheidung  d e r F rag e  „H an d w erk  oder 
F a b rik “ , „H an d w erk  o d e r H an d e l“ der R ech tsprechung  un ter 
W ürdigung  d e r k o n k re ten  V erhältn isse des einzelnen Falles 
überlassen  m üssen. D ie individuelle B eschaffenheit eines 
G ew erbebetriebes, die G esam theit seiner G eschäftseinrich
tungen, zu denen  neben  d e r  technischen Seite auch die 
kaufm ännische gehört, sow ie die A rt und W eise d e r B e
triebsführung  m üssen durch  d ie  G erichte festgestellt und  
gew ürd ig t w erden. D ie H erbe ifüh rung  verw altungsgerich t
licher E n tscheidungen  über die F rag e  „H a n d w e rk “ oder 
„N ich th an d w erk “ als F o lge  d e r A nlegung der H an d w erk s
ro lle  ist du rchaus zu b eg rü ß en ; denn d ie  Z ugehörigkeit eines 
B etriebes zu dien gesetzlichen B erufs V ertre tu n g en  des H a n d 
w erks o d e r  der Industrie  und des H andels ha tte  im  L aufe 
d e r Z eit zw ischen den G ew erbetreibenden  und den B eru fs
o rgan isa tionen  eine d au ern d e  R eibungsfläche erzeugt, de ren  
B eseitigung im  In teresse  a lle r B eteilig ten  liegt.

F ü r d ie  E n tscheidung  d e r  S tre itfrage , ob ein B etrieb  
zum  H an d w erk  gehört o d e r nicht, sind d re i Instanzenzüge 
vorgesehen, näm lich

1. In s tan z : a) der K reis- o d e r S tad tausschuß  oder
b) in d en  zu einem  L andkreis gehörenden  

S täd ten  mit m eh r a ls  10000 E inw ohnern : 
d e r  M agistrat.

2. In s tanz : B erufung an  d en  B ezirksausschuß.
3. In s tan z : B eschw erde an  das R eichsverw altungsgerich t

(bis zu dessen  E rrich tung  an  das R eichsw irt- 
schaftsgericht).

An d em  V erfahren  sind d e r  betroffene G ew erbe tre i
bende, d ie  H an d w erk sk am m er und  die gesetzliche B eru fs
v ertre tung  von Industrie  und H andel (Industrie- und  H an d e ls
kam m er; beteilig t u nd  m üssen g ehö rt w erden.

E s ist zu erw arten , daß  das R eichsw irtschaftsgerieh t 
oder d a s  R eichsverw altungsgerich t einheitliche G rundsätze 
fü r d ie  B eurteilung  d e r  zur E n tscheidung  stehenden  F rag e  
herausarbeiten  w erden. A ber auch d ie  von Schrifttum  und b is
herig er Spruchprax is fü r d ie  U n terscheidung  von h an d w erk s
m äß iger und industrie lle r B etriebsform  aufgeste llten  M erk 
m ale geben  w ertvolle F ingerze ige  fü r d ie B eurteilung d e r 
A bgrenzungsfrage  u nd  reichen in den  m eisten Fällen  aus, 
um  auf ih re r G rund lage  auch je tz t noch eine E ntscheidung  
zu treffen . D eshalb  dürften,' um  eine U eberlas tung  d e r 
R eichsinstanz zu verm eiden und  d ie  E rlan g u n g  re c h tsk rä f
tiger E n tscheidungen  nicht a llzusehr h inauszuzögern , die dem  
R eichsw irtschafts- o d e r  dem  R eichsverw altungsgerich t zur 
E n tscheidung  vorzu legenden  E inzelfälle  zw eckm äßig  au f w irk 
lich b edeu tsam e besch ränk t w erden  können. D am it w ürde 
g leichzeitig  unproduktive A rbeit d e r V erw altungsgerich te  
sow ie d e r  beteilig ten  F irm en und B eru fso rgan isationen  w e
n igstens zum  T eil verm ieden w erden.

N eben  d e r  E n tscheidung  darüber, ob  bei einem  U n te r
nehm en  H andw erksbe trieb  o d e r fab rikm äß iger (industrieller) 
B etrieb  vorlieg t (z. B. M öbeltischlerei — M öbelfabrik , M a
schinenschlosserei — M aschinenfabrik , Schneiderei — K leiderfa
brik , B äckerei — B rotfabrik , F leischere i — Fleisch w arenfabrik , 
h an d w erk sm äß ig er o d e r industrie ller B etrieb  bei D ru ck e
reien , M ühlen, B augeschäften , im  Z en tra lheizungsgew erbe) 
w erden  d ie jen igen  Fälle, in den en  ein H andw erksbe trieb  nur 
einen T eil eines Industrie- o d e r H andelsun ternehm ens b ildet, 
b e s o n d e re  S chw ierigkeiten  b ieten. H ie rh e r gehören  u. a. 
R ep ara tu rw erk stä tten  von M aschinen- o d e r A utom obilhand
lungen, Schneider- o d e r  A bänderungs W erk stä tten  bei K on

fektionshandelsgeschäften , Pu tzstube bei Kauf- und W aren 
häusern , D ruckerei bei T ü ten fab riken  mit P ap ie rg roßhand 
lung, B eizen und Polieren  von M öbeln in  M öbelhandlungen, 
Installa tion  o d e r M ontage bei E lek triz itä tsw erken  oder H an d 
lungen mit elektro technischen A rtikeln. F ü r solche B etriebe 
g ilt fo lgendes:

W enn in einem  mit einem  Industrie- o d e r H an d e ls
un ternehm en verbundenen H andw erksbetriebe  die A rbeiten 
ausschließlich o d e r überw iegend fü r den  E igenbedarf des G e
sam tunternehm ens Oder zur A nfertigung, A enderung, R ep a
ra tu r  o d e r A nbringung d e r  vom L a g e r  des U nternehm ens 
abzusetzenden  oder abgesetz ten  W aren vorgenom m en werden, 
ist d e r  handw erk liche T eilbetrieb  nicht in die H andw erksro lle  
e inzutragen. E r  is t H i l f s b e t r i e b  d e r  Industrie oder des 
H andels. D agegen  w ird d ie  E in tragung  in  d ie  H an d w erk s
ro lle  zu erfolgen haben, wenn im  handw erklichen T eilbetriebe 
ausschließlich oder überw iegend W aren zum  A bsatz an die 
K undschaft au f B estellung hergestellt oder handw erkliche 
L eistungen  au f B estellung d e r  K undschaft bew irk t w erden 
(N e b e n  betriebe  der Industrie  o d e r des H andels).

A ktiengesellschaften  und die K om m anditgesellschaften 
auf A.ktien sind nicht in die H andw erksro lle  einzutragen, 
weil ih re  F orm en dem  W esen eines H andw erksbetriebes 
frem d sind. W enn a b e r  von A ktiengesellschaften  oder K om 
m anditgesellschaften  auf A ktien handw erkliche T e i l  betriebe 
un terhalten  w erden, so finden hinsichtlich d e r Teilbetriebe 
d ie  im  vorhergehenden  A bsatz genannten  B estim m ungen ent
sp rechende A nw endung.

E s g ib t nun zah lreiche B etriebe, die die H a n d w e rk s 
k am m ern  als H andw erksbe triebe  ansehen und in d ie  H and- 
w erksro lle  einzutragen beabsichtigen, bei denen  aber weder 
d ie  Inhaber selbst noch die am tlichen O rganisationen der 
Industrie  und d es  H andels handw erksm äß ige  B etrieb sfo r- 
m en fü r vorliegend erachten. In solchen und ähnlichen 
Fällen  m üsserr d ie  V erw altungsgerich te  entscheiden, um  eine 
gew isse B efriedigung d e r B eteiligten zu erreichen und die 
in  die G ew erbetreibenden  heineingetragene U nruhe, d ie  n ich t  
zuletzt auch auf d ie A usdehnungsbestrebungen  d e r H a n d 
w erkskam m ern  in d en  le tz ten  Jah ren  zurückzuführen ist, 
zu beseitigen.

D ie  E in tragung  in  d ie H andw erksro lle  is t nicht etwa 
m it p r  i v a t rechtlichen  Folgen  verknüpft, wie es z. 
bei d en  von d en  A m tsgerichten  geführten  H andels-, Ge- 
nossenschafts-, V ereins-, G üterrechts- u nd  Schiff sregisterni 
d e r  F all ist. T ro tzdem  ist d ie  E in tragung  in  die Handwerks* 
ro lle  in vielen B eziehungen von B edeutung. Sie b ildet die1 
G rundlage für d ie Z ugehörigkeit zu einer Z w ang sinn ung, für 
d a s  W ahlrecht und d ie  B eitragspflicht zur H andw erkskam m er 
sow ie d ie  dam it verbundenen  R echte und Pflichten. Ab
gesehen  von diesen R echtsverhältn issen  gen ieß t die E in tra 
gung  keinen  öffentlichen G lauben. Die N achprüfung, 
ein H an d w erk  betrieben  w ird, ist unabhängig  von d e r T a t
sache d e r E in tragung  eines B etriebes in d ie H andw erksrolle 
zulässig. D as gilt insbesondere  fü r die V e r w a l t u n g s g e r i c h t e ,  
d ie  über die H eranziehung  zu B eiträgen  zu den  I n d u s t r i e n  
und H andelskam m ern  zu entscheiden haben, fü r den  R e g i s t e r 
rich te r bei E in tragungen  in  d a s  H andelsreg ister, fü r den 
S tra frich te r bei Festste llungen  über unbefug te  L e h r l i n g s h a l 
tung  oder -anleitung. D en B ehörden, die sich mit H andel, 
Industrie  und  H an d w erk  von A m ts w egen zu befassen 
haben , kann  d ie  E in tragung  eines B etriebes in  d ie  H and- . 
w erksro lle  im m er nur einen gew issen A n h a l t s p u n k t  
tü r  d ie  B eurteilung des B etriebscharak ters b ieten, ab e r nicht 
en tscheidend sgin.

U eb er das V erfahren  zur E in tragung  von G e w e rb e tre i
benden  in die H andw erksro lle  und ihre Löschung in  der 
R olle w ird  fo lgendes bestim m t: B eabsichtig t die H an d 
w e rk sk a m m e r,, einen G ew erbetreibenden  in die H a n d w e rk s 
ro lle  einzu tragen , so hat sie ihm  und d e r gesetzlichen B e
ru fsvertre tung  von Industrie  und H andel (Industrie- und H an 
delskam m er) schriftlich davon  M itteilung zu m achen. DJ,e 
E in trag u n g  kann  n icht erfolgen, w enn innerhalb  einer F ris t 
von zw ei M onaten  seit dem  E m p fan g  d e r  M itteilung der 
G e w e rb e tre ib e n d e  o d e r d ie  gesetzliche B erufsvertre tung  von 
In dustrie  und  H ande l bei d e r  H andw erkskam m er gegen  die 
beabsich tig te  E in trag u n g  E inspruch  erhebt. D ie B estin i ' 
rnung, insbesondere  hinsichtlich des M itw irk u n g sre c h ts  der 
Industrie- und H andelskam m ern , ist ge tro ffen  w orden, darni 
die H andw erkskam m er nicht ohne w e ite re s  von sich aus 
d ie E in trag u n g  eines G ew erbetre ibenden  in  die H a n d w e r k s '  
ro lle  vornehm en können, sondern  d en  B eteilig ten  G e leg en h e it
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gegeben  ist, E inspruch  zu erheben, w enn sie eine E in tragung  
nicht fü r gerech tfertig t erach ten .

E rk en n t d ie  H andw erkskam m er d en  E inspruch  nicht 
an, so en tscheidet au f ihren  A ntrag  zunächst eine d e r oben  
zu 1 genann ten  zuständ igen  B ehörden. D ie S pruchbehörde 
ers ter Instanz kann  ohne voraufgegangene m ündliche V er
handlung einen B e s c h e i d  erteilen, auf d en  d e r E in 
sprechende und die H andw erkskam m er innerhalb  zw eier 
W ochen nach d e r  Zustellung die A nberaum ung eines m ünd
lichen V erhandlungsterm ins bean tragen  oder B erufung an  
den  B ezirksausschuß einlegen können. F indet eine m ündliche 
V erhandlung statt, so w ird eine E n t s c h e i d u n g  getroffen , 
gegen  d ie  d e r  E insprechende und d ie  H andw erkskam m er 
innerhalb  von 4 W ochen nach d e r  Z ustellung B erufung an  
den  B ezirksausschuß einlegen können. D er B ezirksausschuß 
entscheidet in ö ffentlicher Sitzung nach A nhören d e r zu

d e r  S itzung zu ladenden  B eteiligten. G egen d ie  E n tscheidung  
d es  B ezirksausschusses steht j e d e m  B eteilig ten  innerhalb  
e iner F ris t von 4 W ochen nach d e r  Z ustellung die B e
schw erde an  d a s  R eichsverw altungsgerich t, bis zu dessen  
E rrich tung  a n  das. R eichsw irtschaftsgerich t, zu. D ie B e
schw erde kann  n u r dam it beg ründe t w erden, daß  e ine  
R ech tsfrage  oder eine andere  F ra g e  von grundsätz licher B e
d eu tung  nicht oder nicht zutreffend entschieden w orden sei.

So hat d ie  N ovelle, um  d ie  aus dem  Feh len  ieiner 
B egriffsbestim m ung des H an d w erk s en ts tandenen  U n zu träg 
lichkeiten  zu beseitigen, den W eg d e r A ufstellung einer H a n d 
w erksro lle  mit einem  bei e iner einheitlichen R eichsinstanz 
endenden  R ech tsm itte lverfahren  eingeschlagen und  dabei den  
Industrie- und H andelskam m ern  e in  w eitgehendes M itw ir
kungsrech t e ingeräum t, weil ih re  In teressen  durch  d ie zu 
erlassenden  E n tscheidungen  b erüh rt w erden. G—n.

Rußlands Häfen am Sdiwarzen Neer.
D r. P. H . S e r a p h i m .  

Schwierige Betriebslage bei starker Beanspruchung.
E ine  überaus in teressan te  E ntw ick lung , die fü r idie 

sow jetrussische V olksw irtschaft von sta rker B edeutung ist, 
aber darü b er h inaus auch fü r d en  gesam ten  Schiffsverkehr 
mit dem  S üden R uß lands w ichtig erscheint, ist in  den  
Schw arzm eerhäfen  des K aukasus, d e r K rim  und U kraine im 
letzten Ja h re  zu verzeichnen. D iese H äfen  haben  in le tz te r 
Zeit einen g roßen  U m sch lagsverkehr zu bew ältigen , da  so 
wohl d e r  E x p o rt russischen N aph tas und verarbeite ter E rd 
ölerzeugnisse fü r das A usland a ls auch d e r C abotageverkehr 
w esentlich zugenom m en hat. E s  kom m t hinzu, daß  eine 
R eihe von E rzeugnissen, wie F edern , D aunen, H äute , S ilikat 
Usw. in  stä rkerem  M aße als frü h e r über diese H afenp lä tee  
gehen, vor allem  w erden  ab e r auch  russische HolzerzeUjg- 
nisse g e rad e  in le tz ter Zeit sehr stark  in  diesen H äfen  um ge- 
schlagen. Im  V ergleich zu d en  staatlich festgese tz ten  V or
anschlägen w ar d e r  U m schlag in  d iesen H äfen  80—100 o/0; 
größer. D iese v ers tä rk te  B elegung und V erladung, die an 
sich von d en  R ussen  beg rü ß t w ird, ha t e ine R eihe schw erer1, 
M ißstände zu tage  tre ten  lassen, die .bereits früher vorhari- 
den w aren, ab e r solange d ie  V erfrach tung  gering  (blieb* 
Weniger k raß  hervortraten .

V or allem  ist es die schlechte V erladungskapazitä t 
säm tlicher H äfen  S üdrußlands, d ie  durch d ie  technische 
M inderw ertigkeit d e r  H afenan iagen  beding t ist. Seit fas t 15 
Jah ren  is t fü r d e n  A ushau der H äfen  nichts und fü r ih re  /In
standhaltung nur seh r w eniges getan . Zahl und A usdehnung 
£er M olen läß t in säm tlichen H äfen  zu w ünschen übrig. D er 
kaukasische H afen  N ow orossisk, d e r  heute 134o/o des V o r
K riegsum schlages leisten m uß, hat in d en  le tz ten  J a h re n  
*jlcht d ie geringsten  K apitalinvestitionen erhalten. D er Z ustand  

H afens hat sich so verschlechtert, daß  er für d en  W aren- 
und P assag ier v e rkeh r geradezu  als gefährlich  bezeichnet 
Wird Auch fü r den  C abo tageverkehr sind d ie  M olenanlagen 
u N ow orossisk  u n d  T uapse  so gering, daß  sich d e r V erkeh r 

mit sta rken  H em m ungen  ab  w ickeln kann. A ußer d iesen  
beiden H äfen  verd ien t d e r  technische Z ustand  von C herson 
j?nd  O dessa besondere  B eachtung. Im  O dessaer H afen  
®nlen notw endig  ein K ühlhaus und fünf L agerhäuser, d e r 

fla fen  von C herson, d e r  fü r d ie  A usfuhr von M anganerzen  
über d en  D n jep r -jetzt von besonderer B edeutung ist, verm ag 
£en A nsprüchen durchaus nicht zu genügen. D ie fü r das 

°nim ende J a h r  1931 vorgesehenen  K apitalinvestitionen Bind, 
^ e n n  m an d en  schlechten technischen Z ustand der H äfen  
^  A-uge ha t, gering . Sie b e trag en  für säm tliche H äfen  d e s  

cW a rz e n  und  A sow schen M eeres 30 Mill. M ark  und sehen 
r.eispielsw eise fü r O dessa 6,3 M illionen, fü r C herson 0 Mill., 
Ur T uapse  3,6 Mill. und  fü r N ow orossisk  i/2 Mill. vor.

B esonders fü r d ie H äfen  des A sow schen M eeres hat 
s-le T atsache, daß  d ie  B aggerarbeiten  fast ganz eingestellt 
.lnd, eine erhebliche B edeutung. D iese H äfen  können von 

^V ergehenden  Schiffen n icht m ehr aufgesuch t w erden. B e
n d e r s  d e r  H afen  von R ostow  am  D on leidet u n te r d ieser 
^a tsache. D adurch, daß  d ie  Schiffe zum  T eil nicht m ehr 

** d ie  M olen herankönnen  und nu r durch  Leichter befrach tet 
^ erden, erg ib t sich eine ungem ein  g ro ß e  V erteuerung  d es 
^ ^Schlages. M an hat berechnet, daß d e r  H afen  von R ostow  

ach 2Wei Jah ren , wenn er au sg eb ag g ert und  fü r tie fer 
^ h e n d e  Schiffe ben u tzb a r gem acht w ürde, einen W aren 

umschlag von 3,7 Mill. to haben  könnte, 
u E in  b eso n d eres  K apitel sind d ie  L agerräum e. H ier 

^ s c h t ,  w ie d ie  russische Z eitung E konom itscheskaja  Schisn

Mängel der Technik.
berichtet, in  verw altungsm äß iger H insicht geradezu  e in  Chaos. 
D ie L agergebüh ren  sind in  d en  einzelnen H äfen  so u ne in 
heitlich, daß  m an z. B. in N ow orossisk  pro  to 0,58 R bl., 
in O dessa 1,12 R bl., in  N iko lajew  4 R bl., in  T u ap se  5,22 
R bl., Sin Feodosia  5,55 R bl. und in C herson 7 R bl. zu b e 
zahlen  hat. D ie  vorhandenen  L agerräum e sind u n te r d ie  
einzelnen O rganisationen: S taatshandelsflo tte , G etreideexport- 
trust, Z uckerfab riken  usw . nach festem  Schlüssel aufgeteilt, 
so d a ß  eine rationelle  B ew irtschaftung  des vorhandenen  
R aum es unm öglich ist. D aneben  feh lt a b e r  auch d irek t 
L agerraum , so vor allem  in  O dessa, wo bere its  im  vorigen  
H erb st ein starkes M ißverhältn is zw ischen L agerräum en und  
den  A nsprüchen des W arenexports festgeste llt w urde, und 
wo m an  in  d iesem  J a h r  mit e iner noch w eiteren  V e r
sch lechterung der S ituation  rechnet. D ie L agerhäu ser sind 
aber auch technisch w enig auf d e r  H öhe. E s  feh lt ihnen  sogar 
das F ah rg erä t, geschw eige d en n  d ie  no tw end ige  M echanisie
rung. U eberhaup t m uß d ie  T atsache  m it N achdruck  h e r
vorgehoben  w erden, d aß  d ie  vorhandenen  m aschinellen A n
lagen nach und nach seh r ab g enu tz t sind, da  so w enig fü r 
R epara tu ren  ge tan  wird, und daß  die technische A usrüstung 
d er südrussischen H äfen , wie die russische W irtschaftsp resse  
nachdrücklich  hervorheb t, einen n ich t zu überb ie tenden  
schlechten S tand  hat.

Zu d iesen  Schw ierigkeiten  kom m t noch die, d aß  die 
A rbeitsk räfte  in  d en  südrussischen H äfen  sehr k napp  sind, 
daß  das in R uß land  festzustellende S inken d e r  A rbeitsdisziplin  
sich so k a ta s tro p h a l g e rad e  auch  bei den  H afenarbeitern , 
ausw irk t, d aß  beispielsw eise in  N ow orossisk  von 2000 s taa t
lichen H afenarbe ite rn  600 n ich t arbeiten . D adurch  w ird 
d ie A bfertigung d e r Schiffe zw ei bis d re im al solange h e r
ausgezögert, a ls  no rm alerw eise  nötig  w äre.

N ach einer le tz ten  M eldung sind sieben russische H äfen  
des 'Schw arzen M eeres auf die sogn. „Schw arze  L iste“ g e 
setzt w orden, d a  ih re  L eistungen in d en  le tz ten  I 1/2 M onaten  
in einem  A usm aß zu rückgegangen  sind, d aß  m an von 
einer tatsäch lichen  S tillegung des H afenbetriebes sprechen  
könnte . E s sind d a s  d ie  H äfen  O dessa, E u p a to ria , S e 
w astopol, , N ow orossisk , Suchum sk, N iko la jew sk  und C h er
son. D ie Schuldigen am  A bgleiten  d e s  H afenverkeh rs sollen 
unverzüglich vor G ericht gezogen  w erden. T atsäch lich  h a n 
d e lt es sich nicht um  Schuldige, sondern  um  je tz t ak u t 
au ftre tende  F o lgen  d e r  a llgem einen  V ernachlässigung  d e r 
H äfen, d ie  be i d e r  je tz igen  technischen B eanspruchung h in ter 
d en  A nforderungen im m er m ehr Zurückbleiben.

StettinerTräger-u. Baueisenges.
m. b. H.
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Memel im Seefradiiverkehr.
Mit Genehmigung der Redaktion des Memeler 

Dampfboot“ geben wir nachstehenden Artikel aus 
der Sonderschrift der genannten Zeitung wieder. —-

Bis zum Jahre 1914 war der Memeler Hafen als 
E x p o r t h a f e n  f ü r  H o l z  von nicht zu unter
schätzender Bedeutung. Die Unterbindung des 
Transitverkehrs auf dem Memelstrom hat zur Folge 
gehabt, daß; seit einer Reihe von Jahren nur geringe 
Quantitäten Holz litauischer Herkunft nach Memel 
herunterkommen konnten, wodurch eine außer
ordentlich ins Gewicht fallende Beschränkung des 
Holzexports' von Memel bedingt wurde. Fach
männische Kreise vertreten nach wie vor die An
sicht, daß der Memeler Schiffsverkehr zur gedeih
lichen Entwicklung, namentlich des E x p o r t s ,  als 
Hauptsubstanz große Mengen Holzwaren aller Art 
benötigt, um die mit Ladungen nach Memel kom 
menden Schiffe ausgehend mit vollen Ladungen 
versehen zu können. Die Partien Zellulose, Holz, 
Leinsaat, Flachs, Stückgüter usw., welche während 
der letzten Jahre für den Export hier zur Verfügung 
standen, haben bei weitem nicht ausgereicht, um 
einen größeren Teil der mit Ladungen nach hier 
gekommenen Schiffe mit genügend ausgehender 
Ladung zu versehen. Eine g r o ß e  A n z a h l  
S c h i f f e  hat nach Entlöschung der eingehenden 
Ladungen M e m e l  i n  B a l l a s t  v e r l a s s e n  
m ü s s e n  und zwar zum großen Nachteil der an 
der Fahrt auf Memel interessierten Reedereien. Ein 
wesentlich gesteigerter, dem Schiffsverkehr auf 
Memel dienender Export wird nur durch große 
Holzzufuhren ermöglicht werden können. Es wird 
daher allseitig freudigst begrüßt werden, wenn die 
Schwierigkeiten, welche zur Zeit noch einem unge
hinderten, völlig reibungslosen Transitverkehr auf 
dem Memelstrom entgegenstehen, in allernächster 
Zeit behoben werden, so daß eine recht große Holz
abkunft aus den waldreichsten Gebiet en am Memel- 
ström für den Memeler Hafen sicher gestellt wer
den kann.

Durchaus erfreulich ist es festzustellen, daß 
gegenüber der zurückgegangenen Ausfuhr d ie  
E i n f u h r  v o n  W a r e n  aller Art in Memel ge
genüber den Vorkriegsjahren e i n e  n i c h t  u n b e 
d e u t e n d e  S t e i g e r u n g  e r f a h r e n  hat. Die 
seewärtige Einfuhr erreichte ihren Höhestand im 
Jahre 1929, und zwar betrug sie etwa 500 000 to. 
Es bedeutet dies gegenüber einem der besten Vor- 
kriegsjahre eine Steigerung der Einfuhr um mehr 
als 100 000 to. Gegenüber den Vorkriegsjahren ist 
vornehmlich die Einfuhr von Steinkohlen, Roh
phosphat, Schwefelkies, Zement und Stückgütern 
angewachsen.

Den Haupteinfuhrartikel stellt d ie 1 S t e i n 
k o h l e  dar; sie geht in größeren Mengen an die 
Litauische Staatsbahn, die Zellulosefabrik Memel, 
die Union, Fabrik chemischer Produkte, Memel, 
die Städt. Betriebswerke Memel und transit an die 
Tilsiter und Ragniter Zellstoffabriken. Die rest
lichen Mengen verteilen sich auf Memeler Privat
firmen, die den Kohlenhandel betreiben.

S c h w e f e l k i e s ,  an zweiter Stelle stehend, 
wurde während der letzten Jahre in der H aupt
sache aus Spanien, Norwegen und Finnland für 
die Memeler Zellulosefabrik, für die Union, Fabrik

ehem. Produkte Memel und transit für die Tilsiter 
und Ragniter Zellstoffabriken eingeführt.

D ü n g e m i t t e l  kamen aus D eutschland, Bel
gien, Holland und Schweden. Der Import von 
Düngemitteln ist indes im Ab'nehmen begriffen, 
da die Zweigniederlassung der Union, Fabrik ehem. 
Produkte-Stettin in Memel wieder den Betrieb auf
genommen hat. Die Inbetriebnahme der Memeler 
Union:Fabrik hat indes in größerem Umfange die 
Zufuhr von Rohphosphaten, welche aus Amerika 
und Algerien stammen, zur Folge.

Z e m e n t  wurde in der Hauptsache aus 
D e u t s c h l a n d  bezogen, ferner aus Schweden, 
Dänemark, Belgien, Rußland und Holland. Der 
Import von Zement zeigt eine steigende Tendenz.

Zu erwähnen wäre noch die Einfuhr von Kalk
steinen, welche vornehmlich aus Schweden bezogen 
werden, von Benzin und Petroleum aus Deutsch
land, Rußland, Danzig und Amerika, sowie die 
erhebliche Zunahme des Stückgutverkehrs, welcher 
sich in der Hauptsache aus Zucker, Salz, Oelen, 
Fetten, Chemikalien, Reis und landwirtschaftlichen 
Maschinen zusammensetzht. Zum Schluß sei noch 
der Import von Heringen aus England erwähnt'.

In Verbindung mit diesen Tatsachen ist er
wähnenswert, daß die Anlagen des Memeler Hafens 
während der letzten Jahre e r h e b l i c h e  V e r 
b e s s e r u n g e n  erfahren haben, die in der H aupt
sache dem Umschlag von Stückgütern aller Art 
zugute kommen. Es sind bekanntlich am Außen; 
kai, an welchem die Stückgutdampfer löschen, zwei 
große moderne Zollschuppen errichtet worden, und 
ferner wurden bewegliche elektrische Kräne an den 
erwähnten Kaianlagen aufgestellt, mittels derer die 
Entlöschung der Stückgutdampfer erheblich be
schleunigt werden kann. Projektiert ist der Ausbau 
eines neuen Hafenbassins in der P iteaim ’schen 
Bucht sowie Verbesserungen des Winterhafens. I111 
Interesse der schnelleren und reibungslosen Ab
fertigung der einkommenden Dampfer sind die be
absichtigten Arbeiten sehr zu begrüßen. Die Hafen
direktion hat ferner den Bau eines modernen E lS" 
brechers bei der Memeler Schiffswerft L in d e n a U  
& Cie. in Auftrag gegeben. Der Eisbrecher ist 
vornehmlich dazu bestimmt, das hiesige Hafen
gebiet auch bei starker Kälte für den V e rk e h r  
offen zu halten. Von wesentlicher Bedeutung fur 
den Memeler Hafen dürfte der vor kurzer Zeit 
begonnene Bau der Bahnlinie Telschi—Krottinge11 
sein. Diese neue, lediglich durch litauisches Gebiet 
führende Bahnlinie stellt eine wesentlich günstigere 
Verbindung von Memel nach dem Zentrum L i t a u e n s  
dar und bietet daher die Möglichkeit, W aren aller 
Art, die bisher über die Nachbarhäfen na 
und von Litauen geleitet wurden, in Zukunft über 
den Memeler Hafen zu ziehen.

Die A u s f u h r  während der letzten J a h r e  be
stand vornehmlich a u s  Zellulose der Memeler, Tr 
siter und Ragniter Fabriken, deren Produktion teils 
mit Umladung in Hamburg, Bremen und A n t
werpen nach Nord-, Mittel- und Südamerika sowie 
nach Italien und Spanien, te ils  mit direkten Damp
fern n a c h  vorgenannten Bestimmungsländern zu 
Verladung kam. A u c h  nach englischen und sch o tti 
sehen Häfen fanden wiederholt Z ellu loseab ladungeft
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mit direkten Dampfern statt. Zur Abladung von 
Memel kamen sodann während der letzten Jahre 
größere Mengen Espenrollen nach Hamburg, R ot
terdam, schwedischen und englischen Häfen, ferner 
Kiesabbrände der vorerwähnten Zellulosefabriken 
sowie der Union-Fabrik nach Herrenwyk, Kratz
wieck und Heisingborg sowie Sperrholzplatten nach 
Deutschland, England und Ueberseeplätzen, Lein
saat nach Stettin, Lübeck, Hamburg, Rotterdam; 
und Antwerpen sowie Flachs hauptsächlich in 
Durchfracht über Hamburg und Antwerpen nach 
schottischen, irländischen, schwedischen, belgischen 
und französischen Häfen. Von nennenswerten! 
Schnittwarenabladungen kann leider nicht berichtet

werden. Die wenigen kleinen Partien Schnittwaren, 
Rundholz und Eichenstäbe, welche im Laufe der 
letzten Jahre in den Markt kamen und hauptsäch
lich für Kiel, Hamburg, Bremen, Rotterdam, A nt
werpen und die Rheinbäfen bestimmt waren, haben 
nur in seltenen Fällen ganze Dampferladumgen 
ergeben.

Eine neue Erscheinung beim Export bilden 
die regelmäßigen B u t t e r t r a n s p o r t e ,  welche 
nach Stettin und London gehen, sowie Verladungen 
von B a c o n  nach London. Für den Transport 
der letztgenannten W aren werden lediglich D am p
fer, die mit Kühlräumen versehen sind, benutzt.

Wirtschaftliche Mmchrichten
S d iw e d e n .

Außenhandel. W ie aus d e r je tz t vorliegenden  am tlichen 
W ertsta tis tik  erhellt, ergab d e r  A ußenhandel Schw edens im 
vergangenen  A u g u s t  bei e iner A u s f u h r  von 143,07 und  
einer E i n f u h r  von 130,38 Mill. Kr. einen A usfuhrüber
schuß von 12,69 Mill. Kr. gegen  177,04 und  142,53 bezw< 
34,51 Mill. K r. im  A ugust vorigen Jah res .

Geplante Herabsetzung der Hafenabgaben in Stockholm. 
W ie „Stockholm s. D ag b lad “ erfährt, geh t d ie  H afenverw al
tung von S tockholm  mit d e r  Absicht um , d ie  gegenw ärtig  
geltenden  H afengebüh ren  sowie d ie  / sonstigen, den  H afen  
betre ffenden  V erhältnisse einer e ingehenden Prüfung zu u n te r
w erfen. D ie A ngelegenheit ist je tz t dadurch  spruchreif g e 
w orden, daß  In teressen ten  am  H afenverkeh r Stockholm s ein 
Gesuch eingereicht haben, die mit d e r  B enützung d es  H afens 
und seiner E inrich tung  verbundenen  K osten zu erm äßigen. 
Im  Anchluß h ieran  hat d ie  H afenverw altung  die F re ih a fen 
gesellschaft, das Z ollw erk, d ie H andelskam m er, Stockholm s 
R eedereiverband , d en  Spediteurverein , den  schw edischen 
G roßhändlerverein  s-owie den  S tauerverband  Südschw edens 
aufgefordert, V ertre te r fü r einen A usschuß zu ernennen, 
der d ie  in B etrach t kom m enden F rag en  prüfen soll. D ie 
Arbeit, w elche u n te r d e r  L eitung d e r H afenverw altung  s ta tt
finden soll, w ird b e re its  an d e r a llernächsten  Zeit aufgenom - 
ttien w erden.

Rückgang der Ausfuhr und Zunahme der Einfuhr kenn
zeichnen die Lage der Eisenindustrie. D ie in dem  vom
\e rb a n d  schw edischer E isenw erke  je tz t veröffentlichten B e
ach t en thaltenen  Zahlen, w elche das E rg eb n is  d e r ersten  
sieben M onate  d ieses Jah res  darstellen , lassen die A us
w irkung einer im m er k la re r in  E rscheinung  tre tenden  Tief- 
kon junktur n u r a llzu  deutlich  erkennen. B esonders bei der 
Ausfuhr, d ie  um  etw a 25 P rozen t zurückgegangen  ist, zeigt 
sich d e r  lähm ende E influß  d e r in ternationalen  Lage. D ie 
G esam tausfuhrm enge d es ersten  H alb jah res liegt u n te r dem  
D urchschnitt d e r en tsprechenden  Z eitabschnitte d e r letzten  
?ehn Jah re , u n d  m an m uß bis 1926 zurückgehen, um auf eine 
ähnlich n ied rig e  A usfuhrziffer zu stoßen. D afü r ist eine e r 
hebliche S teigerung  d e r  E in fuhr eingetreten , die a llerd ings auf 
uie ersten  fünf M onate d e s  Jah re s  zurückzuführen  ist. D ie 
^ in fuh rm enge  is t d ie  g röß te  der le tzten  zehn Jah re  in  dem  
Speichen Z eitraum  und ge rad e  noch einm al so groß  wie 1.913.

D ie P roduk tion  von E isen  und S tah l hat sich im  a llg e 
m einen gegenüber 1929 verringert, a b e r diese V erm inderung 
betrifft in e rs ter Linie Q ualitätsstahl. W ährend d e r e inhei
mische A bsatz vorläufig noch nicht in dem  gleichen M aße 
^°n d e r  a llgem einen L age beeinfluß t w orden ist wie die 
Ausfuhr, ha t sich d ie  L age fü r d ie  A usfuhr seh r ruh ig  g e 
fa l te t ,  u n d  d ie  K äufer verhalten  sich du rchw eg  abw artend .

Im  A nschluß h ieran  dürfte  auch d a s  je tz t bekannt- 
&?gebene E rg eb n is  d e r A usfuhr schw edischer M aschinen und 
M aschinenteile w ährend  d e r ers ten  ach t M onate d ieses Jah res 
l ^ f e s s ie r e n .  T elephon- u n d  T e leg raphenappara te  10,11 (8,35) 

Kr., S ep ara to ren  13,54 (12,69) Mill. Kr., e lek trische  
^ a sch in en  22,6 (21,3) Mill. Kr., K ugel- u nd  R o llager 22,59 
U3,71) Mill. Kr., V erbrennungs- und  W arm luftm otoren  nur 
lln A ugust: 1,54 (1,22) Mill. Kr.

Die Erzgruben müssen Betriebseinschränkungen vor
nehmen. N ach e iner (T T )-M eldung  aus V ästeras an  ,,Sydsv. 
D agb l.“ sieht sich d ie  V erw altung  d e r G ruben  des B ezirks 
N orbergsfä lte t gezw ungen, ab 1. O k tober erheb liche B etrieb s
einschränkungen  vorzunehm en. Bei N ygruvan  w ird d e r  B e
trieb in d e r  ersten  O ktoberhälfte  sogar gänzlich eingestellt, 
um  d an n  fünf T ag e  in  d e r W oche w eitergeführt zu w erden. 
Bei O erlinggruvan  und. S orgruvan  soll die A rbeit sofort auf 
d re i T ag e  in d e r W oche e ingeschränkt w erden. W ie in  dem  
B ericht ausdrücklich  beton t w ird, is t d iese  M aßnahm e n o t
w endig gew orden , w til D eu tsch land  gegenw ärtig  kein  E rz  
kauft.

Betriebseinschränkungen bei den Sägew erken in Kalix.
W ie „H ande lstidn ingen“ au s S tockholm  erfährt, w ird bei 
d e r  K alix T rä industriak tiebo lag , die a ls  eines d e r g röß ten  U n 
ternehm ungen  d e r schw edischen H olzindustrie  angesprochen  
w erden darf , je tz t nu r noch mit e iner Schicht gearbeite t. 
D ie H o lzm assefab riken  sind n u r noch vier T ag e  in  d e r 
W oche in  B etrieb. D ie übrigen  S ägew erke  im  O rt stellen 
jedoch ab 15. O k to b e r d en  .Betrieb gänzlich ein. D urch d iese  
M aßnahm e w erden  200 L eute arbeitslos. D ie gleiche A n
zahl A rbeiter is t je tz t schon ohne B eschäftigung. Zu W eih 
nach ten  rechnet m an mit w eiteren  B etriebseinschränkungen  
und mit d e r  E n tlassung  von nochm als 500 A rbeitern .

Neue schwedische Eisennotierungen. D er V erband  schwe- 
schw edischer E isenw erke  ha t zufolge „H andelstidn ingen“ 
un term  25. S ep tem ber fo lgende N otierungen  festgese tz t:

1. E xpo rtrohe isen  (m a x .( 0,015 P rozen t Schw efel, 0,025 
P rozen t Phosphor) 5 Lstrs. 19 sh. d ie  engl. T onne von 
1016 k g  fob E x p o rth afen  netto  30 T age.

2. B illets, einfach geschw eiß te , über 0,45 K oh legehalt: 
240—290 Kr.

3. W alzdrah t, prim a D rahtseilqualitä t (kein  M usikw alz- 
drah t), über 0,65 K oh legehalt: 275—320 Kr.

4. G ew alztes M artinseisen, weich, G rundpreis 190—215 Kr.
5. G ew alztes Lancashireeisen, G rundpreis 290 Kr.

D ie P reise  in den G ruppen  2 bis 5 beziehen  « ic h  auf 
d ie  T onne von 1000 k g  fob E x p o rth a fen  netto  30 Tage« 

Kein russisches Holz. D er V erband  d e r  schw edischen 
H olzw arenagen ten  hat beschlossen, in Z ukunft ke ine  V erkäufe 
russischer gesäg te r H ölzer zu verm itteln , um  dem  russischen  
H olz-D um ping en tgegenzuw irken . D as A bkom m en d e r 
„ C e n t r a l  S o f t  W o o d  B u y i n g  C o r p o r a t i o n “ b e 
treffend  U ebernahm e der gesam ten  russischen  W eichholz* 
P roduktion des J a h re s  1931 (etw a 600 000 S tds.) zu Preisen , 
d ie etw a 15—20 P rozen t u n te r d en  gegenw ärtigen  P re isen  
liegen, ha t g ro ß e  B eunruhigung  hervorgerufen .

In  einem  L eitartike l nim m t „N ya D ag lig t A llehanda“ 
zu d ieser M aßnahm e d es  H olz w arenagentenv  er eins S tellung 
und b rin g t einen in ternationalen  B oykott geg en  die russischen  
D um pingm ethoden  in V orschlag.

Die Ernte ist in  d iesem  Ja h re  besser a ls d ie  vorjährige 
ausgefallen . M an rechnet au f eine G esam ternte von 1 Mill. 
to gegen  930 000 to im  Ja h re  1929.

Norwegen.
Die Ausfuhr nach Deutschland. D ie norw egischen  

H aup tausfuh rartike l nach D eu tsch land  w aren in  d en  ach t 
M onaten  Jan u a r bis A ugust 1930: 61 663 to F rischhering ,
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1722 to  g e trockne te r F isch, 8360 to Salzhering, 1744 to K on
serven, 37 359 to  H erings- u n d  Fischm ehl, 1184 to H äu te  und 
F elle  von zahm en T ieren , 5507 hl M edizintran, 38 673 hl 
an d ere r T ran, 362 cbm  H olz, 6091 to Zellulose, 3284 to 
P ackpap ie r, 770 to R ohalum inium , 7108 to F errosilizium .

Rückgang der Konservenausfuhr. D ie norw egische G e
sam tausfuhr von K onserven in  d e r Z eit vom 1. Jan u a r bis
6. S ep tem ber 1930 betrug  nach  einer B erechnung d e r  Z e i
tung „S tav an g e rn “ 19 323 to gegen  23 596 to  und 24 382 to 
in d e r  en tsp rechenden  Zeit 1929 und  1928. V on dem  d ie s 
jäh rigen  Q uantum  entfallen 12 585 to auf S tavanger, 2634 to 
auf B ergen, 2195 to  au f N idaros und 531 to auf H augesund?

Osloer Hafenabgaben. Von Seiten  d e r O slow er S tad t
verw altung  w urde  beschlossen, m it W irkung  vom 1. Ju li 
1931 d ie au f G rund d e s  H afengesetzes vom 14. D ezem ber 
1894 fes tg ese tz te  E isab g ab e  u n d  das au f G rund des G esetzes 
vom  17. Jun i 1899 fes tgese tz te  H afenpo lizeigeld  aufzuheben.

Anträge zur norwegischen Zolltarifänderung für 1931- 
W ie alljährlich , so sind auch in  d iesem  J a h re  A n träge  au f 
Z o llherabsetzungen  u nd  Z ollerhöhungen  mit B ezug auf den 
am  1. Ju li 1931 neu in K raft zu setzenden no rw eg ischen  
Z olltarif bei d em  N orw egischen  F inanz- und Z o lldeparte 
m ent, Oslo, b is zum  31. O k to b e r 1930 einzureichen.

Anwendung des Zollzuschlags auf Kaffee und Zucker. 
D er erm äß ig te  Z ollzuschlag von 25 P rozen t auf K affee 
und Z ucker e rs treck t sich nur au f W aren  d e r T arifg r. 318 
(R ohkaffee), 747 (Z ucker a ller Art, auch aufgelöster Z ucker) 
und  748 (T rauben- und S tä rkezucker sow ie T rauben- und 
S tärkesirup), a b e r  n icht auf gew öhnlichen Sirup u n d  M elasse 
mit w eniger a ls  70 P rozen t Z uckergehalt, auch nicht auf 
K apillar-, M aulbeer-, R osen- u n d  V eilchensirup und ä h n 
lichen Sirup, auch nicht auf Z uckercouleur.

Erlaubnis der Ausfuhr von frischen Heringen. Alle H e 
ringe, d ie  fo r tan  b is  zu r nächsten  G roßheringssaison  g e 
fischt w erden, können , unbeschadet d e r  einschränkenden. 
B estim m ungen d e s  H eringsgese tzes und  d e r  dazu  erlassenen 
kg l. E n tsch ließung  vom  5. M ärz 1930 (D eutsches H andels- 
A rchiv 1930 S. 1228) au sgefüh rt w erden.

Anlage einer neuen Kohlenstation. W ie verlautet, steht 
d ie  G ründung einer G esellschaft un ter dem  N am en H a n g e -  
s iu n d  K u l d e p o t  A /S. zw ecks A nlage einer m odernen  
K ohlenstation  mit einer K apazitä t von 100 to p ro  S tunde in 
K arnsund , südlich von H augesund , bevor.

Preisherabsetzung beim Kornmonopof. Mit W irkung  vom 
17. S ep tem ber 1930 h a t das norw egische K ornm onopol (die 
P re ise  fü r alle  S orten  W eizenm ehl, gem ischtes Siebm ehl und  
gebeu te ltes R oggenm ehl um  1 Kr., die P reise  fü r ungebeu- 
teltes R oggenm ehl und  L andem ehl um  75 O ere und  fü r A us
schußm ehl um  50 «Oere per 100 k g  h erabgese tz t. V on G e 
tre ide  w urde W eizen um  75 O ere und R oggen  um  1 Kr. h e r
abgesetz t. — G leichzeitig w urden  die A nkaufspreise  fü r n o r
w egisches G etreide wie fo lg t fes tgese tz t: W eizen 20 Kr., 
R oggen  13,50 Kr., G erste  13,50 Kr. u n d  H afer 13,00 Kr. je 
100 k g  exkl. Säcke.

Firma J. Mommesin contra Vtfeinmonopol. D i e  v o n  
d e r  f r a n z ö s i s c h e n  W e i n e x p o r t f i r m a  J.  M o m 
m e s i n ,  M a c o n , '  g e g e n  d a s  n o r w e g i s c h e  W e i n 
m o n o p o l  g e r i c h t e t e  K l a g e  ist je tz t du rch  U rteil 
des H öchsten  G erichtes (H öiesteret) z u g u n s t e n  d e s  
W e i n  m o n o  p o l  s e n t s c h i e d e n  w orden. E s lag  d e r  
T a tb es tan d  zugrunde, daß  d a s  W einm onopol sich gew eigert 
ha tte , A ufträge, w elche von ihm  von p rivater Seite zur A us

führung  durch d ie  K lägerin  zugegangen  w aren, w eiterzugeben. 
D as W einm onopol berief sich darauf, daß  d e r V ertre ter d e r 
K lägerin  die königliche R esolution  vom  13. N ovem ber 1925 
betreffend  Z w ischenhandel beim  U m satz von W einen d a 
durch  übertre ten  habe, daß  er privaten  K onsum enten P re is
listen u nd  W einproben  übersand t habe  mit d e r  A ufforderung, 
ihn  von e tw aigen  B estellungen beim  W einm onopol zu b e 
nachrichtigen. D as G ericht tra t d e r  B egründung d e s  W ein 
m onopols bei.

Engrospreisindex unverändert 141. G egenüber dem  15. 
A ugust stellt sich d e r  norw egische E ngrospre isindex  per 15. 
S ep tem ber unverändert auf 141.

Lebenshaltungskostenindex. D er norw egische L ebens
haltungskosten index  per 15. A ugust stellt sich gegenüber dem  
15. Ju li unverändert auf 175.

Danemarh.
Außenhandel. D ie Z iffern fü r d en  W arenum satz mit dem  

A uslande in  d en  ersten  7 M onaten d e r  Jah re  1929 und 1930 
stellen sich nach dem  M onatsbericht d e r  „D anske Land- 
m andsbank“ wie fo lg t:

1929 
Januar—Juli 

Mill. Kr.
994

Ausfuhr 963
E infuhrüberschuß

Einfuhr

1930 
Januar—Juli 

Mill. Kr. 
1006  

941
31 65

In d e n  ersten  sieben M onaten des laufenden Jah re s  b e 
lief sich d ie E in fuhr au f 1 006 Mill. Kr., w ies a lso  geg en ü b er 
dem  gleichen Z eitraum  des V orjah res eine S teigerung  um
12 Mill. Kr. auf. D ie A usfuhr g ing d ag eg en  um  22 Mill.' 
Kr. zurück, so daß  ein E in fuhrüberschuß  von 65 Mill. Kr. 
zu verzeichnen w ar g eg en  31 Mill. Kr. in den  ersten  sieben 
M onaten d es J a h re s  1929. D er gesam te E in fuhrw ert von. 
Jan u a r b is Ju li war, w ie bere its  efwfähnt, d ieses M al nur 
unbedeutend  g rö ß e r a ls im  vorigen Jah re . N ich tsdesto 
w eniger w aren  die B ew egungen  bei den  einzelnen G ruppen 
rech t ansehnlich. Beispielsw eise g ing  die E in fuh r von F u tte r
m itteln  von 108 Mill. K r. au f 67 Mill. Kr. zurück, w ogegen' 
dieselbe fü r B rennöle, Gummi usw . von 58 Mill. Kr. auf 
66 Mill. Kr., fü r H olz u n d  H olzw aren  von 36 Mill. Kr. auf 
49 Mill. Kr., fü r E isen  u n d  E isenw aren  von 63 Mill. Kr. auf 
75 Mill. K r. und schließlich fü r M aschinen u. derg l. von 84 
Mill. K r. auf 98 Mill. Kr. in d ie  H öhe g ing. W as d ie 'A usfuhr 
aribetrifft, w ar der R ückgang  am  bedeu tendsten  für l e b e n d e s  
Vieh, von 53 Mill. Kr. auf 38 Mill. K r., und  B utter usw., 
von 307 Mill. Kr. auf 279 Mill. Kr., w ährend  a n d e r e r s l e i t ä  
die g rö ß te  S teigerung  fü r S peck  und  derg l., von 284 Mill- 
K r. au f 319 Mill. Kr., festgestellt w erden  konnte.

Ein Ausfuhrverbot für Zuchtferkel b is  zu 25 kg  G e w i c h t  
ist b is  au f w eiteres vom  L and  wir t schaf tsm inister e rla ssen  
w orden.

Rückgang der Industrieausfuhr. D i e  A usfuhr i n d u s t r i e l l e r
E rzeugn isse  aus D änem ark  hat, wie erw arte t gegenüber dem  
V orjah re  einen erheblichen R ückgang  aufzuw eisen. N ach 
den  je tz t vorliegenden am tlichen Z iffern  hat d ie  A usfu h r 
w ährend  der ers ten  H älfte  d ieses Jah res  einen W ert von 
150 Mill. Kr. erreich t geg en  ru n d  164 Mill. Kr. im  g le ic h e t  
Z eitraum  1929. D er R ückgang  b e tr if f t hauptsächlich  Schiffe^ 
Zem ent, F u tterm itte l und  Oele p flan z lic h e r Herkunift.

W e i n -

Zkbtla.
Warme und kalte 

Speisen
b e s t e  r Q u a l i t ä t

W .

Chlen

N e u ! W E I N S T U B E N e u !

STETTIN, Paradeplatz Nr. 30 :: Telephon Nr. 20279 und 26664 
D ie n stag s, D o n n e rs ta g s  und  S o n n ab e n d s  Tanz b is  4 Uhr.

® i c r -

ftbtlg.
Warme und kalte 

Speisen
b e s t e r  Q u a l i t ä t

w .

Chlen
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Kaffeevorräte in Kopenhagen. N ach einer Z ählung der 
K openhagen er H andelskam m er betrug  d e r V orrat in  K open
hagen  an  Java-K affee  etw a 17 800 Säcke, an  B rasil-K affee 
etw a 26 500 Säcke, an  anderem  K affee etw a 25 500 Säcke. 
D ie E in fuhr im  A ugust be trug  21 600 Säcke.

Protest gegen das deutsch-finnländische Abkommen vom
29. August 1930. D ie dän ische  R egierung  legte in Berlin  
P ro test gegen  d a s  A bkom m en über K ontingentierung  d e r 
finnländischen B utter- und K äseeinfuhr nach D eutschland ein, 
da angeblich  das M eistbegünstigungsprinzip  verle tz t sei. D ä n e 
m ark  hat d iese  F rag e  zu r prinzepiellen  E n tscheidung  an  den  
V ölkerbund gebrach t.

Lettland.
Außenhandel. Im  J u l i  be trug  d e r  W ert d e r E i n 

f u h r  25,5 Mill. Lat, d e r  W ert der A u s f u h r  27,6 Mill. Lat, 
m ithin _ der A usfuhrüberschuß 2,1 Mill. D ie  E in fuhr ist im  
V ergleich zum  V orm onate sta rk  zurückgegangen , w ährend 
d ie A usfuhr sich nicht unw esentlich erhöhen  konnte (V ergl. 
„O. H .“ N r. 18).

In  den  ersten  7 M onaten 1930 stellte sich die E in fuh r 
L ettlands auf 169,8 Mill. L at gegenüber 204,9 Mill. L at im  en t
sprechenden Z eitabschnitt des V orjahres, d ie A usfuhr auf 
138,9 Mill. g egenüber 128,1 Mill. D ie H andelsb ilanz w ar d e m 
nach in d e r B erichtszeit mit 30,9 Mill. L at passiv g egenüber 
e iner Passivität von 76,8 Mill. in  den ersten  7 M onaten 1929* 
Im  V ergleich zum V orjah re  hat sich d ie  H andelsb ilanz m ithin 
gebessert. E in  w eniger günstiges B ild erg ib t sich beim  V er
gleich in dem  entsprechenden  Z eitabschnitt des Jah res  1928, 
in w elchem  bei einer E in fuh r von 155,2 Mill. und e iner Ausi- 
fuhr von 143 Mill. d ie  H andelsb ilanz mit nu r 12,2 Mill. L at 
passiv war. — D er T ransit du rch  L ettland stellte  sich in den  
ersten 7 M onaten 1929 auf 477 000 to g egenüber 493 000 to 
im en tsp rechenden  Z eitabschnitt des Jah re s  1929 und 494 000 
to des J a h re s  1928.

Schiffahrt. Im  A u g u s t  zeig te  d e r A uslands-Schiffs- 
verkehr in  d en  3 H a.upthäfen L ettlands fo lgende Z ahlen : 

E i n g a n g  A u s g a n g
Z ah l d e r  Schiffe N rgt. Z ah l d e r  Schiffe N rgt. 

Riga 293 140 296 302 150 873
U b a u  80 28 116 78 25 604
W indau 43 10 426 45 10 388

Zur Erschwerung der Flachseinfuhr w ird eine solche 
nur noch mit b esonderer E rlaubn is des staatl. W irtscha fts
departem ents gesta tte t. D iese V erordnung w endet sich gegen  
die V erarbeitung  ausländ ischen  F lachses in  d e r  einheim ischen 
Industrie.

Neue Flachsagenturen im Auslande. D as lettländische 
Finanzm inisterium  hat in  E ngland , D eutschland und F innland 
V erhandlungen mit F lachshandelsfirm en  eingeleitet, d ie a ls 
A genturen fü r das le ttländische Flachsm onopol in  d en  S täd ten  
^e lfast, B reslau und  H elsingfors fungieren  sollen. B isher v e r
jag t d ie  le ttländ ische F lachsm onopolverw altung  über 3 Aus- 
^ n d sagen tu ren .

Rückzahlung des Einfuhrzolls für ausländische W ag- 
Sonteile. D urch eine V erordnung vom 12. Ju li 1930 w ird die 
Rückzahlung des E infuhrzo lls an  d ie  L ibauer K riegshafen- 
Werlcstätten fü r ausländische W aggonteile, Z ubehör und  M ate- 
ri.a l> d ie  in d ie  nach R ußland  auszuführenden  30 E isw aggons 
eingebaut w orden sind, verfügt.

Rückzahlung des Einfuhrzolls für Zinkplatten. D urch 
eine V erordnung vom 12. Ju li 1930 ist d ie  R ückzah lung  d es 
^m fuhrzolls fü r Z inkplatten , d ie zur H erste llung  von Zink- 
Ptattenbüchsen verw endet w orden sind, an  die R igaer K onser- 
venfabrik SK F verfügt w orden.
y. Rückzahlung des Einfuhrzolls für Rohstoffe. D urch eine 
V erordnung vom 12. Ju li 1930 ist d ie R ückzahlung  d e s  E in 
fuhrzolls an  d ie  A.-G. ,,L aim a“ fü r ausländisches Material) 
Und R ohstoffe, d ie  zu r H erste llung  von E x p o rtk o n fek t v e r
wendet w erden, verfügt w orden.

Erfolgloser Protest in Warschau. E inige polnische U n te r
nehm ungen haben  F i s c h k o n s e r v e n  m i t  d e m  A u f  - 
y u c k  „ R i g a “ auf den  M ark t gebrach t. D ie lettländ ische 
R egierung, d ie  in W arschau gegen  diesen M ißbrauch p ro te 
stierte, hat zur A nw ort erhalten, daß  d ie  polnische R egierung  
^eane Schritte  in d ieser A ngelegenheit un ternehm en  könne und

auch k e in e  A ussichten vorhanden  seien, auf privat*- 
echtlichem W ege d ie  m ißbräuchliche B enutzung d e r  f r a g 
t e n  B ezeichnung zu un terb inden.

Normen für Exportsaat. Im  L andw irtschaftsm inisteri- 
>m sind fo lgende N orm en fü r E xp o rtsaa t beschlossen w orden: 

einheitsnorm  fü r B astard-K lee und L einsaat 90 und 91o/0, 
-^m fäh igkeitsnorm  für B astard-K lee und L einsaat 75 und

80o/o, R einheitsnorm  fü r ro te  K leesaat 95o/o, K eim fähigkeit 
fü r ro te  K leesaat 75 0/0 .

Antrag auf Erhöhung der Zollsätze. V on d en  lettländi- 
schen w irtschaftlichen O rganisationen is t beim  F inanzm ini
sterium  um  eine E r h ö h u n g  d e r  Z o l l s ä t z e  auf G u ß 
eisen, E isen , Gummi- lind  L ederw aren , S chuhw aren lund 
T extilerzeugnisse  nachgesucht w orden. D ie F ra g e  w ird vom 
Finanzm inisterium  zurzeit gep rü ft und wird dem nächst wohl 
auch die L andtagskom m issionen beschäftigen.

Russischer Getreidetransit. Im  S eptem ber sind au s R u ß 
land  über L ettland  642 W aggons G etreide exportiert w orden. 
D er g rö ß te  T eil des G etreides w urde nach  D eutsch land  
w eiterbefördert, w ährend etwia 200 W aggons in d en  L ag e r
räum en d e r  R igaer S ow jethandelsvertre tung  un te rgeb rach t 
w orden sind.

Der Bau von Getreidesilos in Lettland. D ieser T age  
w urde d e r  G rundstein  fü r den  ersten  staatlichen G e tre ide
silo in  L ettland  gelegt, d e r  in  B auske e rb au t w erden  wird/. 
D er Sam m elspeicher w ird  ein Fassungsverm ögen  von 1000 
to G etreide besitzen. D er Bau d e s  Silos, dessen  K osten  auf 
120000 L at veransch lag t w erden, soll bereits zu B eginn des 
Jah re s  1931 fertiggeste llt w erden. E r  wird mit d en  e rfo rd e r
lichen G etreiderein igungs- und  Sortierm aschinen ausgerüste t.

W echselproteste. In  den  ersten  8 M onaten 1930 sind in 
L ettland  W e c h s e l  im  G esam tbeträge von 36,9 Mill. L at 
z u P r o t e s t  g e lan g t g egenüber 25,2 Mill. Lat im  en tsp re 
chenden  Z eitabschnitt d e s  V orjahres. Im  A ugust erre ich te  
die Sum m e d e r  p ro testierten  W echsel in  L ettland  3,6 
Mill. Lat, gegenüber 2,9 Mill. L a t im  A ugust 1929. Im m er
hin i s t  d ie  Z ahl d e r  W echselp ro teste  im  A ugust d. Js . im  
V ergleich zu den vorhergehenden  M onaten zu rückgegangen .

Konkurse. Im  A u g u s t  d. Js . w urden 2 K onkurse mit 
zusam m en 9000 Lat angem eldet gegen  8 K onkurse mit zu 
sam m en 254 000 Lat im A ugust v. Js.

Estland.
Außenhandel. Im  A u g u s t  be trug  d e r  W ert d e r E i n 

f u h r  8,4 Mill. Kr., d er W ert d e r A u s f u h r  7,7 Mill. Kr., 
m ithin d e r  E in fuhrüberschuß  0,7 Mill. Im  V ergleich zum 
A ugust v. Js . zeig t sow ohl d ie E in fuhr w ie d ie  A usfuhr 
(11,2 Mill. Kr. und 12,8 Mill. K r.) d ieses Jah re s  einen R ü ck 
gang . Im  V ergleich  mit dem  A ugust d e s  V orjah res g ing 
d ie  G etreideeinfuhr sowie die E in fuh r von B aum w olle und 
T extilien  zurück'; in  d e r  A usfuhr g ing  B utter stark  zurück 
von 1566 to  im  W erte  von 4,4 Mill. Kr. au f 1281 to  im; 
W erte  von 2,9 Mill. Kr.

Verlängerung der erhöhten Textil- und Lederzölle. Die 
im  vorigen J a h re  eingeführten  erhöh ten  T extil- und L ed er
zölle, de ren  G eltung am  30. S eptem ber d . Js . ab lau fen  sollte, 
w erden, wie aus K reisen  des estländ ischen  Wirtsch^aft's- 
m inisterium s verlautet, mit geringen  A enderungen  auch fü r 
d ie  Z ukunft beibehalten .

Schiffahrt. Im  H afen  R e v a l  zeig te d e r  Ausland- 
Schiffsverkehr im  J u l i  d. Js , fo lgende Z ahlen :

E i n g a n g  184 Schiffe mit 129 123 N rg t; A u s g a n g  
195 Schiffe mit 125 019 N rgt. Im  V ergleich zum Ju li v. Js . 
ist d e r V erkeh r etw as g e ringer gew esen. —

Die R oggenkam pagne. N ach langw ierigen  V erhand lun 
gen  is t zw ischen dem  estländischen W irtschaftsm inisteriun> 
und d en  G etreidefirm en nunm ehr eine E in igung  über den  
R oggenankauf au f G rund des G etre ideschu tzgesetzes erzielt 
w orden. D ie F irm en haben  sich dam it einverstanden  erk lärt, 
d en  R oggenankauf mit e igenen M itteln  du rchzuführen . D ie 
estländische R egierung  hat sich indessen  verpflichtet, den  
R oggen, d e r  zum  zw eiten A nkaufsterm in  im  Ja n u a r  in  den  
L agerräum en  d e r  G etreidefirm en übrig  b leib t, auf W unsch 
d e r  F irm en zu einem  bestim m ten P re ise  abzukaufen . D ie 
A nnahm e d es G etreides von den  L andw irten  hat bereits an 
vielen S tellen des L andes begonnen.

Erweiterung des russischen R oggenexports. D ie R evaler 
Sow jethandelsvertre tung  hat beschlossen, in  der N äh e  der 
S tation  N arva einen g ro ß en  S peicher zu errichten , um  d en  
R oggen, dessen E in fuhr aus R uß land  nach E stland  bedeutend  
erw eitert w erden  soll, do rt un terzubringen . D ie  g eg en w ärti
gen  L agerräum e sind fü r d ie  A usführung des g ro ß en  Ein,- 
fuhrp lanes zu klein. D ieser T ag e  sind in  N arva bereits 18 
W aggons R oggen  au s  R uß land  eingetroffen .

Die Oeldestillationsfabrik in Kochtel abgebrannt. In  
K ochtel-T ürpsal is t das d e r  staatlichen B rennschieferindustriie 
gehörige  O eldestilla tionsw erk  infolge einer O elexplosion a b g e 
brannt. D er 350000 K ronen  b e tragende  Schaden  ist du rch  
V ersicherung gedeck t. D ie in d e r N ähe befindlichen G ebäude 
d e r R ohölfabrik , d ie  einen W ert von 1 Mill. Kr. hat, und  der
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im  Bau befindlichen B enzinfabrik  sind vom F eu er g lück licher
w eise verschont geblieben. Im  D estilla tionsw erk  w anden T eer, 
B itum en und  andere  B rennschieferölerzeugnisse hergestellt. 
D ie ab g eb ran n te  F ab rik  soll zum  F rü h jah r w ieder au fg e 
baut w erden.

Der Bau der staatlichen Benzinfabrik in  K ochtel ist 
sow eit fo rtgeschritten , daß  m an mit d e r  A ufnahm e d e r A rbeit 
schon im  N ovem ber d . Js . rechnet. D ie P roduk tion  w ird z u 
nächst 10—15 to B rennschieferbenzin  täglich betragen .

Der Bau des staatlichen Sägew erks in Reval, d er im 
A pril d. Js . begonnen  w urde, soll A nfang Jan u ar 1931 beendet 
w erden. D ie B aukosten  stellen sich auf über 115 000 K r. D as 
neue  S ägew erk , d a s  anstelle  des liquidierten  S ägew erks in  
C harlo ttenhof errich tet w ird, soll in ers ter Linie die s ta a t
lichen B etriebe mit H o lzm aterial versorgen, w ährend der 
R est d e r  P roduktion , die auf insgesam t 100 000 B alken jä h r
lich geschätzt w ird, an  H olzexporteu re  verkauft w erden soll.

Eine neue chemische Fabrik in Pernau. Prof. K eßler- 
D o rp a t ha t d ie  E in rich tung  eines g rößeren  chem ischen B e
triebes in  P ernau  in A ngriff genom m en, d e r sich hauptsächlich  
mit d e r  H erste llung  von K ristallsoda, Ammon- und  anderen  
Salzen  befassen wird. A ußerdem  ist die G ew innung von 
E x trak ten  u nd  ätherischen  O elen aus verschiedenen m edizi
nischen K räu tern  in  A ussicht genom m en. — A ußerhalb  der 
S tad tg renze  w ird dem nächst fe rner ein p y r o t e c h  n i s c h e s  
L a b o  r a t o r i u m  eingerichtet, das im stande sein wird, 
E s tlan d  mit F euerw erkskö rpern  a ller Art zu versorgen. O b
w ohl d ie  innere  E in rich tung  der F ab rik  noch nicht voll
kom m en fe rtig  ist, haben  einige ih re r A bteilungen die Arbei*- 
bereits aufgenom m en.

Die Reval er Filiale der Deutschen Treuhand A. G. für 
Warenverkehr hat ih re  T ä tigke it eingestellt. F o rtan  w ird nur 
noch ein V ertre ter der F irm a in  E stland  tätig  sein.

Aerobalt. D ie in R eval gegründete  L u f t s c h i f 
f a h r  t s - A k  t i e n g e s e  11 s ch a  f t „ A e r o b a l t “ , zu d eren  
G ründern  K onsul E . G ahlnbäck, sein Sohn G. G ahlnbäck und 
d e r  D irek to r der landw irtschaftlichen  Z entra lgenossenschaft 
„E sto n ia“ R. U ritam  gehören, verfügt über ein A ktienkapital 
in d e r  H öhe V on 50 000 Kr. D er Z w eck des U nternehm ens/ 
besteh t in  der F ö rderung  d e s  L uftverkehrs über E stland . D ie 
neue G esellschaft w ird, wrie verlautet, mit deutschem  K apital 
arbeiten . Auf w elchen Linien sie den  V erkeh r aufrech t e r 
halten  w ird, steht zurzeit noch nicht fest.

Automobile. In  E stlan d  sind eben 2555 A utom obile im  
V erkehr, davon  1574 Personenautos, 893 L astautos, 138 A uto
busse 'und 4 Sanitä tsau tos. Im  Ja h re  1927 gab es in E s t 
land  b loß  1053 A utom obile. W ährend  im  Ja h re  1928 noch 
m al so viele Personen- wie L astautom obile e ingeführt w urden, 
ging  im  Ja h re  1929 d ie  E in fuh r von P ersonenautom obilen  
(143) im  V ergleich zu L astau tos (226) zurück. —

Herabsetzung des Diskontsatzes. D ie E sti B ank hat 
ih ren  D iskontsatz  von 8 auf 7%  herabgesetz t. D ie neuen 
S ätze tra ten  am  7. O k tober in  K raft. E s is t zu erw arten , 
d aß  d ie  estländischen P rivatbanken  in  a llernächster Zeit ih re  
S ätze  d em  h erabgesetz ten  D iskon tsa tz  d e r  N o tenbank  a n 
passen  w erden.

Litauen.
Die M emelbeschwerde beim Völkerbund hat, un terstü tz t 

vom deutschen  A ußenm inister, den E rfo lg  gehab t, daß  der 
V ertre te r L itauens versp rochen  hat, daß  ein D irek to rium  in  
gesetzlicher G rundlage eingesetzt, die W ahlkreis- und S tim m 
bezirkskom m issionen  neu, besetzt, zur W ahl nur Personen, 
die das m em elländische S tim m recht haben, zugelassen, und 
die P resse-, R ede- und V ersam m lungsfreiheit sichergestellt 
w erden  sollen.

W egen  der übrigen B eschw erdepunkte  w ird noch eine 
eingehende P rüfung, un ter H inzuziehung von S achverständ i
gen, sta ttfinden  und auf der T agung  des V ölkerbundes im 
Jan u a r B ericht e rs ta tte t w erden (vergl. O .-H . N r. 18).

Schiffahrt. Im  A u g u s t  liefen in den  H afen  M em el 
ein 113 Schiffe mit 62 546 N rg t., und g ingen  aus 117 Schiffe 
mit 65 636 N rg t.

Die Zollsätze sind ab  18. S ep tem ber d. J . erhöh t w o r
den  fü r po lierten  und geschälten  R e i s  auf 0,40 bzw . 0,80 
Lit (M axim altarif) j e , kg , fü r M a k u l a t u r  au f 0,30 Lit 
je kg . —

Noch keine Wiederaufnahme der Arbeit in der Memeler 
Zellstoffabrik. E n tg eg en  d en  E rw artu n g en  w urde d ie  A rbeit 
in d e r  Z ellsto ffabrik  in  M em el am  7. d. Mts. nicht aufgenofm- 
m en, da  die B etriebsversam m lung  beschloß, die von der D irek 
tion verfüg te  H erabsetzung  d e r Löhne und G ehälter um  10% 
nicht anzuerkennen , und desw egen  zur A rbeit nicht angetre ten

ist. D ie B elegschaft fo rdert die B eibehaltung d e r b isherigen  
E ntlohnung .

Ernte. D ie E rn teaussich ten  in L itauen sind im  a llge
m einen gut. D ie E rträ g e  für W eizen und R oggen  w erden 
auf ungefähr die gleiche M enge wie im V orjah r geschätzt, 
w ährend  für G erste und H afer auf eine etw as geringere, für 
H ülsenfrüch te  dagegen  aüf eine etw as g rö ß e re  E rn te  g e rech 
net wird.

W ald. D ie dem  L andw irtschaftsm inisterium  un terstehende 
W aldfläche beläuft sich gegenw ärtig  auf 991316 H ek tar, die 
in 879 000 ha staatlichen, 69 000 ha privaten  und 43 316 ha 
m em elländischen W ald zerfällt. D iese F läche um faßt a lle r
dings auch W aldw iesen, M oore usw., so daß  die tatsächlich  
mit W ald  bestandene F läche sich auf 722 303 ha, d. i. 16o/o 
des gesam ten  S taa tsgeb ie ts, reduziert.

Die Reise der Memeler Holzindustriellen nach Rußland. 
W ie verlautet, h a t die kürzliche R eise der M em eler H o lz
industriellen  nach S ow jetruß land  positive E rgebn isse  gezeitig t. 
E s w urde in M oskau vereinbart, daß  über M em el der T ransit 
russischen H olzes erfo lgen soll. M em el soll im  Ja h re s 
durchschnitt m it 200 000 fm  russischen R undholzes versorg t 
w erden, das im  M em elgebiet zw ecks w eiteren  E x p o rts  v e r
a rbe ite t w erden wird. W enn dieser P lan  tatsächlich  v erw irk 
licht w erden sollte, so w äre die R ohsto ffrage  für die M em eler 
H olzindustrie in befried igender W ei§e gelöst.

Freie Stadt Danzig.
Belebung am Danziger Holzmarkt. J e  w eiter der H erbst 

fo rtschreite t, desto  lebhafter w erden die A nfragen aus E n g 
land. G esucht w erden m eist zur p rom pten  L ieferung Spezial
abm essungen  zu aller b illigsten  P reisen. D ie englischen Im 
po rteu re  sind entschlossen, keine g rößeren  L ager zu halten, 
so daß  dam it zu rechnen  ist, daß  sie den ganzen  W inter 
hindurch einigen B edarf zeigen. Schlim m  ist nur, daß  die 
von ihnen angeleg ten  P reise k a ta s tro p h a l sind.

In Polen liegen die V erhältn isse in der H olzw irtschaft 
sehr schlecht, so daß  sogar die vertrauensseligsten  In d u 
striellen ih re  W erke  schließen. D as R ohholz ist v e r b r a u c h t  
und zu w eiteren  P reisexperim en ten  fehlt das Geld und Jauch 
der gu te  W ille. E influßreiche D anziger H olzfach leu te  v e r
sichern, daß  die gegenw ärtigen  englischen C ifpreise nach 
A bzug säm tlicher U nkosten  für das H olz im  W alde üb e r
haupt nichts übrig  lassen.

Am E ichenm ark t w urde R undeiche b isher w enig ver
langt, für E ichenschnittm ateria l dagegen  hat sich der A bsatz 
erw eitert. Im  S leepergeschäft hat die neue Saison noch nicht 
begonnen. D er Schw ellenm ark t lieg t gegenw ärtig  noch lu s t
los, m an hofft aber auf eine B elebung, sobald das deutsche 
A rbeitsbeschaffungsprogram m  auch erw eiterte  E isen b ah n a r
beiten  vorsieht.

Preisrückgänge am Danziger Getreidemarkt. In  le tzter 
Zeit sind W eizen und R oggen  in D anzig  w eiter zu rückge
gangen, w ährend  für G erste K auflust besteh t. F ü r W eizen 
w erden gegenw ärtig  171/2 G ulden bezahlt. F ü r R oggen  
sind die P reise  w eiter heru n te rg eg an g en  und das G e s c l i a i t  
hat sich sehr eingeengt. In  Polen  w ird der R oggen  teilw eise 
durch d ie B ank  R olny gestü tzt. D er P reis schw ankte zw i
schen H 1/2 und I I 3/4 G ulden per 100 kg. W aggon  f r e i  Danzig- 
F ü r G e r s t e  bezah lte  m an für beste  Q ualitäten  16, für m u t
iere  15, für F u tte rg e rs te  13 Gulden. H ülsenfrüchte  sind ge 
genw ärtig  fast ohne H andel. .

Die Kohlenausfuhr über Danzig im August. N ach A - 
gaben  des D anziger H afenausschusses sind im A u g u s t  a . j .  
394 020 to K ohle (die B unkerkohle  nicht m itgerechnet) durcn 
den  D anziger H afen  gegangen . E s w urden aufgenom m en, 
von Schw eden 128 700 to, von D änem ark  99 200 to , ' p  
F inn land  51400 to, von F rank re ich  48 700 to, von_ ItalU 
20150 to, von N orw egen  15 000 to, von L ettland  lo  9U 
usw. N ach D e u t s c h l a n d  sind 6600 to  gegangen . ‘

Im  S e p t e m b e r  g ingen  482 600 to K ohlen über
D anzig  ins A usland. . D « „

Rückgang der Zolleinnahmen für Danzig und r o i e •
W ie aus der je tz t vorliegenden  S tatistik  zu ersehen  1 s , w 
d a s . D anzig-polnische Z ollgeb iet in den ersten  acht M ona 
des Jah re s  1930 einen R ückgang  der Z o lle m g a n g e  
195 Mill. ZI. gegenüber 272 Mill. im  J a h r e  1929 zu ve 
zeichnen haben . D ieser R ückgang  um  77 Mill. z, • 
für die D a n z i g e r  S t a a t s e i n n a h m e n  sehr unang  ̂
nehm e F o lgen  haben . W enn m an die polnischen * 
nahm en für das ganze  Ja h r  1930 berechnet, so ergi^ h n 
fü r d en  D anziger A nteil im  V ergleich zu d e n  Einnalh  
des V orjah res voraussichtlich ein D efizit um  9 Mill.
51/4 Mill. D anziger Gulden.
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D abei ist zu beachten, daß Polen aus den  gem einsam en 
Z olleinnahm en die B eträge  für die Z ahlung  der A u s f u h r 
p r ä m i e n  entnim m t, die für dieses J a h r  mit m indestens 
40 Mill. ZI. veransch lag t w erden. L egt m an diesen B etrag  
zugrunde, so w ürde sich der D anz iger Zollanteil um  w eitere 
3,12 Mill. ZI. oder 1,8 Mill. G ulden verm indern. E s w äre 
also insgesam t mit einer M indereinnahm e von 7 Mill. G ulden 
für D anzig zu rechnen.

TsdiedioslowaKei.
Ratifizierung des deutsch-tschechoslowakischen Noten

w echsels vom 22. Dezember 1929. N ach einer B ekann t
m achung des M inisters der ausw ärtigen  A ngelegenheiten  vom 
.3. Sep tem ber 1930 ist der deutsch-tschechoslow akische N o ten 
w echsel vom 22. D ezem ber 1929 über die R egelung  einiger 
Z ollfragen  (H and.-A rch. 1930, S. 1275) am  24. Ju li 1930 
vom P räsiden ten  ratifiziert w orden. D as A bkom m en w ar 
bereits am  15. Jan u a r 1930 in K raft gesetzt w orden.

Der Handel zwischen Polen und Tschechoslowakei zeigte 
nach der polnischen S tatistik  im  ersten  H a lb jah r 1930 fo l
gende Z ah len : E x p o rt nach Polen 82,8 Z loty, Im port aus 
Polen 114,1 Mill. Z loty, A ktivsaldo zugunsten  Polens 31,3 
Mill. Zloty.

N ach Polen w urden e x p o r t i e r t  T extilm aterialien  und 
-erzeugnisse, tierische P rodukte , M etalle und M etallw aren, 
M aschinen und A ppara te  usw.

Aus Polen w urden i m p o r t i e r t :  Vieh, H eizm aterial, 
H olz- und H olzerzeugnisse, L ebensm ittel, T extilm aterialien  
und -erzeugnisse, M etalle und M etallw aren usw.

Eine Abnahme der Einfuhr polnischer Schweine m acht 
sich bem erk b ar und zw ar soll sie, abgesehen  von der durch  
die L andw irtschaftskrise  hervorgeru fenen  verringerten  K auf
k ra ft d e r B evölkerung darau f beruhen, daß  Schw eine von 
80 bis 120 kg  L ebendgew icht angebo ten  w erden, deren  es 
in der T schechoslow akei im U eberfluß  gibt, w ährend  im 
vorigen Ja h re  fleischige Schw eine von etw a 70 k g  L ebend 
gew icht geliefert w urden, die konkurrenzlos w aren.

Einheitliches Papierformat. Im  H andelsm inisterium  fand 
eine 'V ersam m lung von V ertre te rn  säm tlicher M inisterien und 
Z en tra lbehörden  statt, auf der beschlossen w urde, daß  nach 
V erbrauch der vorhandenen  V orrä te  alle M inisterien und B e
hörden sta tt des b isherigen  Folioform ates das N orm form at 
einführen sollen.

Kündigungen der Lohnverträge in der Papierindustrie 
sind in g roßem  U m fange seitens der A rbeitnehm er erfolgt, 
obw ohl die ungünstige G eschäftslage eine E rfü llung  der e r 
höhten  L ohnforderungen  aussichtslos erscheinen läßt.

Statistische Daten über das Jahr 1929 bring t das 
Statistische S taa tsam t in den N um m ern 132—138 seiner 
»M itteilungen“ . D ie „M itteilungen“ können  für 7 Ke. durch  
die B uchhandlungen bezogen  w erden.

Polen.
Die Bank Polski zu Kreditrestriktionen genötigt. — Star

ker Rückgang des Devisenbestandes. Mit R ücksicht auf den 
starken D evisenabfluß hat die B ank Polski eine Kredit-* 
restriktion ovrgenom m en. D ie R ed iskon tk red ite  fü r d ie  P r i
vatbanken  sind auf d ie  B eträge herabged rück t w orden, d ie 
der ta tsächlichen A usnutzung der K red ite  durch  die b e tre f
fende B ank nach dem  S tande vom 25. S ep tem ber entspricht. 
E ine U ebersch reitung  d ieser G renze soll nu r in  A usnahm e
fällen sta tthaft sein. — D e r V aluten- u nd  D evisenstand d e r  
Bank Polski hat sich in d e r  Z eit vom  31. D ezem ber v. Js . 
bis zum  20. S ep tem ber d. Js . von 418,6 Mill. auf 176,2 Mill. 
21. verringert. D er gegenw ärtige  V aluten- und  D evisen
vorrat d e r  polnischen N otenbank  b e träg t m ithin n u r noch 
^0,2ojo des. zu B eginn d e s  laufenden Jah re s  vorhandenen  B e 
standes.

Die Bank Polski erhöht den Bankdiskont vom 3. O k to 
ber ab  von 6i/2 auf 7i/2°/o, d en  L om bardzinsfuß von 7i/2 au f 

Va % .
Zollerhöhung für Pottasche. D urch eine im  „D ziennik  

Ustaw“ N r. 65/1930 veröffentlichte V erordnung w ird d e r 
E infuhrzoll fü r P o ttasche  (kohlensaures K alium ; Position 105, 
Punkt 3 des polnischen Zolltarifs) von 13 auf 20 ZI. p e r 100 

erhöht. D ie V erordnung tritt am  13. O ktober in K raft.
Zollvergünstigungen für Traubensaft. D urch eine im 

»D ziennik U staw “ N r. 64/1930 veröffentlichte V erordnung ist 
fü r kondensierten  T raubensaft, zucker- und alkoholfrei, ein 
V ergünstigungszoll festgese tz t w orden, d e r  5%  bzw . 10°/o 
des N orm alsatzes beträg t, je  nachdem , ob d ie W are in  lu ft
dicht oder n icht luftdicht verschlossener V erpackung  e inge
führt w ird. D er N orm alsatz be träg t 1204 bzw . 516 ZI. per

dz. D ie V erordnung  ist m it dem  16. S ep tem ber in  Kraf-ü 
getreten .

Neuregelung der Erlenausfuhr. Am 6. O k tober tra t im  
polnischen L andw irtschaftsm inisterium  eine K om m ission zu 
sam m en, d ie  über eine N euregelung  d e s  H andels m it E rle n 
holz bera ten  soll. Z ur E rö rte rung  steht d ie  F rage , ob das 
gegenw ärtige, au f A usfuhrzöllen fußende R eglem entierungs- 
system  durch  d ie  G ründung einer besonderen  O rganisation  
erse tz t w erden  könn te, die d en  H an d el mit E rlenholz  in  die 
H an d  nehm en soll.

Schweizerisches Kapital für die Automobilindustrie. D^r 
Vertrag mit Adolphe Saurer. N ach m ehr als sechsm onati
gen  V erhandlungen  haben  d ie  S taatlichen Ingen ieu rw erke  in 
W arschau einen V ortrag  mit d e r schw eizerischen A utom obil
firm a A dolphe S aurer abgeschlossen , der einen A usbau d e r 
polnischen K raftw agenprodiuktion vorsieht. D ie d en  S taa t
lichen Ingenieur w erken  gehördenden  F ab riken  — die A uto
m obilw erkstätten  im  W arschauer V orort P rag a  u nd  d ie  F a 
b rik  „U rsu s“ — sollen erw eitert w erden, w obei d ie  mit 
S au rer zusam m enarbeitende Schw eizerische B ankgesellschaft 
dem  polnischen K on trahen ten  eine bedeu tende D o l l a r a n 
l e i h e  gew ährt. D er V ertrag  e rs treck t sich auf d en  Bau 
von L astk ra ftw agen  u nd  A utobussen; hinsichtlich d e r  P ro 
duk tion  von Personenautom obilen  haben  sich d ie  S taatlichen  
Ingeniieurw erke, w ie es heiß t, freie H an d  fü r e tw aige V er
einbarungen  mit französischen u nd  am erikan ischen  Firm en 
Vorbehalten.

W ie verlautet, w ird sich die A nleihe d e r Schw eizeri
schen B ankgesellschaft auf 1 M illion D ollar belaufen. Die 
A nleihe soll von d e r  staatlicehn L andesw irtschaftsbank  g a ra n 
tiert w erden.

Konkurs eines polnischen Schiffahrtsunternehmens. U nter 
den  F luß schiffahrtsun ternehm en hat d e r  K onkurs d e r  v e r
ein ig ten  W arschauer T ransport- u nd  F lußsch iffah rtsgese ll
schaft, d e r  25 D am pfer, 35 B arken  und 17 L eichter gehören , 
g roße  B eachtung  hervorgerufen . In  d iese r G esellschaft ist 
d e r S taa t mit 50 P rozen t • beteiligt. D ie F o rd eru n g en  (des 
S taatsschatzes b e trag en  2i/2 M illionen Zloty, d ie  d e r  anderen  
Institu te  u nd  P rivatpersonen  1 M illion Zloty. D urch  diesen  
K onkurs w erden  1000 P ersonen  arbeitslos. D iese T atsache  
m uß m an, w ie d e r  „ Jl. K ur. C odz.“ mit R echt schreibt, 
a ls eine unnorm ale E rscheinung  hinstellen. Mit R ücksicht 
auf sein A nsehen darf d e r S taat d ie  Z ahlungsunfäh igkeit eines 
von ihm  g efö rderten  U nternehm ens nicht zulassen.

Rückgang der W echselproteste in Polen. D ie Z ahl d e r 
W echselpro teste  in  Polen  belief sich im  A ugust au f 390544 
W echsel im  G esam tw erte  von 92,1 Mill. ZI., was eine V er
ringerung  im  V ergleich  zum  Ju li um  15,3 bzw . 15o/0 bedeu te t. 
Im  A ugust v. Js . b e tru g  d ie  Z ahl d e r p ro testie rten  W echsel 
461 665, ih r G esam tw ert 99,9 Mill. ZI.

Eine neue Verordnung über Ursprungszeugnisse ist vom 
Finanzm inister erlassen  y orden, d ie die fü r U rsp rungszeug 
nisse geltenden  B estim m ungen zusam m enfaßt. U rsp ru n g s
zeugnisse sind g leichzeitig  mit d e r  Z o lldek lara tion  vo rzu 
legen, es sei denn, d aß  d ie W aren  im  Freizoll-, im  B ahnzoll- 
od e r Postzo llager un ter Zollverschluß bleib t. In  d ieser V er
o rdnung  wird u n te r anderem  erleutert, daß  V ertragszö lle  
auch auf W aren A nw endung finden, d ie  ein anderes Land 
im  T ransit passiert o d e r in  einem  anderen  L ande u n te r Z o ll
aufsicht ge lage rt haben. — D iese B estim m ung bezieht sich 
nicht auf W aren, d e ren  E in fuhr verboten  ist.

Rußland.
Die gespannte Finanzlage. — A usgabe von Bons in 

Charkow. — Hohe Lebensmittelpreise. W ie gespann t die 
F inanzlage des Sow jets taa tes ist, zeig t u. a. die T atsache, 
daß  Löhne und G ehälter m it g ro ß er V erspätung  ausgezah lt 
w erden. In  C harkow  haben  G elehrte, A erzte, L eh rer und 
andere  K opfarbeiter bis E nde S ep tem ber noch nicht einm al 
ihr G ehalt für A ugust bekom m en. A ber auch A rbeiter g ro ß e r 
S ow jetfabriken  haben  im S eptem ber noch keinen L ohn e r 
halten. D a der B auer in der S tad t buchstäblich  nichts kaufen  
kann, ist kein  Geld im U m laut. Als F o lge  d e r schw ierigen 
F inanzlage w erden alle Steuern, M ieten usw. rigoros einge
trieben. D as V erschw inden des Silber- und K upfergeldes aus 
dem  V erkehr im Z usam m enhang mit der zunehm enden In 
flation hat die B ehörden veran laß t, Bons herauszugeben . E s 
g ib t solche zu 3 R ubel, sie sind perfo riert und in kleine 
S treifen  zu 20, 15, 10 und 5 K opeken  eingeteilt. D ie Bons 
w erden jedoch nur in den  zen tralen  A rbeitergenossenschaften  
in Z ahlung  genom m en, le tz tere  haben  aber keine W aren. 
Auf der S traßenbahn  bekom m t m an beim  G eldw echseln 
w iederum  anderes N otgeld  ausgezahlt. — D ie L e b e n s -  
m i t t e l p r e i s e  sind unerschw inglich  hoch. N ach K ar
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toffeln, die in C harkow  eine g ro ß e  Seltenheit sind, stehen 
die L eute stundenlang an. K artoffeln  kosten  im  „freien 
H an d e l“ je  nach der Z ufuhr 25—60 Kop. das Pfund. D as 
O bst ist schlecht und sehr teuer. E in  Pfund einfacher B irnen 
kosten  auf dem  M arkt 1,75 R bl., 1 kg  K ochäpfel 2,50 Rbl.

Die deutsche Wirtschaft und das russische Dumping. 
In  der F rag e  des russischen D um pings verkennt m an in 
K reisen der deutschen W irtschaft nicht den U m stand, daß 
der russische E x p o rt tatsächlich  eine G efahr für den d eu t
schen M arkt herau fbeschw oren  hat. D ie zu Schleuderpreisen  
erfo lgende E infuhr russischer E rzeugn isse  ist geeignet, die 
an sich schon bestehenden  A bsatzschw ierigkeiten  auf dem  
deutschen M arkt noch zu erhöhen. E ine D eroutierung  der 
P re isverhältn isse  auf dem  deutschen M ark t m uß d aher un ter 
allen U m ständen  verm ieden w erden. D ie deutsche W irtschaft 
kann  sich nicht der G efahr aussetzen, daß  die sp runghafte  
russische E xportpo litik  die unerläßliche G leichm äßigkeit und 
S tabilität der P reisverhältn isse in D eutschland u n te rg räb t und 
über den H aufen w irft. Inw iew eit E infuhrkon tingen te  für 
russische W aren  d ieser G efahr begegnen  könnten, ist f ra g 
lich, da die R ussen bekanntlich  im m er w ieder L eerverkäufe 
tätigen , durch die solche V ereinbarungen  selbstverständlich  
illusorisch w erden m üßten. F ü r R ußland  liegt die G efahr 
der D um pingpolitik  vor allem  darin, daß  das In teresse  der 
W irtschaftsm ächte des A uslandes an  dem  A bsatz ih rer E r 
zeugnisse nach R ußland  un ter U m ständen  h in ter den B e
fü rch tungen  vor der russischen S chleuderausfuhr und dem  
Schutz der eigenen Industrie  zurück tre ten  könnte.

Scharfe kanadische Maßnahmen gegen russisches Dum
ping. D as kanadische Parlam en t hat ein neues A ntidum ping- 
gesetz  in F orm  einer N ovelle zum  Z olltarif angenom m en, 
durch das die bereits vor einiger Zeit angekünd ig ten  scharfen 

• M aßnahm en gegen  das russische D um ping verw irklicht w er
den. D ie S trafen, die auf die E infuhr von D um pingw are 
stehen, sind bedeutend  erhöht w orden. D ie R eg ierung  erhält 
das R echt, die E in fuhr von W aren  aus einem  Lande, das 
nicht zu den U nterzeichnern  des V ersailler V ertrages gehört, 
generell zu verbieten. G leichzeitig ist die R egierung  b e 
rech tig t, von sich aus die P reisg renze  für Im portw aren  fe s t
zusetzen, un ter der die W arenpre ise  als D um pingpreise  gelten. 
D iese kanadischen M aßnahm en richten  sich in ers ter Linie 

. gegen  die E infuhr von K ohle, H olz und W eizen aus R ußland.
Ein Russe äußert sich über das Getreidedumping. D en 

„T im es“ zufolge e rk lä rte  der ehem alige V izepräsident der 
A m torg  T rad ing  C orporation , Basil D elbaß, inbezug auf das 
D um ping der G etreidepreise: D er V erkauf von G etreide und 
anderen  .P rodukten  zu Schleuderpreisen  durch die Sow jets 
im  A usland ist eine p o l i t i s c h e  M a ß n a h m e  S ow je t
rußlands, um  die W eltrevolution  zu fördern . „R uß land  bietet 
ein außero rden tliches Schauspiel. D as L a n d  s e l b s t  ist 
durch  seine eigene R eg ierung  a r m  g e m a c h t  w orden; es 
herrsch t H unger infolge jener phan tastischen  Politik, die dem  
eigenen V olke alle Sachen nim m t, deren  es d ringend  bedarf, 
und sie zu S c h l e u d e r p r e i s e n  im A uslande verkauft, 
u m  d o r t  H e r d e  d e r  U n z u f r i e d e n h e i t  z u  s c h a f 
f e n “ . E in  anderer Z w eck  d ieser Politik  ist, G e l d m i t t e l  
z u  b e s c h a f f e n ,  die zur D urchführung  der Industria li
sierung S ow jetruß lands nötig  sind.

Basil D elbaß  w urde vor ku rzem  in S ow jetruß land  für 
außerha lb  des G esetzes stehend erk lärt, weil er sich g ew ei
ge rt ha tte , nach M oskau zurückzukehren , um  die G ründe 
seines R ück tritts  darzu legen .

Neue russische Dumpingwaren. Aus N ew york  wird, 
schreib t die R ig. R undsch., gem eldet, daß  S ow jetruß land  z u r
zeit g r o ß e  Z u c k e r m e n g e n  exportiere  und u n t e r  
d e n  n o r m a l e n  P r e i s e n  verkaufe. D ieses V orgehen 
bringe in die Z uckerm ärk te  A m erikas und anderer S taaten  
D esorganisation  und V erw irrung.

ludw. Zimmermann Naflif.
Otto Klänhammer
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B ekanntlich  ist auch in O steuropa billiger Sow jetzucker 
zu erhalten , obw ohl die Sow jetunion in g ro ß e r M enge Z ucker, 
insbesondere aus K uba, i m p o r t i e r t ,  d er dann  im  In 
lande in völlig unzureichender A nzahl und zu sehr hohen 
Preisen  verkauft wird.

Am deutlichsten  kom m t d e r offenbare C harak te r eines 
D um pings bei der A usfuhr von S e i f e  zum A usdruck. Aus 
London w ird gem eldet, daß  im  L aufe einer W oche 90 to 
T o i l e t t e s e i f e  bester Q ualität nach E ngland  exportiert 
w orden sind, wo sie bedeutend  b i l l i g e r  als die englische 
verkauft w ird. N eue g rö ß e re  Partien  w erden e rw arte t.

O bw ohl es sich h ier vorerst nur um  relativ  sehr geringe 
M engen handelt, so ist doch die T atsache  der sow jetrussi
schen Seifenausfuhr höchst bem erkensw ert, da in der Sow jet
union der g rö ß te  M angel an Seife besteh t, deren  G ebrauch 
bereits s t r e n g  r a t i o n i e r t  w orden  ist.

Frankreichs Maßnahmen gegen das Dumping. D er 
M in isterpräsident U nterzeichnete ein D ekret, das die E infuhr 
von gew issen E rzeugn issen  aus Sow jetruß land  einschränkt; 
vor allem  trifft das G etreide, F leisch, E ier, Z ucker, Holz, 
L einsam en, Lein, G elantine.

„Isw est'ja“ kündigen W irtschaftskrieg mit Frankreich 
an. D ie gegen  d ie  E in fuhr russischer D um pingw aren  g e 
rich te ten  M aßnahm en der französischen ''R egierung haben  in 
M oskau g ro ß e  E n trü s tung  hervorgerufen . D ie offiziösen 
„ Isw estija “ w idm en un te r d e r U eberschrift „ F r a n z ö s i s c h e  
A ben teu rerpo litik“ diesen M aßnahm en einen längeren  L eit
artike l. D as B latt erk lärt, es handelt sich um  eine „b e 
w ußte politische M aßnahm e“ d e s  französischen Im peria lis
mus, d e r  d ie „E h ren ro lle“ d e s  „O rgan isa to rs des in te rna
tionalen  w irtschaftlichen u n d  politischen K am pfes gegen  die 
Sow jetun ion“ anstrebe . D ie E in führung  d e s  Lizenzsystem s 
fü r zah lreiche S ow jetw aren  bedeu te  in  W irklichkeit die 
Schließung des französischen M ark tes für d ie  w ichtigsten 
russischen E x p o rtw aren  u n d  som it einen A nschlag auf den
S ow jetim port aus F ran k re ich  und  d en  r u s s i s c h - f r a n z ö s i s c h e n  
H andel überhaupt. D er W irtschaftskrieg  zw ischen F ra n k 
reich und R uß land  sei ausgebrochen . D ie f r a n z ö s i s c h e  R e 
gierung  hab e  sich auf d em  gefährlichen  W eg d e r „G efäh r
dung  der friedlichen w irtschaftlichen W e c h s e l b e z i e h u n g e n  
zw ischen d e n  beiden L än d ern “ begeben. F rank re ich  z e ig e ,  
daß  es b e s treb t sei, d a s  S o w j e t r e g i m e  an  sich zu b e -  
käm pfen . E s wolle seine V asallen  i n  E uropa, Polen, R u ' 
m änien, B ulgarien  usw . zur V erschärfung  ihres K a m p f e s  
gegen  d en  S ow jetstaat aufm untern .

im ........... .

Ihr bester und billigster Vertreter ist der „O S T S E E = 
H A N D E L “; denn er kommt monatlich zweimal zu  

Ihren K unden  im In= und Ausland.
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‘Finnland
Das Zusatzabkommen zum deutsch-finnländischen Han

delsvertrag vom 29. August d. Js. hat in  d e r P resse F in n 
lands keinesw egs Zustim m ung ausgelöst, insbesondere e rreg t 

1 auch die, fü r den Fall d e r N ichtratifikation  des A bkom m ens 
ausgesprochene K ündigung des V ertrages von 1926, 
M ißfallen. N achstehend  geben  wir d ie  M einungsäuße
rung  eines d e r U n terhänd ler F innlands, Dr. Pitkäniem i, 
d ie  von d e r finnischen T ageszeitung  „U si Suom i“ geb rach t 
w urde, w ieder da es w ünschensw ert ist, daß  m an sich in 
D eutschanld  d arü b er k la r wird, w ie d ie  ungew öhnliche Art 
d e r  V erhandlungen  über d ie  A ufhebung d e s  B utterzolles sich 
in F innland ausgew irk t ha t:

. . . .  W as d ie  R esu lta te  d e r V erhandlungen  betrifft, ist 
zu bem erken, daß F innland e rs ten s auf die a l l g e m e i n e »  
B i n d u n g  d e r  B u t t e r -  u n d  K ä s e z ö l l e  v e r z i c h 
t e t e .  Auch ich w ar d e r  A nsicht, daß  m an dieses Z u g eJ 
ständnis m achen m ußte, denn  nachdem  w ir über ein Ja h r  
in d e r L ag e  w aren, die E rhöhung  des B utterzolles in D eu tsch 
land auf den  im  Ju li d. Js . festgeleg ten  B etrag  von 50 RM 
pro  100 k g  zu verhindern , ha t es sich erw iesen, daß  unsere  
K raft n icht zur A ufrech terhaltung  d ieser Sachlage genügte , 
und daß  wir u n s dam it begnügen  müssen, d aß  w ir fü r m äß i
gen Zoll au f d em  deutschen  M ark t w enigstens die M engen 
un terb ringen  können, die w ir selbst im stande sind zu ex p o r
tieren. Von diesem  S tandpunk t au s w ar es also am  P latze, 
daß wir auf d ie  allgem eine B indung des B utterzo lles v e r 
zichteten  und  au f das. K ontingentssystem  eingingen. D asselbe 
gilt auch  fü r d ie  K äsezölle. D ie uns bew illigte B u tterm enge 
5 Mill. kg  'zu gebundenem  Zoll dü rfte  fü r d ie  nächsten  
paar J a h re  genügen , w ird sich natürlich ab e r m it d e r  Z eit 
als zu gering  erw eisen. D ie fü r E m m ental-, E dam er- u. a. 
H artk äseso rten  bew illig te M enge von 1,9 Mill. k g  dürfte  für 
etw as längere Z eit genügen , ebenso die T afelkäsem enge. D a 
gegen  is£ d ie  fü r Q uark  bew illig te M enge i/2 Mill. k g  schon 
von A nfang an  viel zu gering , da  d ie  A usfuhr nach D eu tsch 
land ca. 800000 k g  jährlich  b e tragen  hat.

D eutsch land  erh ielt u n te r solchen U m ständen  das a ll
gem eine R echt zu r E rhöhung  des B utterzo lles und sofern 
unsere A usfuhr d en  vorgenannten  B etrag  überschreitet, m üssen 
auch w ir fü r d en  überschüssigen Teil d e n  erhöh ten  ZolJ 
zahlen. Ob D eutschland d en  Zoll erhöhen w ird und ob es 
dies info lge a n d e re r  G ründe tun  kann, ist w iederum  eine 
andere  F rage . M an muß bem erken , daß  sich auch die an d e 
ren  L änder, die B u tter nach. D eutschland exportieren , je tz t 
anders zu einer solchen Zollerhöhung verhalten  als vor einem  
Jah re , a ls  sie  in  d ie se r H insicht noch ziem lich g leichgültig  
waren. D ie im  le tz ten  Som m er gefüh rten  V erhand lungen  
über das P rivatabkom m en w aren in  d e r  H insicht a u ß e r
ordentlich  nützlich, daß  sie d ie  B u tterp roduzen ten  in  H olland, 
D änem ark, Schw eden und d en  an d eren  nord ischen  L ändern  
auf w eckten. D er von d en  holländischen M eiere ivertre tem  
lrn A ugust vorgenom m ene B oykott d e r  deu tschen  W aren  
geigte auch, daß  d ie  genann ten  L änder nicht so unfähig  zur 
Selbstverteid igung sind, wie m an es in  D eutschland geg laub t 
nat. D ie von d e n  deu tschen  L andw irten  e rs treb te  Erhöhunjg 
des B utterzolles von z. B. 50 RM  auf 80 RM  ist also n u r 
n ü tte ls  eines heftigen  K am pfes gegen  d ie nord ischen  N ach 
barn  zu verw irklichen.

E benso  verhält es sich innerhalb  D eutschlands selbst. 
Für d ie  im  le tz ten  Ju li besch lossene E rhöhung  des' B utter- 
^olles stim m ten im  deutschen  R eichstag  die V ertre te r d e r 
Industrie und  sogar d e r  K onsum enten, ab e r eine neue Zoll- 
Erhöhung w ird zw eifelsohne seitens a lle r F ak to ren  des d e u t
schen W irtschaftslebens auf heftigen  W iderstand  stoßen. Auch 
jn d ieser H insicht haben  d ie  im  letzten  Som m er g efüh rten  

rivatverhand lungen  und  d ie  in ih rem  Z usam m enhang hervo r- 
£e tre tenen  U m stände e inen  W endepunkt bedeute t.
^  W as d ie  K äsezölle betrifft, ge lten  auch fü r sie dieselben 
Tatsachen. D ie  E rhöhung  d e r  K äsezölle in  D eutschland ist 
deshalb noch schw ieriger, weil d ie vertragsm äß ig  auch an  
andere  L änder a ls  F inn land  gebunden  sind. O bw ohl un ter 
Solchen U m ständen  das neue Z usatzabkom m en vom S tan d 
punkt der M eierei W irtschaft bei w eitem  nicht zufriedenstellend 
*st und se ine  R atifizierung d ah e r g en au er P rüfung  bedarf* 

raucht sich d ie  L age nach seinem  In k ra fttre ten  nicht ganz 
rostlos zu gestalten .
, E jn  peinliches G efühl rief bei m ir d e r  U m stand  hervor, 
ali D eutschland, nachdem  d ie  deu tschen  D eleg ie rten  w ieder- 
olt m it d e r  K ündigung des H andelsvertrages ged roh t hatten , 
alls <las Z usatzabkom m en n icht zustande käm e, tro tzdem

nach Z ustandekom m en d es  A bkom m ens den  H andelsvertrag  
künd ig te , w obei die K ündigung auch in  dem  F alle  in  Kraft; 
tre ten  w ird, w enn D eutschland selbst d a ran  schuld ist, daß  
das neue A bkom m en nicht ratifiz iert w ird. M einer A nsicht 
nach h ä tte  sich d e r  finnische A ußenm inister w eigern  sollen, 
un ter solchen V oraussetzungen  das Z usatzabkom m en zu u n te r
zeichnen. Je tz t k an n  m an näm lich auch  noch erklären , d aß  
m an deutscherseits mit d en  ganzen  V erhandlungen  n u r b e 
zw eckt hat, eine A rt G utheißung d e r finnischen R eg ierung  £ür 
d ie  K ündigung des gü ltigen  H andelsvertrages zu erhalten , 
eine G utheißung, d ie gem äß  der von ihm  U nterzeichneten 
G enfer K onvention fü r D eu tsch land  notw endig  war. E s  w äre 
d ah er unbed ing t notw endig , daß  d e r finnische A ußenm inister 
schleunigst M aßnahm en zur B erichtigung d ieser Sachlage 
erg reifen  w ürde. D ies verlangt auch  d a s  A nsehen des d e u t
schen R e ic h e s ......... “

Die Verwertung der Nebenprodukte der Zellstoffindu
strie. In  finnländischen W irtschaftsk re isen  w ird d e r E rfindung  
zw eier schw edischer C hem iker, aus Sulfatlauge „P h y to s te rin “ 
zu gew innen, g ro ß e  B edeutung  fü r die V erw ertung  d e r  N e 
benp roduk te  d e r Z ellstoffindustrie beigem essen. Phytosterin  
erse tz t verschiedene an d ere  M aterialien, wie Lanolin, R übenöl 
und  dg l. a ls B estand teile  von Salben.

Das russische Getreidedumping. Die S ow jetreg ierung  
setzt ih re  billigen G etre ideangebo te  in  F innland fort. G roße 
R oggenangebo te  zu D um pingpreisen  sind in  russischem  A uf
träg e  d en  g röß ten  finnischen G etreideim porteuren  durch  die 
F irm a A/B M ediator gem acht w orden. U nter dem  D ruck 
d e r  ö ffentlichen M einung, die sich scharf geg en  das S ow je t
dum ping  w endet, sind jedoch bisher keine K äufe ge tä tig t 
w orden.

Das russisch-englische Holzabkommen. D as A bkom m en 
d e r S ow jetreg ierung  mit d e r C entral Soft B uyng C orporation 
hat in  F inn land  das g rö ß te  A ufsehen e rreg t. Im  Z usam m en
hand  dam it fand d ieser T ag e  eine R eihe von K onferenzen 
zw ischen den B anken  und d en  finnischen H olzexpo rteu ren  
statt. U m  d e n  finnischen M ark t nicht vollständig zu u n te r
g raben , w erden M aßnahm en getroffen , um  einen w eiteren 
D ruck  d e r  finnischen H olzangebo te  zu verhindern . In  den 
russischen H olzverkäufen , die d ie  gesam te W eichholzpro- 
duk tion  des J a h re s  1931 um fassen, erb lickt m an in den  
finnischen W irtschaftskreisen  eine M aßnahm e, d ie einerseits 
den  H olzexport d e r nordischen S taa ten  un terg raben , a n d e re r
seits a b e r  d ie  D evisennot d e r  Sow jetreg ierung  fü r einige Zeit 
beheben soll.

Stand der schwedischen und finnländischen Holzver- 
käufe. Zufolge „Svensk  T räv aru tid n in g “ beliefen sich die 
schw edischen H olzverkäufe bis zum  15. S ep tem ber auf a n 
nähernd  785 C00 S tandards gegen  e tw a  1000 000 Mill. S tan 
da rd s  bis zum  gleichen Z eitpunkt 1929, w ährend d ie finn län 
dischen V erkäufe nur 680 000 S tan d ard s be tragen  gegen  etw a 
950000 S tandards bis zum  15. S ep tem ber 1929.

Der Preis für Papierholz, völlig entrindet fob südfinn- 
ländischen A usfuhrhafen, b e träg t rund  800 Fm k. je  Faden , 
für ha lben trindetes H olz w erden  100 Fm k. w eniger gefrag t.

Das Eisenwerk Dalsbruk wieder in finnländischem B e
sitz. D as g rö ß te  südfinnländische E isenhü ttenw erk  A /B . D als- 
b ruk  (P rovinz Abo), das sich bekanntlich  seit dem  J a h re
1923 im  Besitz d e r  rhein ischen F irm a W upperm ann b e 
fand, ist nunm ehr von G enerald irek to r F re ih e rr G. W . 
W rede erw orben  w orden, w odurch e s  w ieder in  finnische 
H än d e  gera ten  ist. D alsb ruk  is t eins d e r  ä ltesten  E isen 
w erke in F inn land  (geg ründe t 1686). E s  w urde im  Jah re  
1925 von d e r  F irm a * W upperm ann-Schlebusch m odernisiert 
und erw eitert. Im  Ja h re  1927 w urde die A k tienm ajo ritä t 
dem  finnländischen S taa te  zu 34 M illionen Fm k. angeboten , 
d as A ngebot von le tz te rem  a b e r n icht akzep tiert. D ie  
schlechten K onjunkturen  fü r die finnländische E isen industrie  
haben  d em  deu tschen  B esitzer g roße  V erluste verursacht, 
D er je tz ige  B etrieb um faß t eine S tah lg ießerei, ein  W alz 
w erk, N agel- und  K ettenfabriken , S ägew erke, eine D am p f
ham m erschm iede, K raftw erke  usw .

Darlehen von Frankreich. W ie „H andelstidn ingen“ e r 
fährt, h aben  zw ischen d e r  R eg ierung  F inn lands und  einem  
französischen B ankkonsortorium  V erhandlungen  sta ttg efu n 
den  w egen A ufnahm e einer g ro ß en  A nleihe. D iese V erh an d 
lungen sollen je tz t zu einem  A bschluß geführt haben. D ie 
H öhe d e r  A nleihe und  die E m issionsbedingungen  .werden 
später bekann t gegeben.
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Fleischausfuhr. In  F inn land  hält sich gegenw ärtig  eine 
d eu tsche  K om m ission auf zw ecks V orbereitungen  für eine 
g rö ß e re  F l e i s c h a u s f u h r  a u s  F i n n l a n d  n a c h  
D e u t s c h l a n d .  D ieser T ag e  w urde von d e r  K om m ission 
d ie  Ex.portschlächterei in YViborg besichtigt.

Polnische Kohle für die Staätseisenbahnen. Die S taa ts
eisenbahnen  haben  bei polnischen F irm en  48 000 to K ohle 
gekauft. D ie  K ohlen sollen noch in  d iesem  Jah re  geliefert 
w erden, u n d  zw ar 23 000 to nach H elsingfors, 9000 to nach 
W iborg , 6000 to nach Abo, je  3000 to nach H angö u nd  Wasa, 
und je  2000 to nach M äntyluoto und Yxpila. D er E isenbahn- 
verw ältung  lagen  A ngebote  auch aus an d eren  L ändern  vor, 
D ie polnischen K ohlen kosten  cif 121/2—15 sh. p e r to, w äh 
ren d  in d e r englischen O fferte ein P re is von 17 19 sh g e 
fo rd e rt w urde.

Die Bestrebungen, die auf eine Festsetzung des Höchst
zinssatzes fü r d ie P rivatbanken  hinausgehen, haben  in  den  
W irtschaftsk re isen  eine gew isse U nruhe hervorgerufen. M an 
hofft indessen, d aß  d ie  sehr schlechten E rfah rungen , d ie  
in  d ieser H insicht w ährend  und  nach dem  K riege gem ach t 
w orden  sind, eine solche M aßnahm e verh indern  w erden.

Kupfervorkommen. D ie von D r. H . Vayrtyneh geleitete 
geo log ische E xped ition  hat bei L uikonlahti em  K irchspiel 
K aavi g r o ß e  K u p f e r e r z v o r k o m m e n  entdeckt.

Neues Gesetz über den staatlichen Getreidevorrat. In 
d e r  F in lands F örfattn ingssam ling  N r. 209—211 1930 sind 
ab g ed ru ck t: N r. 209 das G esetz vom 23. M ai 1930, betreffend  
d en  staatlichen  G etre idevorra t; N r. 210 d ie V erordnung vom 
23. M äi 1930, be tre ffen d  den staatlichen G etreidevorrat (Ver- 
w altungsbestim m ungen); N r. 211 der S taatsratsbesch luß  vom 
30. M äi 1930, en th a lten  V orschriften  fü r den  staatlichen 
G etreidevorrat.

D as G esetz vom  23. M ai 1930, betreffend  den  s ta a t
lichen G etreidevorrat, lau te t:

G em äß B eschluß d e s  R eichstages w ird hierm it das 
G esetz vom  11. N ovem ber 1927, be treffend  den  staatlichen 
G etreidevorrat, au fgehoben  und  fo lgendes bestim m t: § 1. 
Z ur S icherstellung d e s  B edarfs der staatlichen A nstalten  
und  d e r  A rm ee an  G etreide w ird ein staatlicher Getreide-; 
vo rrat nebst einem  dazu erforderlichen, außerha lb  d es S taa ts
haushaltsp lanes stehenden  F onds errich tet. Bezüglich der 
zur G ründung d ieses F onds und zur P flege d es G etre idevor
ra ts  erfo rderlichen  M ittel w ird gem einsam  mit dem  E ta t 
beschlossen. — Aus dem  G etre idevorra t kann , sofern d e r 
B edarf des S taa tes  es g esta tte t, o d e r d ie  E rneuerung  d es 
V orra ts e s  geb ietet, G etreide zum  V erkauf an  E inze lver
b rau ch er überlassen  w erden. — § 2: D em  G etre idevorra t 
kan n  d ie  A nschaffung auch an d ere r a ls  d e r  in  § 1 erwähnten; 
fü r d ie  staatlichen A nstalten  und d ie  A rm ee erfo rderlicher 
L ebensm itte l und landw irtschaftlicher E rzeugn isse  überlassen 
w erden. — D ie M ittel d e s  G etre idevorrats können  au ß er zur 
F inanzierung  der L ieferungen des G etre idevorrats ferner zur 
E rrich tung  u n d  U nterha ltung  von zu diesem  B etriebe e r 
fo rderlichen  V orra tsräum en  und  A nstalten  verw endet w erden.
— § 3. N ähere  B estim m ungen über d ie A usführung dieses 
G esetzes w erden d u rch  V erordnung  erlassen.

A utom obile. Zu E nde A ugust d. J . gab  es in Finnland, 
nach dem  M ercator, 42 249 M otorfahrzeuge mit zusam m en 
1360 753 P ferdek räften . Von diesen A utom obilen w aren

24 338 P e r s o n e n a u t o s ,  davon 9887 in den S täd ten  und 
14 451 auf dem  Lande, 1410 A u t o b u s s e ,  davon 510 in 
den S täd ten  und 900 auf dem  Lande, L a s t a u t o m o b i l e  
10 974, davon 5257 in den S täd ten  und 5717 auf dem  Lande, 
M o t o r r ä d e r  5527, davon in den  S täd ten  2015 und auf 
dem  L ande 3512.

Seit dem  Ju li haben  zugenom m en: die Personenautos um 
200 Stück, die L astau tos um 79 Stück, die A utobusse um 
4 Stück, die M oto rräder um  94 Stück.

ZtehXder Preuß-SüddStaatslatterie

SS
kaufen Sie sich sofort ein Lo s^

S T A A T L . L O T T ER IE -EIN N EH M E R
Stettin  ☆ frauenstraße  33  ptr.

Postscheck Stettin 9328.
Diskreter Versand auch nach ausserhalb.

L ose in  a llen  A bschn itten  vorrätig .
Vs Los m  5.— v* Los 10*

Gewinnplan kosten los.

Kursnotierungen der Finlands-BanK.
Finnländische Mark. Verkäuier.

8. Okt. 9. Okt. 10. Okt. 11. Okt.
N e w - Y o rk ...............................  39,70 39.70 39,70 39.70
L o n d o n ................................... 193.— 193,05 193,05 193,05
S to c k h o lm ...............................  1067,25 1067.25 1067,25 1067,2o
B e r l i n ........................................  945,25 945,75 945,50 945,50
P a r is ...................................................  155,90 155,95 155,9d 15o,90
Brüssel .................................... 554,50 554,50 554.50 554.50
A m ste rd am ............................... 1608,— 1603.00
B ase l............................................  772,00 772,50 772,50 772,25
O s l o ............................................ 1063,25 1063.50 1063.25 1063.^5
K openhagen............................... 1063,00 1063,25 iiö ’nO
Prag . . ................................... HK.00 11800 118,00 1 ■
Rom ............................... .... • 208.50 208,50 208.50 208,50
R e v a l ........................................  1060.00 1060,00 1060,00 1060.00
Riga .......................................  766,00 76600 766,00 766,00
Madrid .......................................... 405,00 399,00 4 0 2 -  401.-
W arschan ..........................  446,- 446,- 446.00 446,00

Revaler Börsenkurse.
Estländische Kronen.

!*$<?• Rigaer Börsenkurse
Lettländisdie Lat. (Ls.)

Gemacht 9. Oktbr. 10. Oktbr. 11. Oktbr., Käufer! Verk. Käufer | Verk. Käufer | Verk

Neuyork . . . 
London . •. .

3.7460 3.7560 3.7470 3.7570 3.7455 3.7555
_ 18.20 18.25 18.20 18.25 18.20 18.25

89.70Berlin . . . . _ 89.10 89.70 89.10 89.70 8910
Helsingfors 
Stockholm . . I  1 9.42

100.60
9 47 

101.20
9.42 

100 60
9.47

101.20
9.42 

100 60
9.47

101.20
Kopenhagen . 
Oslo . . . .

_ 100 20 100.80 100 20 100 8«' 100.20 100.80_ 100.20 100.80 10i».20 100.80 100.20 100 80
Paris . . . . _ H.^0 14.95 14.70 14.95 14.70 14.95
Amsterdam _ 151.10 151.90 151.10 151.90 151.10 151.90
Riga . . . .  
Zürich . . .

_ 72.10 72.60 72.10 72.60 72.10 72.60_ 72.80 73 40 72.80 73 40 72.80 73.40
Brüssel . . . _ 52.25 52.75 52.25 52.75 52.25 52.75
Mailand . . . _ 19.60 20.— 19.60 20.- 19.60 20.—
Prag . . . .  
Wien . . . .

_ 11.1*0 11.30 11.10 11.30 11.10 10.30_ 52.85 53.45 52.85 53.45 52.85 53.55
Budapest . . 
W arschau . .

— 65.55
41.85

66.25 
42 65

1 65.55 
41.85

66 25 
42.65

65 55 
41.85

66.25
4265

Kowno . . . _ 37.05 87.*?5 37.05 37.65 37.05 37.65
Moskau (Scheck) _ 192.75 194.25 192.75 194.25 192.75 194.25
Danzi g. . . . — 72.80 73.40 72.80 73.40 72.80 73.40

1 amerik. D ollar.
1 Pfund Sterling .

100 franz. Francs .
100 belg. Belga . .
100 schweizer Francs 
100 italienische Lire 
100 scliwed. Kronen 
100 norweg. Kronen 
100 dänische Kronen 
100 österr. Schilling . 
100 tschecho-slowac. Kr 
100 holländ. Guldeu 
100 deutsche Mark 
100 finnländ. Mark 
100 estländ. Kronen 
100 poln. Zloty . .
100 litauische Lits . .

1 SSS R-Tscherwonez

9. Oktbr.
Käuf. [ Verk.

5.178
25.18
20.28
72.10

100.45 
27.06

188.95
138.45
188.45 
72.85 
15.31

208.70
123.05
12.95

137.80
57.55
51.40

5.188
25.23
20.43
72.65

101.20
27.27

139.65
139.15
139.15 
73.55 
15.46

209.75
123.70
13.07

138.50
5S.75
52.10

10. Oktbr.
Käut. Verk.

5.178
25.18
20.28
72.10

100.45 
27.06

188 95
138.45
138.45 
72 85 
15.31

208.70
123.10
12.95

187.80
57.55
51.40

5.188
25.23
20.43
72.65

101 20 
27.27

139.65
139.15
139.15 
73.55 
15.46

209.75
123.75 
13.07

138.50
58.75
52.10

11. Oktbr.
KAut. 1

5.188 
25.23 
20.43 
72.65 

101$  27.27 
139.65 
139.15 
139.1? 
73.50 
15.46 

209.75 
123.72 
13.07 

13850 
58.75 
5210

5.178
25.18
20.28
7210

100.45 
27.06

138 95
138 45
138.45 
72.85 
15.31

208.70
123.10
I2.9i

137.80
57.55
51.40
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Eisenbahn -G üterverkehrs  -  Itachrichten,
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Ausnahmetarif K 276. Mit G ültigkeit vom 1. O ktober 

1930 a n  bis au f jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum  
30. S ep tem ber 1931 tra t vorstehender A usnahm etarif für 
•M argarine von Bad S egeberg  nach verschiedenen B ahn 
höfen in K raft. D er A usnahm etarif ist an die A uflieferung 
einer M indestm enge von 12 000 t in 12 au feinanderfo lgenden  
M onaten und an  eine zu h in terlegende S icherheit in  H öhe 
von 30 000.— RM  gebunden.

Ausnahmetarif K 278. M it G ültigkeit vom 1. O ktober 
1930 a n  bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum  30. 
Septem ber 1931 tra t d e r  A usnahm etarif K 278 für H o lzze ll
stoff m it einem  W assergehalt von m ehr a ls 40 v. H . von 
O derm ünde nach S tettin  H gbf. in K raft. D er A usnahm e- 
tarif gilt nur fü r S endungen, d ie  zur W eiterbeförderung  m it 
der K leinbahn nach H ohenkrug-B uchhölz bestim m t sind und 
ist an  d ie  A ufgabe einer M indestm enge, von 10 000 t in  12 
aufeinanderfolgenden M onaten gebunden.

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr deutsche 
Seehäfen — Oesterreich oder Donauumschlagstellen und um
gekehrt). D ie F ußanm erkung  fü r G üter der A bteilung 47 auf 
den Seiten 22, 28, 34, 40, 45, 50 und 55 des T arifs  m uß wie 
folgt lau ten : „*) F ü r Sendungen  von G ütern  d e r A bteilung 
47 I I “ und w eiter w ie bisher.

Mit G ültigkeit vom 2. O k tober 1930 w urde im  W aren 
verzeichnis d e r  A bteilung 79 (Fischm ehl) n ach g e trag en : „B lu t
mehl und F leisch fu tterm eh l“ .

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C FF b (Ausnahmetarife).
. Im  Ausnähmetarif 11 (Düngem ittel) w urde mit G ültig 

keit vom 6. O k tober 1930 u n te r den  V ersandbahnhöfen zu 
Ziffer 3 B «usw. ides W arenverzeichnisses „S te inen“ nach- 
getragen .
r .. Im . Ausnahmetarif ^ a  (Kartoffeln, frische) w urden mit 

ultigkeit vom  6. O k tober 1930 im  G eltungsbereich  un ter den 
ausgeschlossenen B ahnen gestrichen:

K ehl—A ltenheim —O ffenburg—O ttenheim
K ehl—Bühl
R asta tt—Schw arzach
R hein—L ahr—(Seelbach.

Im  Ausnahmetarif 16 g (Rohzucker) w urde d ie G eltungs
auer d e s  A usnahm etarifs b is . auf jederzeitigen  W iderruf, 
ngstens bis 30. Sep tem ber 1931 verlängert.

, Im  Ausnahmetarif 32 (Schafwolle) w erden m it G ültig 
st vom 6. D ezem ber 1930 u n te r den  Sonderfrach tsä tzen  I 
m genthal und Jo h anngeo rgenstad t gestrichen.

1_ ■. m Ausnahmetarif 34 (H anf usw.) w urde mit G ültig- 
i vom 6. O k tober 1930 un ter den  Sonderfrach tsätzen
1,tten  W est“ mit d e n  Sätizen von „W itten  O st“ naah- 

se tragen .
tio-i, Im Ausnahmetarif 49 (F lachglas usw.) w urde mit Gül- 
sanrfk1 i / ° m 0 k t °b e r  1930 „K öln-K alk N o rd “ als Ver- 

.ahnhof u n te r d en  S onderfrach tsä tzen  B nachgetragen . 
r  Im  Ausnahmetarif 52 (Papier, Pappe usw.) w urden mit 
Ma n 6- O ktober u. a. fü r  den  V ersandbahnhof
I 11Tr f  tt u n te r I und  II d ie Sätze von M ainz-K astel {unter 

una II  nachgetragen .
ro j  , G ültigkeit vom 9. O k tober 1930 w urde „G räfen- 
B ^ r t “ a ls  V ersandbahnhof un te r den  Sonderfrach tsä tzen
13 nachgetragen.
Gült; • Ausnahmetarif 60 (K leiderbügel usw.) w urde mit 
ver^ ^ VOm O ktober 1930 u n te r A bteilung I des W aren- 

eichnisses nachge tragen : „H o lzstifte“ .
Güik i .Ausnahmetarif 61 (Porzellanwaren usw.) w urden  mit 
zu a v° m  0. O k tober 1930 un ter d en  V ersandbahnhöfen  
Kalv ’p ^a llm itz“ und  (unter den  Sonderfrach tsä tzen  B „Köln- 

N o rd “ als V ersandbahnhof nachgetragen . 
tißkf^f111 Ausnahmetarif 81 (Rohzucker usw.) w urde der Gül- 
zeitip- Sve5!”?erk wie fo lg t g eän d ert: „G ültig  bis auf je d e r- 

n  WAlderru f> längstens bis zum  30. S ep tem ber 1931“ . 
bune-“ f r  Ausnahmetarif 119 (Zucker) w urde un ter Aufhe-
5. Qkt sgab e  vom 1- Ja n u a r  1930 mit G ültigkeit vom
^ie sei^ rfr  neU h erau sgegeben. In  die N euausgabe sind 
arbeitet Gm J anuar ^ 3 0  eingetretenen  A enderungen einge-

D er B ahnhofsnam e „N ö rten “ ist in  „N ö rten -H ard en 
b e rg “ abzuändern .

Im  Ausnahmetarif 122 (Kaffee) w erden  mit G ültigkeit 
vom 6. D ezem ber 1930 u n te r d en  Sonderfrach tsä tzen  A dorf 
(V ogtl.), E bersbach  (Sa.), K lingenthal und Sebnitz (Sa.) g e 
strichen.

Im  Ausnahmetarif 168 (Holzwaren) w urde mit G ültigkeit 
vom 9. O k tober 1930 im  G eltungsbereich  zu Z iffer II d es 
W arenverzeichnisses u n te r d en  V ersandbahnhöfen  „S tettin- 
T o rn ey “ nachgetragen .

Im  Ausnahmetarif 188 (Bestim m te Artikel bei Einfuhr) 
w urde mit G ültigkeit vom 9. O k tober 1930 im  A bschnitt „G e l
tungsbereich  und  F rach tberechnung“ in d e r  zw eiten Zeile 
der Z iffer 2 zw ischen d en  W orten  „A bt. I “ und „ fü r“ e in g e 
schalte t: „und  d en  Sonderfrach tsä tzen  u n te r B “ .

Zum  gleichen Z eitpunkte w urde „W ürzbu rg -Z ell“ un ter 
den  Sonderfrach tsä tzen  aufgenom m en.

to) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Jugoslavischer Güterverkehr. Artikeltarif für g e 

dörrte Pflaumen. D er T arif w urde m it G ültigkeit vom 25. 
Sep tem ber 1930 durch  A ufnahm e des V ersandbahnhofs „Si- 
sak “ mit F rach tsä tzen  und E n tfernungen  ergänzt.

Deutsch-Litajuischer Güterverkehr. Mit G ültigkeit vom
1. O k tober 1930 w urden d ie  H efte  II und  I I I  des Deutslch- 
Litauischen G üterverkehrs neu herausgegeben . D ie vom 1. 
N ovem ber 1928 gü ltigen  H efte  II und  II I  des D eu tsch-L itau i
schen G üterverkehrs w urden h ierdurch  aufgehoben .

Deutsch-Polnischer Verbandtarif. Am 1. O k tober 1930 
tra t an  S telle  d e s  am  30. S ep tem ber 1930 au ß er K raft g e 
tre tenen  (D üngem itteltarifs) Verbanditarifs Teil II, H eft 3 
ein neuer V erbandtarif in  K raft. E r  bring t E rhöhungen  d e r 
polnischen Schnittsätze.

Deutsch-Schweizerischer Gütertarif, Teil II Heft 2. An 
S telle  des auf E n d e  S ep tem ber gekünd ig ten  T arifs  fü r d ie 
B eförderung  von frischem  G em üse, frischem  O bst, S ü d 
früch ten  und  W ein in  W agen ladungen  tra t am  1. O k tober
1930 d e r  T arif fü r d ie  B eförderung  von sauren S üdfrüch ten  
und frischen W ein trauben  in W agen ladungen  von G eneve-C or- 
navin transit nach B ahnhöfen d e r  deutschen  E isenbahnen  in 
K raft. (Vgl. „O stsee-H ande l“ N r. 16 v. 15. 8. 1930 S. 21).

Deutsch-Ungarischer Güterverkehr. Im  A nhang zum 
D eut sch-U ngarischen G ütertarif w urde mit G ültigkeit vom
2.- O k tober 1930 bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis
30. S ep tem ber 1931 A rtikeltarif 101 für Iiü lserffrüchte und 
zw ar: B ohnen (Fisolen), E rbsen , Peluschken, L insen, W icken 
zur überseeischen A usfuhr a u s  U ngarn  über deu tsche S ee 
häfen eingeführt. D ie A nw endung des T arifs  is t an  d ie A uf
lieferung einer M indestm enge von  4000 t innerhalb  d e r G ül
tigkeit d ieses A rtikeltarifs durcfi einen A bsender o d e r an 
einen E m pfänger und Stellung einer S icherheit in  H öhe von 
5000.— RM  gebunden .

c) Ausländische Tarife.
Rumänische Eisenbahnen. D er im „O stsee-H andel“ N r. 

19 vom 1. O k tober 1930 auf S. 27 angekünd ig te  N ach trag  J 
zum  L okalgü tertarif w urde nicht herausgegeben , sondern 
zum  L okalgü tertarif T eil I ist E rg än zu n g sh eft 1 und zum 
L okalgü tertarif T eil II ist E rg änzungsheft 2 erschienen.

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende B ahn 

hofsnam en w urden wie fo lg t geän d ert:
von: au f:

B ergen  (Sa.)
C ostebrau-F riedrichsthal
Diemitz
D em itz L adest.
M ittelölsnitz 
N euölsnitz 
Öderan
Ölsnitz (E rzgeb .)
Ölsnitz (Vogtl.).
Saupersdorf I 
Saupersdorf II

am :
B ergen  (V ogtl.) 5. 10. 1930
K ostebrau 1. 10. 1930
D em itz-T hum itz 5. 10. 1930
D em itz-T hum itz  L adest. 5. 10. 1930
M itteloelsnitz 5. 10. 1930
N euoelsnitz 5. 10. 1930
O ederan 5. 10. 1930
O elsnitz’ (E rzgeb .) 5. 10. 1930
O elsnitz (V ogtl.) 5. 10. 1930
Saupersdorf ob. Bf. 5. 10. 1930
S aupersdorf unt. Bf. 5. 10. 1930

Eine Anzeigern! „Ostsee-Handel“ bringt Gewinn
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'fnitteilungen 
der Industrie- und Jiundelshummer zu Stettin

Behamrimadiung
betreffend die A uslegung der W ahllisten für die Ergänzungs- und E rsatzw ahlen 1930 zur Industrie- und

Handelskam m er zu Stettin.
Auf G rund d e r §§ 16 und 17 des G esetzes über d ie  In 

dustrie- und  H andelskam m ern  und des § 10 der Satzung der 
Industrie- und  H andelskam m er zu S tettin  sind die E rg ä n 
zungs- und  E rsa tzw ah len  fü r d ie  ausscheidenden M itglieder 
d er Industrie- und H andelskam m er vorzunehm en und zw ar: 

Im  1. W ahlbezirk  in  den  W ahlgruppen  „G roßhandel e in 
schließlich des V erkeh rsgew erbes“ und „ In d u strie“ .

Im  2.—5. W ahlbezirk  in  d e r W ahlgruppe „Industrie*1. 
D ie fü r jede W ahlg ruppe und  für jeden  L okalw ahlbezirk  

g e tren n t au fgeste llten  L isten d e r  w ahlberech tig ten  F irm en 
liegen in der Zeit

vom 16. bis einschließlich 23. Oktober 1930 
zur E insichtnahm e w ährend  der D ie n s ts tu n d e n  öffentlich aus:

Für den ganzen Kammerbezirk:
im  V erw altungsgebäude d e r  Industrie- und H an d e ls
kam m er, S tettin , F rauenstr. 30 (Börse) 1 T reppe 
rech ts, Z im m er 8 ,

au ß e rd e m :
Im 1. Wahlbezirk (um fassend den  S tad tk re is S tettin  

und d ie  L andkreise  R andow  und G reifenhagen):
a) fü r d en  S tad tk re is S tettin , d ie  G em einde Sydow saue und 

den  K reis R andow  au ß e r G artz a. O. und U m gegend :
im  V erw altungsgebäude d e r  Industrie- und H an d e ls
kam m er, S tettin , F rauenstr. 30 (Börse) 1 T reppe  
rechts, Z im m er 8,

b) für d en  K reis G reifenhagen  (außer Sydow saue) sowie 
G artz a. O. und U m gegend :

in G reifenhagen im  R athause.
Im 2. Wahlbezirk (um fassend den  S tad tk re is S targard  

Pom. und  die L andkreise  S aatzig  und  P yritz):
a) fü r d e n  S tad tk re is S targard , den  L andkreis Saatzig , 

K lützow  und  Sandow :
in S ta rg ard  im  R athause.-

b ) f ü r  Pyritz  und F ried richsthal: 
in  p y ritz  im  R athause.

Im 3. Wahlbezirk (um fassend d ie L andkreise  N augard , 
G reifenberg , R egenw alde  und Cam m in):

a) fü r N augard  und  W ilhelm sfelde: 
in N augard  im  R athause.

b) fü r Gollnow, M assow, Gr. C hristinenberg , S ch ö n h ag en , 
Stepenitz und H ohenbrück :

in  Gollnow  im  R athause.
c) fü r G reifenberg , P lathe, Broitz und Z ow en:

in G reifenberg /Pom . im  R athause.
d) fü r T rep tow /R ega , D resow  und  V oigtshagen:

in T rep to w /R eg a  im  R athause.
e) fü r Labes, R eg en w ald e / P rütznow , N egrepp  und Orns- 

hagen :
in L abes/Pom . im  R athause.

f) für Camm in, Z arnglaff, K lem m en und O stdievenow :
in  C am m in/Pom . im  R athause.

Im 4. Wahlbezirk (um fassend die L andkreise U sedom - 
W ollin und  U eck erm ü n d e):

a )  fü r den  K reis U sedom -W o llin  m it d e r Stad tgem einde! 
Sw inem ünde:

in Sw inem ünde im  S tad tverw altungsgebäude.
b ) fü r  U eckerm ünde und U m gegend , E ggesin , Ahlbeck 

(K reis U eckerm ünde) und  H in tersee :
in U eckerm ünde im  R athause.

c) fü r T orgelow :
in T orgelow  im  G em eindeverw altungsgebäude.

d) fü r P asew alk  und  F e rd in an d sh o f:
in P asew alk  im  R athause.

Im 5. Wahlbezirk (um fassend die L andkreise  Anklam 
und D em m in):

a) fü r d en  K reis A nk lam :
in A nklam  im  R athause.

b) fü r den  K reis D em m in:
in  D em m in im  R athause. _

E inw endungen  gegen  d ie L isten, insbesondere^ auch 
gegen  die E in re ihung  d e r  w ahlberech tig ten  F irm en  in  d ie  
W ahlgruppen , sind innerhalb  einer W oche nach b e e n d e t e r  
A uslegung, also

bis zum 31. Oktober 1930
bei d e r  Industrie- und H andelskam m er z u  Stettin  a n z u b n n -  
gen, d ie  über d ie  erhobenen  E inw endungen  beschließt.

Nur die in die Wahllisten aufgenommenen Firmen 
sind zur Teilnahme an der Wahl berechtigt.

Stettin , den 11. O k tober 1930.
Die Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

A rbeitsbeschaffung durch die Deutsche Reichspost.
D er N iedergang  d e r W irtschaft, d e r im m er größeres 

A usm aße annim m t, hat d ie  D eutsche R eichspost veran laß t, 
noch im  laufenden Ja h r  besondere M ittel bereitzustellen , um 
durch  ein w eitgehendes B eschaffungsprogram m  zur B ele
bung  d e r  W irtschaft und  dam it zur L inderung  d e r A rbe its
losigkeit be izu tragen . F ü r den  O b e r p o s t d i r e k t i o n s -  
b e z i r k  S t e t t i n ,  d e r  d ie  R eg ierungsbezirke  S tettin  und 
S tra lsund  um faßt, s t e h e n  i n s g e s a m t  e t w a  81/2 Mi l l .  
R M.  z u r  V e r f ü g u n g .  D er B etrag  verteilt sich auf alle 
B etriebszw eige d e r  Postverw altung.

D er H aup tan te il mit etw a 5,8 Mill. RM  entfällt auf 
das T eleg raphen- und F ernsp rech  wesen. F ü r das F  er n -  
k a b e l  B e r l i n  — S t r a l s u n d  w erden im  S tettiner B ezirk 
fas t 3 Mill. RM  aufgew endet. F ü r E rd a rb e iten  bei K ab e l
legungen  — m it E inschluß d e r  A rbeiten  an dem  neuen  
d e u t s c h - s c h w e d i s c h e n  F e r n s p r e c h k a b e l  S tra l
sund—M almö — fließen  heim ischen U nternehm ern  insgesam t 
282 000 RM zu. In  V erbindung mit d e r  V erkabelung  der 
oberird ischen  L eitungen w ird d ie E inrich tung  des F e r n -  
s p r e c h - S e l b s t a n s c h l u ß b e t r i e b e s  in verstärk tem  
M aße fo rtgese tz t, wobei d a s  flache Land besonders b e rü ck 
sichtig t w ird. Von d en  schon vorhandenen  A em tern  mit- 
S elbstansch lußbetrieb  sollen 6 e rw eitert w erden, daru n te r 
C am m in und  Saßnitz. In  8  O rten  ist d ie  N eueinrich tung  )de,s 
S elbstansch lußbetriebes im  G ange, und bei 13 w eiteren  V er
keh rsäm te rn  — d a ru n te r d ie  B adeorte  Sellin (R ügen), G öhren, 
P rerow  und Z ingst — is t d ie  U m w andlung  d e r  F e rn sp rech 

verm ittlungsstellen  in S elbstansch lußäm ter in A ussicht g 
nom m en. D ie K osten  w erden  m it rd . 800 000 RM vera  ̂
schlagt. D aneben  e rfo rdert die U n terhaltung  und E r w e  ^ 
t e r u n g  d e r  b e s t e h e n d e n  T e l e g r a p h e n -  u n 
F e r n s p r e c h l i n i e n  an d e re  g roße  A ufträge im  vv 
von 1,6 Mill. RM  an  d ie  einschlägige Industrie .

Schiffahrtskreise  w ird es in teressieren , daß  für 
Bau und  d ie  innere E in rich tung  d e r neuen K ü s t e n f u n  
s t e l l e  b e i  G l o w e  u n d  i n  L o h m e  auf R ügen •
1 'Mill. RM  äufgew endet w erden. M ehr als d ie H älfte  die  ̂
B etrages entfällt auf B auarbeiten  und kom m t somi 
pom m erschen W irtschaft zugute.

D as B a u g e w e r b e  w ird mit einer R eihe 
A ufträge bedacht. F ü r Um- und N eubau ten  von ”o s.°’ 
bäuden, fü r den  Bau von K raft W agenhallen und fü r an  
B auarbeiten  sind 1,1 Mill. RM ausgew orfen. H ieriner 
hören  g rö ß e re  und kleinere B auarbeiten , die in  Stettin, 
fenhagen , Gollnow, Sellin (R ügen) und verschiedenen an . j  
O rten  d e r  Provinz ausgefüh rt w erden sollen. D a n e b e n   ̂ _ 
d ie  priva te  B autätigkeit du rch  G ew ährung v o n  B a u  
l e h e n  in H öhe von 250 000 RM gefö rdert, d ie a ji ... 
nossenschaften  und private  B auunternehm er als ^ wei  ̂ g e . 
H y p o theken  zur H erste llung  von W ohnräum en für 1 . ^  
am ten  u n d  A rbeiter d e r D eutschen  R eichspost geg 
w erden. . „ vf ö-

F ü r A m t s b e d ü r f n i s s e ,  A r  b e i t s g e r a  «kaufen 
b e i  u . derg l., d ie  jedes Postam t tunlichst am  O rte el . ^ er 
w ird, können etw a 200 000 RM verausgabt wferden.
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B eschaffung von D ienstk le idern  w ird sich d ie  A uftragssum m e 
auf u ngefäh r 125 000 RM  belaufen. D ieser B etrag  entfällt 
fas t restlos au f das pom m ersche H andw erk .

Zum  Schluß soll n icht unerw ähn t bleiben, d a ß  durch 
d ie  w eitere V erk raftung  des L andzustell- und des Tele- 
g raphenbaud ienstes der A u t o m o b i l i n d u s t r i e  nam hafte 
A ufträge zufließen. F ü r d en  B ezirk  S tettin  kom m t noch in 
d iesem  R echnungsjah re  d ie  B eschaffung von 1 5  K r a f t 
w a g e n  u n d  6 B a u t r u p p l a s t z ü g e n  im  W erte  von 
rd . 150 000 RM  in  F rage .

Außenhandel.
Vermittlung von Sachleistungsverträgen. W ie m itgeteilt 

w ird, is t d e r  D eutsche K om m issar fü r Sachleistungen von 
seinem  französischen K ollegen darau f au fm erksam  gem acht 
w orden, d aß  häufig deu tsche  F irm en  bei dem  französischen 
Kommisisar vorstellig  w erden, um mit französischen In te r
essen ten  ( w egen des A bschlusses von S achleistungsverträgen  
in V erbindung geb rach t zu w erden. D em gegenüber wird 
darau f au fm erksam  gem acht, d aß  e s ‘ n icht zur Aufgabe! 
des F ranzösischen  K om m issariats fü r Sachleistungen gehört, 
eine d e ra r tig e  V erm ittlungstätigkeit auszuüben. Bekanntlich 
ist es im  S achleistungsgeschäft g rundsätzlich  ganz dem  L ie
ferer überlassen, G eschäftsverbindungen mit seinen B este l
lern  anzuknüpfen . — E s  w ird ferner darauf hingew iesen, daß  
im Sachleistungsverkehr- m it F rankreich  d e r  „Service des 
P resta tions en N a tu re“ , Paris, 21 ru e  d e  l ’U niversite, e in 
g ehende O fferten  von deu tschen  L ieferan ten  w eitergegebon  
hat. Inzw ischen is t ab e r d e r Service des P resta tions en  N ature 
m  dem  F ranzösischen K om m issariat fü r Sachleistungen au f
gegangen . Schließlich ist auch d a s  „O ffice d e  D ocum entation  
des P resta tions en N a tu re“ aufgelöst w orden, das sich se iner
zeit m it dem  N achw eis d eu tscher F irm en sowie auch mit 
l •̂ .n tSe&.ennah me von A ngeboten im Sachlieferungsverkehr 
lediglich fü r französische B ehörden, nicht fü r private Be- 
St<rve r’ Gefaßt hat.  ̂ E ine  V erm ittlungstätigkeit fü r den  A b
sch luß  von S ach le istungsverträgen  w ird dem nach nunm ehr 
w eder von dem  „Serv ice des' P resta tions en N a tu re“ noch' 
von  ̂d em  „O ffice de  D ocum entation  des P restations en  N a 
tu re“ durchgeführt. E s besteh t som it in  F rankre ich  keine 
a m thche S telle m ehr, d ie S ach leistungsverträge verm ittelt.

Kredifsdiulz.
Eröffnete Vergleichsverfahren.

Tag der An
Vertrauensperson : 

Bücherrevisor Edmund 
Zander, Stettin ,
Gr. Domstr 24

Firma u. Geschäftszweig: Sitz: O rdnung:

Martin Kleinschmidt, Stettin, 1 .1 0 .3 0
Kommanditges., Inh. Oberwiek 4 
Martin Kleinschmidt,
Nahmaschinen-,
Motorrad-, Schwach
stromartikel- und 
Fahrradgroßhandlung

Beendete Vergleichsverfahren.
K aufm ann G eorg Busch, M anufaktur- und M odew aren, D em 

min i. P o m m , M ark t 3 (22. 9. 1930).

Eröffnete Konkurse.

Firma u. G eschäftszw eig: S itz :

Kaufmann Josef Ueckermünde 
“ Ordihn

Offene H andelsges. Stettin ,
"g°Hartmann, Näh- Moltkestr. 20 

^aschinenhandlung 
Kaufmann Franz
Jahnke

Mühlenbesitier /
Au2ust Zenk 
Kaufmann Georg 
W .  Inh. d. Fa.
W org Engel, Tabak- 

arengr0ßhandlung 
Kaufmann Hans Stettin, 

Versohl, Inh. d. Fa. Turnerstr. 14 
«ans Bittersohl,

*asgroßhandlung

Greifenhagen, 
W itckstr. 51 

Clebower 
Obermühle 
Stettin ,
Politzer Str. 16

Tag der An
ordnung: Vertrauensperson:
9. 9. 30 Kaufmann Walter

Becken, Ueckermünde
24. 9. 30 Kaufmann Ernst Kunz,

Stettin, Kantstr. 7.

25. 9. 30 Kaufmann Gustav
Pawlitzky,Greifenhagi n 

27. 9. 30 Kaufmann Gustav
Pawlitzky,Greifenhagen 

29. 9. 30 Bücherrevisor Rudolf 
Altmann, Stettin, 
Birkenallee 36.

29. 9. 30 Kaufmann Ernst Kunz, 
Stettin, Kantstr. 7

B eendete Konkurse.
E m il L üdtke, F ab rik  fü r H o lzbearbeitung , Stettin , Friedrich- 

E bert-S tr. 31 (30. 9. 1930).
N achlaß  d e r  am  16. 11. 1929 versto rbenen  K onditorw itw e 

F rieda  F ischer geb. M üller, Sw inem ünde (1. 10. 1930).

Handel und Gewerbe.
Tagung des Einzelhandelsausschusses des Deutschen  

Industrie- und Handelstags in Dresden. D er E inze lhande ls
ausschuß des D eutschen  Industrie- und H ändelstag s hielt 
in D resden  u n te r dem  V orsitz von D r .  v a n  N o r d e n ,  
Köln, eine aus allen T eilen  d e s  R eiches überaus s ta rk  b e 
suchte T agung  ab . Auf G rund eines B erichtes von D r :  
G r o s s e  (B erlin) über d ie  S y s t e m e  d e r  K r e d i t g e 
w ä h r u n g  i m  E i n z e l h a n d e l  w urde beton t, d aß  auch 
w eiterhin regelm äß ig  am  G rundsatz d e r B arzah lung  fe s tg e 
halten  w erden müsse, d ie  F rag e  aber, in w elcher F orm  d e r 
E inzelhandel K red it gebe, durchaus individuell je nach d e r 
A rt des G eschäftes und d e r  Z usam m ensetzung des K unden
k re ises zu beurteilen  sei.

Auf G rund eines V ortrags von H . H e i c k e n d o r f ,  
Lübeck, über d ie  F ra g e  d e r  P r e i s b i n d u n g  b e i  M a r 
k e n a r t i k e l n  und re g e r  A ussprache w urde die fo lgende 
vom B erich ters ta tter vorgelegte E n tsch ließung  g e fa ß t :

D er im  E inzelhandelsausschuß  des D .I.H .T . v ertre tene  
E inzelhandel is t d e r  U eberzeugung , daß  in  d e r gegenw ärtigen  
schw ierigen W irtschaftslage jed e r A b b a u  d e r  P r e i s e  
anzustreben  ist, d e r irgendw ie  mit d en  w irtschaftlichen M ög
lichkeiten  vereinbart w erden  kann . In fo lgedessen  is t der 
E inzelhandel bereit, an  seinem  Teil d a ran  m itzuw irken, daß  
eine solche S enkung d e r  P reise erreich t w ird. D abei is t zu 
betonen, daß  d ie  "E inzelhandelsp re ise  im  Laufe des letzten  
Jah re s  be re its  erhebliche S enkungen  erfah ren  haben, wie 
dies am tlich  festgeste llte  P re isberechnungen  erw eisen.

D ie E in rich tung  d e r  M a r k e n a r t i k e l  s c h l i e ß t  
g r o ß e  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  W e r t e  in  sich ; sie 
g ib t g rundsätzlich  eine G ew ähr fü r g u te  und  gleichm äßig^ 
Q ualität und  dam it fü r eine in  d e r  G üte gleichbleibende) 
V ersorgung  d e r B evölkerung mit hochw ertigen  W aren. Z ur 
E rh a ltu n g  d iese r V orzüge d e s  M arkenartikels ist die P re is
b indung erfah rungsgem äß  ein w ichtiges M ittel. D iese V o r
züge w ürden ernstlich  gefäh rde t w erden, w enn die A ufhebung 
d e r P reisb indung  A nlaß geben  w ürde, M arkenw aren  a ls  Lock- 
a rtike l du rch  P re isun terb ietung  u n te r d e r  fü r d en  H andel n o t
w endigen Spanne zu verkaufen  und wenn, w ie dies zu b e 
fürch ten  steht, ein A usgleich d e r  P re isun terb ie tung  in einer 
V erm inderung  d e r  G üte gesucht w ürde. D em  B edenken, daß  
d ie P reisb indung  in  d e r R ich tung  einer volksw irtschaftlich 
ungerech tfertig ten  P re ishochhaltung  w irke, steht d ie T a t
sache gegenüber, daß  die M arkenartike l besonders bei den  
hier in F rag e  kom m enden  Lebenä- und  G enußm itteln  keine 
M onopolstellung einnehm en, sondern  in starkem  W ettbew erb  
sow ohl mit M arkenw aren  g leicher A rt (auch E igenm arken  
des H andels) a ls  auch m it n icht p reisgebundener, in sb e 
sondere loser, W are  stehen, wie d ies auch in  dem  verhältn is
m äßig  geringen  A nteil d e r  p re isgebundenen  M arkenw aren  
am  V erbrauch des H aushalts  zum A usdruck  kom m t.

H iernach  kann  bei volksw irtschaftlicher B etrach tung  
k e i n  A n l a ß  gefunden  w erden, d a s  S y s t e m  d e s  
P r e i s s c h u t z e s  a u f z u h e b e n .  W o eine P re issenkung 
wie sie e ingangs a ls  g rundsätzlich  ers trebensw ert bezeichnet 
w urde, erre ichbar ist, m uß dieses Ziel du rch  V erhandlungen  
zw ischen d en  beteilig ten  W ir tsc h a fts k ris e n  ang estreb t w er
den. D er E inzelhandel ist bereit, die au s einer V erm inderung 
des V erkaufspreises u n te r V oraussetzung d e r  A ufrech terhal
tung d e r  als no tw endig  an erkann ten  N utzensätze sich e rg e 
bende V erringerung  d es R einverdienstes in R ücksicht auf 
d ie  allgem eine w irtschaftliche N otlage auf sich zu nehm en.

Innere Angelegenheiten.
Beeidigung von Sachverständigen. In d e r  letzten  S itzung 

des geschäftsführenden  A usschusses d e r Industrie- und H a n 
delskam m er zu S tettin  am  7. O k tober 1930 sind folgende' 
H erren  als Sachverständ ige öffentlich angestellt und beeidig t 
w o rd en :

1. W erner W o  e i f e r t ,  S tettin , für K a v i a r  u n d  S a r 
d i n e n .

2. A dolf S t a p l e r ,  S tettin , fü r R o h e i s e n .
Verleihung von Ehrenurkunden. Von d e r Industrie- und

H andelskam m er zu S tettin  sind E h renu rkunden  fü r lang jährige 
und treue  D ienste verliehen w orden an :
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1. H e rrn  O tto  F a lk  (31 J a h re  bei der S tettiner T rä g e r
und B aueisen-G esellschaft mit besch ränk te r H aftung , 
S te ttin );

2. H errn  F ritz  T hurm ann (28 Ja h re  d to .);
i3. H e rrn  R obert B rodehl (25 Ja h re  dto .);
4. H e rrn  A lbert Schm idt (24 J a h re  d to .);
5. H e rrn  F riedrich  T im m  (35 J a h re  bei d e r F irm er Gebr>. 

K arger, S te ttin );
6. F räu lein  E lisabeth  F röm m er (35 Jah re  dto .);
7. H e rrn  L udw ig T onn  (40 J a h re  bei d e r H edw igshütte  

A nthracit-, Kohlen- und K okes w erke Jam es Stevenson 
A ktiengesellschaft, S tettin); .

8. H errn  Julius Seiffert (30 Ja h re  d to .);
9. H e rrn  M ax R udolph  (25 J a h re  bei der F irm a S p renger 

und W arsow , S tettin);
•10. H errn  R obert Saß (25 Ja h re  d to .);
11. H e rrn  G ustav R eiß  (25 Ja h re  dto.).

Messen und Ausstellungen.
14. Laindwirtschafts- und Industrieausstellung 1931 in 

Kaslro. D er K önigliche ägyp tische  landw irtschaftliche V erein 
w ird nächstes J a h r  in K airo seine X IV. A usstellung eröffnen, 
d ie  vom  15. F eb ru a r bis zum  15. M ärz d au ern  soll. H aup tz ie l 
der A usstellung ist, den  A ckerbau in A egypten  zu fö rdern  und 
zu verbessern , d en  G ebrauch d e r landw irtschaftlichen M a
schinen zu verb re iten  und solche W erkzeuge  und M aschinen 
e inzuführen, die den  S tand  d e r ägyp tischen  Industrie  jim 
allgem einen verbessern  können. D ie Industrie- und H an d e ls
kam m er is t in d e r  L age, über d ie A usstellung noch w eitere 
A uskünfte zu geben.

Versdiiedenes.
ReichsVerwaltungsgericht. D ie R eichsiregierung hat dem  

R eichsrat den E n tw urf eines G esetzes über das R eichsver- 
w altungsgerich t zugehen lassen. D ieses G esetz ist au&h fü r 
d ie  gew erb lichen  W irtschaftskreise  und ih re  Selbstverw al
tungskörperschaften  von w eitgehender B edeutung, zum al das 
P reuß ische  O berverw altungsgerich t und das R eichsw irtschafts- 
g erich t sow ie d as K artellgerich t mit dem  R eichsverw altungs
gericht verschm olzen w erden  sollen. U m  nur einige B ei
spiele fü r die B edeutung  e iner obersten  R echtsprechung  in 
V erw altungssachen  zu nennen, sei darauf verw iesen, daß  auf 
dem  G ebiete d e s  G ew erberech ts nach geltendem  R echt v iel
fach d ie V erw altungsgerich te  für E ntscheidungen  zuständig 
sind, daß  nach den  m eisten L andesrech ten  S tre itigkeiten  
über d ie B eitragspflich t zu d en  Industrie- und H an d e lsk am 
m ern von d en  V erw altungsgerich ten  entschieden w erden und 
daß  au f G rund d e r H andw erksnovelle  vom  11 .N ovem ber 1929 
fü r die F ra g e  d e r E in tragung  in die H andw erksro lle  in  
le tz te r Instanz das R eichsverw altungsgerich t zuständig  sein 
soll.*) E s  ist ferner in  ste igendem  M aße a ls  B edürfnis em pfun
den  w orden, d en  S elbstverw altungskörperschaften  den  V er
w altungsrech tsschutz g egenüber M aßnahm en der S taa tsau f
sicht zu gew ähren . D iese F ra g e  ist auch fü r die künftige G e
sta ltung  des H andelskajnm errech ts von g ro ß e r B edeutung. 
Aus Industrie- und H andelskam m erkre isen  ist fe rn er fü r die 
kün ftige  G esetzgebung an g ereg t w orden, £jegen B eschlüsse 
d e r K am m er, die eine A nstellung und B eeidigung eines S ach 
verständ igen  w iderrufen, einen verw altungsrech tlichen  In s tan 
zenzug mit dem  R eichsverw altungsgerich t a ls le tz ter Instanz 
einzuschalten. D arü b e r h inaus g reift noch das allgem eine 
P roblem , fü r jegliche privat w irtschaftliche B etätigung  zur 
bestim m ten  A bgrenzung staatlichen E ingriffs und zur S iche
rung  d ieser G renzen ganz allgem ein  V erw altungsrech ts
schutz zu schaffen. Aus d iesen  G ründen hat sich d e r In d u 
strie- und H an d e ls tag  bereits in seiner 44. V ollversam m lung
1924 m it den  F rag en  des R echtsschutzes gegen  M aßnahm en

*) S iehe auch d en  A rtikel „D ie H an d w erk sro lle“ «auf 
Seite 14 d ieser A usgabe.

der V erw altung  befaß t und sich in einer E n tsch ließung  „für 
den  Schutz von Industrie  und H andel in ih re r w irtschaft
lichen B etätigung  gegenüber E ingriffen  d e r V erw altungs
behörden  durch  unabhäng ige  V erw altungsgerich te“ au sg e 
sprochen. Auch d e r gegenw ärtige  E n tw urf w ird  aus den d a r 
geleg ten  G ründen in K reisen  d e r Industrie- und  H an d e ls
kam m ern  zu behandeln  sein, so daß w eitere M itteilungen h ie r
über an  dieser Stelle Vorbehalten bleiben.

Angebote und Nadifragen.
7048 S t e t t i n  sucht fü r A m erika eine V ertreterfirm a, die 

d ie  V ertre tung  eines Spezialpfluges zum  A usheben 
von G räben und A bschrägen  von T erra in s übernehm en 
kann , ferner V ertre te r fü r am erikanische F abriken , die 
D rogen , A po thekerw aren  und kosm etische A rtikel, 
au tom atische Feuerlöschappara te , eine paten tierte  
M asse zum  A bdichten von D ächern , Kanalisations;- 
röhren , G lasdächern, K am inen und B ooten sow ie K oh
lepap ier und Schreibm aschinenfarbbänder herstellen . 

7490 B r i v e  (F rankre ich ) sucht fü r den  V ertrieb  von 
W allnüssen, W allnußkernen  sowie K onserven von Pe- 
rigord trüffeln , A rtischockenböden und Steinpilzen P ro 
visionsvertreter und A genten, die bei F einkost- und 
K olonialw arenhandlungen, H otels, R estaurationen , H ül- 
senfrüchte- und Südfrüchtehandlungen , K onditoreien, 
Z uckerw aren- und Schokoladengeschäften  gu t e in g e
füh rt sind.

7492 H a m b u r g  w ünscht G eschäftsverbindung mit Im p o r
teu ren  von W ein in S tettin  und U m gegend .

7494 S o f i a  sucht G eschäftsverbindung mit Im porteuren  
von H onig .

7535 K a i r o  m öchte V ertre tungen  deu tscher F ab riken  lur 
A egypten  übernehm en.

7578 F e u e r b a c h  (W ürttbg .) sucht zum  V ertrieb
a) von Schnitt-, Stanz- und Z iehw erkzeugen , Bohr- 

leh ren  und F räsvorrich tungen  V ertre ter möglichst 
mit technischen K enntnissen, d ie  bei d e r  Industrie  
gu t eingeführt sind, .

b) e iner U niversal-A bsetz-K reissäge V ertreter, die bei 
M öbelfabriken, Schreinereien  und G lasereien gut 
eingeführt sind.

7651 A u g s b u r g  sucht G eschäftsverbindung mit Salz- 
herings-Im - und -E xportfirm en , d ie  in  S üdbayern  noch 
nicht vertre ten  sind.

7652 S a n  F e l i u  d e  G u i x o l s  (Spanien) sucht lur 
S tettin  V ertre te r fü r den  V ertrieb  von K orkstopfen 
a lle r A rt, besonders W einkorken.

7692 C h e f o o  (China) sucht G eschäftsverbindung mit F ir
men, d ie  an  dem  B ezug von chinesischer Seide, H a n d 
file t und K urzw aren  In teresse  haben.

7693 K a s s e l  sucht P la tzvertre te r fü r den  V ertrieb von 
K orbw aren , B ast-T aschen  und B am bus-Zier- und -Ge- 
brauchskörbchen .

7697 P a l e r m o  sucht V ertre te r fü r d en  V erkauf von 
Z itronen, O rangen  und M andarinen.

7758 C e r n  a u t i (R um änien) sucht G esc h äftsv e rb in d u n g  
mit E xpo rtfirm en  von F ischkonserven, in sb e so n d e re  
B ücklingen. .

7795 S a n  J u a n  (P orto  Rico) sucht G esch äftsv e rb in d u n g  
mit F ab rik an ten  von chem ischen P roduk ten  und p har
m azeutischen P räpara ten .

7860 M ü n c h e n  sucht V erbindung m it K o m m i s s i o n ä r e n  

fü r O bst und G em üse.
bedarf einen gu t eingeführten  V ertreter.

D ie A dressen  d e r  an fragenden  F irm en sind im  B üro der 
Industrie- und P landelskam m er zu Stettin , B örse II T rp ., ^ 
leg itim ierte  V ertre te r e ingetragener F irm en w e rk täg lic h  
d e r  Zeit von 8—1 U h r vorm ittags und 3—6 U hr n a ch m ittag  
(au ß er Sonnabends nachm ittags) zu erfah ren  (ohne G 
w ähr fü r d ie  B o n itä t d e r  einzelnen F irm en).

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

j j ( | | t j g g S  vermittelt schnell und kostenfrei die

kaufmännisches KauimännisdieSfellenvermilflunöaesD.H.V.
n C M A U  A  I  S te ttin , B ollw erk  1 B, Fernruf 36685—86
P  C R j D  N  Mi L  Stralsund, Tribseerstr. 27, Fernruf 2116 — Stolp, Kl. Auckerstr. 26, F e r n r u f  472
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Ein modernes Kaufhaus in Demmin.
(B aum  woll w aren, K leiderstoffe, Seidenstoffe^ hin, w ährend  
auf d e r gegenüberliegenden  Seite sich die L äger für K urz
w aren, W äsche, S trüm pfe befinden. Zu K a rre e s 'z u sa m m e n 
stellte  T ische nehm en mit ih ren  A uslagen d ie  M itte des 
P aterre lokales, ein. In  d e r  ersten  E ta g e  sind die u m fang 
reichen A bteilungen für D am en- und K inder-B ekleidung,

Kurzwaren* und Wäsche-Lager.

L ager von D ekorationsstoffen , Tisch- und D ivandecken.

E in  T eil des T eppich- und G ardinenlagers.

D am en-Putz , H errenbek le idung , H ü te  und M ützen sowie- 
S trickw aren  und H andarbe iten  un tergebrach t. In  den  ta g e s
hellen R äum en der S outerrains befindet sich eine gepfleg te  
A bteilung fü r T eppiche, Läuferstoffe, D ekorationsstoffe , 
T isch- und D ivandecken, G ardinen, fe rn e r eine neuzeitliche 
B ettfedern re in igungsan lage  (System  W allm eyer-E isenach),

W enn m an in d e r je tz igen  kritischen Zeit, die sich 
gerade  in  d e r  T ex tilb ranche besonders ungünstig  ausw irkt, 
B etriebe kennen  lern t, d ie  es verstanden haben, sich in  ku rzer 
Zeit in b each tensw erte r W eise zur G eltung zu bringen, so 
ist d a s  ein Zeichen dafür, d aß  frischer K auf'm annsgeist 
sich auch in  schw eren Z eiten durchzusetzen  verm ag.

D ies trifft in besonderem  M aße bei der F irm a E rich  
T odenhagen-D em m in zu, d ie im Ja h re  1919 als K urz-, W eiß- 
und W oll W arengeschäft geg ründet, einen selten schnellen 
und erfo lgreichen A ufstieg zu verzeichnen hat. D ie an fangs 
gem ieteten  G eschäftsräum e reich ten  bald  nicht m ehr aus, 
so daß  im  Ja h re  1925/26 ein m oderner G eschäftshausbau in 
bester L age d e r  S tad t errich tet w erden m ußte. D urch H in 
zunahm e von H erren- und  D am en-K onfektion , T eppiche, 
G ardinen, K leiderstoffe, sow ie durch  A usbau der bestehenden  
A bteilungen erhielt das U n ternehm en neuen  A uftrieb, w elcher 
sich in  gesunder W eise auch in  d en  nächsten  Ja h re n  fort- 
setzte.

B etritt m an d ie  tageshellen  und luftigen R äum e, (so 
zieht sich zur R echten  das um fangreiche Schn ittw aren lager

B aum w ollw aren- und K leiderstoff-L ager.
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B ettfedernrein igungsanlage.

durch eine g ro ß e  Schaufensterscheibe von den  V erkau fs
räum en  abgete ilt. D es w eiteren  sind h ier gu t un te rgeb rach t: 
P ersonalgarderobe, K ontor, D ekorationsräum e, L agerräum e. 
E in  w eiteres S tockw erk  enthält um fangreiche A rbeitsräum e, 
in denen  d ie  K onfektions W erkstätten sowie d ie  H erren-M aß- 
schneiderei un te rgeb rach t sind. D as ausgebaute  D achgeschoß 
b eherberg t in  16 K ojen m it G lastüren  d a s  B ettfedem lager. 
D as E infü llen  der F edern  erfo lg t m ittels einer elektrischen 
F ü llw aage (System  W allm eyer - E isenach), w odurch eine 
saubere, schnelle und  einw andfreie Füllung d e r  B etten  g e 
w ährleiste t ist.

D urch B eteiligung an  d e r D eutschen E inkaufsgenossen
schaft fü r T extilw aren , E rfu rt, hat d ie  F irm a sich (in G e
m einschaft m it etw a 450 deu tschen  Firm en) eine o rgan isierte  
E inkaufsbasis geschaffen, durch d ie  in hohem  M aße die 
L eistungsfäh igkeit gew ährleiste t w ird. U eber 60 A ngestellte 
sind fü r d ie  F irm a tätig , im m erhin  für ein Unternehm en- 
in einer S tad t -von d e r  G röße D em m ins bedeutend . Seit 
Ju li 1928 u n te rhä lt d ie  F irm a in  T rep tow  a. d. Toll, ein 
Z w eiggeschäft mit 17 A ngestellten, das sich auch in  fo r t
sch reitender gu te r E ntw ick lung  befindet.

Indw. Zimmermann Nadif., Demmin LPom.
u ie  F irm a Ludw . Z im m erm ann N achf. O tto  Klänhamimier 

ist hervo rgegangen  aus den 1870 und  1911 gegründe ten  F ir 
m en Ludw. Z im m erm ann und  O tto K länham m er. U n ter der 
je tz igen  F irm a besteh t d a s  G eschäft seit dem  1. Ja n u a r  1919 
in d en  G rundstücken  u n d ' Speichereien  d e r oben erw ähnten 
beiden  F irm en, die mit säm tlichen A ktiven und Passiven ü b er
nom m en w orden sind. B egründer ist der K om m erzienrat 
L udw ig Z im m erm ann, d e r  a lle in iger Inhaber bis 1. Ju li 1912 
w ar und von da ab seinen ältesten  Sohn F riedrich  Z im m er
m ann als M itinhaber aufnahm . Am 1. Ju li 1914 tra t H e rr  
K om m erzienrat Z im m erm ann in den  w ohlverdienten R u h e
stand  und übergab  seinem  vorerw ähn ten  Sohn sein L ebens
weise. JDieser sollte sich seines E rb es  a b e r nicht lange e r 
freuen ; denn schon nach einem  M onat stellte  er sich als 
O ffizier seinem  V aterlande, in fo lge d e s  ausgebrochenen  K rie 
ges, zu r V erfügung. D e r Seniorchef g riff w ieder ein und 
u n te rs tü tz te  den lang jäh rigen  P roku risten ; ab e r le ider zu 
früh, anfangs* 1915, verstarb  d ieser hochbegab te  M ann, d e r 
alle  E h ren äm te r d e r  S tad t und d e r K reises bek leidet hatte , 
b e trau e rt in sonderheit von der gesam ten  L andw irtschaft, d ie  
zu u n te rs tü tzen  und d e r zu helfen  e r sich zur L ebensaufgabe 
gem ach t ha tte . F ried rich  Z im m erm ann sollte seine F irm a 
nicht W iedersehen: in den  Süm pfen R uß lands ha tte  er sich 
den  K eim  zu seinem  im N ovem ber 1919 erfo lg ten  T ode 
geholt.

D urch K auf g ing  ab  1. Jan u a r 1919 d iese  a lte  a n g e 
sehene, in  Pom m ern  g rö ß te  F irm a in den  Besitz des H errn  
O tto  K länham m er über, dem  es vergönnt sein m öge, trotz

a lle r Schw ere d e r  Zeit das a lte  R enom m ee der F irm a zu 
festigen  und  zu fördern.

D as G eschäft is t ganz als B indeglied zw ischen P ro d u 
zenten  und K onsum enten aufgebaut. E s  betreib t eine G e
treide-, Saat-, F u tter-, D üngem ittel-, K ohlen- und W arenab- 
teilung sow ie B ank- und R eedereigeschäft. D ie  Speichereien 
haben  Voll- und  K leinbahnanschluß und liegen an  der schiff
ba ren  Peene. D ie W asserverb indungen  nach S tettin  -— Berlin
— M agdeburg  — H am burg  sow ie seew ärts ins A usland geben  
dem  G eschäft eine außero rden tliche  K onkurrenzfäh igkeit. D er 
um fangreiche W arenverkehr m it d e r  L andkundschaft wird 
durch  E isenbahn , G espann, L astautom obilen  und K ähnen b e 
w ältigt. Zu den  L iegenschaften  gehören  7 G etreidespeicher, 
4 D üngerschuppen , 4 K leesaat- und Füttersto ffrem isen , 1 
D am pferhofg rundstück  nebst K ohlenhof und 4 g ro ß e  W ohn
hausgrundstücke. D ie F irm a beschäftig t allein  in  D em m in 
etw a 60 K öpfe Personal und A rbeiter.

Am 1. D ezem ber 1923 tra t H e rr K länham m er als T eil
haber in  d ie  F irm a E . R eepen, T rep tow , ein; d iese Firm a 
w urde als E . R eepen  & Co. bis 1. 1. 28 w eitergeführt. .Von 
d iesem  Z eitpunk t ab  übernahm  H e rr  K länham m er d a s  G e
schäft fü r a lle in ige R echnung  u n te r d e r  F irm a O tto K länham 
m er, T rep tow  a. Toll.

Am 1. A pril 1925 w urden  Speicher sow ie H a u s g ru n d ' 
stücke in  S tavenhagen  i. M. angekau ft und am  1. Ju li 1925 
un ter d e r  F irm a O tto K länham m er, S tavenhagen  ein w e i te r e ^  
Z w eiggeschäft e ingerich tet. Beide F ilialen  erfreuen  sich eben
falls e ines gu ten  R ufes.

ArbeHsbesdiaHungsprogramm bring! nodi keine Erleidiferung des kaufmännischen 
Sfeilenmarkies.

Auf d em  kaufm ännischen  S te llenm ark t hat nach d en  B e
obach tungen  d e r  kaufm ännischen S tellenverm ittlung d e s  D H V  
das A rbeitsbeschaffungsprogram m  d e r R eichsreg ierung  im  
S ep tem ber keine E rle ich terung  gebrach t. D ie B eunruhigung 
d e r W irtschaft durch den  W ahlkam pf und d ie  noch ungek lärte  
politische L age h a tten  im  G egenteil ein w eiteres A bsinken 
des B eschäftigungsgrades zu r Folge. Im  B erichtsm onat fü h r
ten, w ie bere its  erw arte t, d ie von A rbeitgeberorgan isationen  
vorbereite ten  Personalteil- und -gesam tkünd igungen  d e r  G ro ß 
un ternehm en  zu zah lreichen E inzelkünd igungen  in  M ittel- und 
K leinbetrieben. D er B ew erberzugang  w ar dem nach auch im  
S ep tem ber seh r beträchtlich , obw ohl er n icht ganz d ie  H öhe 
d e s  V orm onats, in d en  d e r  Q uarta lkünd igungsterm in  fiel,

e rreich te . D er B ew erberstand  hat sich jedoch  angesich ts der 
ungenügenden  V erm ittlungsm öglichkeiten  w eiter um  10,5 v. H- 
erhöht. B esonders fä llt in d iesem  Z usam m enhang die V er
lagerung  d e r in gekünd ig tem  Aribeitsverhältnis gem eldeten 
B ew erber zur G ruppe der stellungslosen B ew erber auf. L edig
lich d ie  A bw icklung des W ahlgeschäftes b rach te  eine regere 
N ach frage  nach kurzfris tigen  Aushilfen.

D ie erneu te  V ersteifung d es  S tellenm ark tes findet ihren 
A usdruck in d e n  fü r d ie  K aufm ännische S tellenverm ittlung 
des D H V  errechneten  M eßzahlen : A ndrangsziffer ( B e w e r b e r  
auf eine gem eldete  offene Stelle) 32,5 im  S ep tem ber 1^30 
gegenüber 27,3 im  A ugust 1930, bzw . 11,6 im S ep tem ber 1929.

Reklame isf (euer, aber nodi 
(eurer isf keine Reklame.
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IIeißteermischanlage, arbeitend auf dem Fabrikhof in Möhringen.

f e n e b  m̂ . O sten un£  W esten  beschäftig t und blieb beim  H eiß- und K altverfah ren  angeschafft, so daß  auch auf diesem
dp m ^ eind^s^ anc -̂ N ach dem  K riege setzte sofort G ebiete die F irm a mit an  füh render S telle steht.

er W iederaufbau ein, und heu te  verfügt die F irm a über 18 D as B eschäftigungsfeld  e rs treck t sich in der H aupt-
^am pf- und M otorw alzen im  G ew icht von 6000 bis 20 000 kg, sache auf die Provinz Pom m ern, G renzm ark, B randenburg .

IHREN 
WERBE

| ^ | J  gestalten wir als Lieferant 
zeitgemäßer Drucksachen

Drucksachen für den Handel 
Dn^sachen für die Industrie 
Wer_k£ und Z_eUj£hrij_ten

Fischer & Schmidt ♦ Stettin
Buch* und Steindruckerei, Buchbinderei

Fnedridi Lassow, Stettin-Möhringen.
D ie F irm a w urde am  1. 4. 1911 in B raunschw eig  g e 

gründet und a rbeite te  von G ründung der F irm a an in der 
Provinz Pom m ern und Posen. Am 1. 4. 1913 w urde der 
Sitz nach S tettin  verlegt. Im  K riege w ar der ganze W alzen-

so daß  der B etrieb zu den führendsten  d ieser B ranche zählt.
1925/26 w urde der B etrieb auf den neuzeitlichen 

S traßenbau  um gestellt und die neuesten  M aschinen für O b er
flächenbehandlungen, Innenbehandlungen , M ischdecken im



32 O S T S E E - H A N D E L Nummer 20

ä ü l l l l i

— 1
ier 20

m i m

liegt in folgenden ©aftftilttcn $ommctn3 regelmäßig au3:

f t n i l a m
•fjotel „3ur golbciteit Srctu&e" 
•potcl $>cutfd)eö §au£  
SBafjnljoföljotcl 
5öaf)nf)of3ttmtfcf}aft

«Sammi«
$ 0t(I Srf)i(tloni 
Öotcl Sttcljcn 
ftonbitorci SBccfcr

H e i t u t i i n
.£)otcI Slöitig Don Sßrcuftcn 
ftriig^ §otel 3ur ©onnc 
#otel 3«* Stddjäpoft 
f>otel SUlcrffcnburger §of

£ i f e l> i < & o to
ftüt&ttd)3 f>otel
©aftljof 3«*« Scfjttmnenljof
ftonbitorci ©erfjarb Rummel

€ t o U » O t i >
9Jlctf)liitg3f)otcl 
Safjnfjoföfjotcl 
gotcl £>eutfd)c3 .£mu§

© ö e j f e t t b e e s
fjotet ^reufeifdjer $of 
f>otcl
§otcl SBiSmartf 
0tafcerotü*£ ©aftfjoj 
Sionbitorci graule  
STonbitorci Söufdj 
93a^nT)of t̂t>irtfcf)aft

ä t o e i f e n f t A & e t t
G. toepfeö §otcl
Sßill). ftöfefc, SSeins unb 33icrftuben 
SBilf). ®locgc, ^nt). ftrans §üöft^ 
SJloj Sllörcdjt, Slonbitorei uitb Gafe

< 3 c e i f d t o > a ( t »
§otcl 25cutfrfje<3 .£mu$
9 otcI ^reufcifdjet öof  
£>otcl Dlorbifdjer §of 
(StQbtljallc 
&urf}aud
#otcl „3ur SrauBc" 
gücftouront „3ur §ütte"

Öotcl ^tfjüfccnljauS 
£otcl 3«c Sonne  
Sjctjbcn’ö §otcl 
^öaljnljof^ljotcl

j f t o l & e e s
Sönfjnljoföljotcl 
£ o td  StaifcrTjof 
©otcl Söaltifdjcr §of 
•f>otcl öojjensollcrn 
Gafc SBiftoria 
§otcl Metropole

& » 3 K n
§otel £>eutfdjc£ §au3  
^ommcrfrfjcr fjof 
#otcl Stfjufjmacfjcr 
§otcl m  
£>rei fronen  
#otcl Stronprins 
§o tc l SSufcotu

£ < * b e &
.fjotcl ^ontmerfdjer £>of 
f>otel 9lorbi|'rf)er §of

£ < u t e t r t u c d
SaTjnTjofötmrtfdjaft 
fHeftanrant 2öilli £>crmann 
Stonbitorci SSilli 
ftonbitorci Gmil Sfccfc 
3llbcrt todj, 2öcinl)öitblung 
^onscrtljouö 
2trtur Sßeinfjanblung
SHcftaurant 9lrtur 0djteiffcr 
Ütcftaurant Slnrt (©djrnibt

jStatt&ACb
6ofc f). (Sdjcnf 
fHatöfclfer 
$otcl 33i3marcf 
9ioloffö £otct

D a f e t t m l S
StutfjmamtS f>otel 
£otcl Monopol 
23afjnf}of3rcftanrant

D l o i ö c
«oitbitorci Crnft SBrcnftf)
§otct Sßrcufjcnfjof

D tM fifc
§otcl £>cutfdjcr §of 
Gafe 93ocfc 
93af)ttX)oföit)irtfdjaft 
JJicftaurant 2rf)ftijcnT)au* 
SReftaurant 3»»* 93afjnfjof 
§otcl (©iforo

5*eöc»u>fllt>e
3inglcr’ö gotel

G a f l n t t
£>otcl ftürftcnTjof 
f>otcl gafjrnljcrö 
Öotcl öcfrfjtoiftcr Slocf>
|)otct am SNccr

ö t a c f l o c b
^otcl ^rins uott ^reufoen 
|)otcl Slaifcrljof 
§otcl ^ommcrfi^cr £wT 
•Öotct 9torbbcutfrf)cr §o f  
9tcftouront sunt Mmfcarfjer 
SScinfjanblung Otto @^ticBcncr 
Sßartcfälc bcö 5ßcrfoitcnba^nf)ofcö

6afc uitb fHcftanront Drtmonit 
IHcftaurant S3lüt^crgartcn

SJtunb'S f>otcl 
^rangi^fancr 
MIcilfö fjotcl 
©aftljof .^urtienne 
»tonfe^  Jöicrjfjof 
§otcl Siaifcrljof 
GJaftrjof mofe 
9lorbbcittfd)cr §of 
23af)nI)of3s£otcl 
eofe 9lcinf)arbt 
SBalUjauö 
(£afc 9kgiita  
6afc ©Raffer 
Gofc JRontiotu

G f e a l f u t t t »
§»otd Oicrntanio
©otcl 311m 93af)nT)of
f>otd STroitprin$
.^otcl 5ur $jpoft
§ o td  <$d)tt)crincr .f>of
.^otcl 23ranbcntmrg
§ o td  ©olbener Sötoc

ett>lnentütJi)c
£>otcl ^reufeenfjof 
.^otcl (S^ttjcrincr .f>of 
Ccntralsifjotcl 
§otcl 93attifc^cr §of 

§otcl 
Sdjmibt’ö |>otcI 
9tcftaurant „^Jrins £>einric(j" 
§otct 2öitingcr §of 
.^otcl $ürft 33iömord 
.Ciotcl ^iirftcnTjof 
§ o td  @ t §nBcrtu^

S O C f lC lO U )
|)otcl ®cutf(^cö §au3

S c e D i o t o  a .  s t e e a
.^otcl $ßommcx:fdjc3 
Öotcl ^cutf^cö §auö  
Gttfc 58o(on 
6afc ftlng

S c e D i o t o  a .  S o l l .
§ouf«i)crö .^otcl 
5öaT)nf)0föI)0tcl 
§otcl ®cntf(^c^ öauö  
ilonbitorci 9l«gu[t «Scijcnf

ädeemüttbe
§otcl Siirfcö §onö

t t t a t t a e e t n
§otcl

Ö J O Ü ft t
ßonbitorci ty. 0(^cnl 
§ o td  jnm ©runen Saum  
etracfS  §otcl

öo$u in oHeti füljrcnbctt ©oflffäffett ©feffiitö/ feincfii &infer(ötibe«f, ©Sweben«*/ 
3>lort»cgcnö, 0änemarfö/ Sinit(onö«f unö 6er 5tont»f!oofcn.

ü l l l l l ...... .


